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Ev. Laurentiuskirche, Blick aus der Halle in den Chor mit Orgel 
 
 
 

 
 

Grundriss mit historischen Orgelstandorten 
 

            1   Orgel vor der Chor-Südwand:      1614 (vmtl.) Jörg Wagner, Lich (untergegangen beim 2. Stadtbrand 1635)        
            2   Orgel auf der Nordempore:          1664 Hans Georg Wagner, Lich (Neubau nach dem Brand)        
            3   Orgeln auf der Chor-Ostempore: 1687 Henrich Julius Siegfried, Braunschweig, Umsetzung von 2 nach 3 
                                                                      1717 Johann Nicolaus Schäfer, Hanau, Neubau 
                                                                      1881 Gustav Raßmann, Möttau, Erweiterung (2. Manual = Schwellwerk) 
                                                                      1972 Günther Hardt, Möttau, Neubau im Schäfer-Gehäuse 

 



 3 

Von Orgeln und Menschen in der Stadtkirche zu USINGEN  

 

ĂDen Nachkommenden zum Gedªchtnis eine Orgel" 
 
     Musik hat in der langen Geschichte der Usinger Stadtkirche schon immer eine bedeutende Rolle gespielt. 
In alten Dokumenten finden sich zahlreiche Hinweise auf Menschen die als Organisten, Festtagsmusikanten 
oder Turmbläser ihr Amt in der Kirche ausgeübt haben. Dabei stellen vor allem die Organisten mit ihren 
Instrumenten, den Kirchenorgeln, eine besondere Tradition dar. Erste Hinweise hierzu finden sich in Usinger 
Stadturkunden des 17. Jahrhunderts. Dieses Jahrhundert kennzeichnet ganz allgemein eine Blütezeit des 
Orgelbaues, besonders in der nördlichen Hälfte Deutschlands, der in späteren Jahren in bestimmten 
Richtungen nur noch verfeinert, aber nicht mehr übertroffen wurde. Auch im geographischen Bereich des 
Mittelrheins, dem Usingen zuzurechnen ist, entwickelte sich in dieser Zeit eine äußerst rege Aktivität dieses 
Handwerks. Das Vorhandensein einer Orgel in der Kirche diente nicht nur der Gemeinde zur Bereicherung 
ihres Gottesdienstes, darüber hinaus spiegelte schon allein die Tatsache eine Orgel "in ihren Mauern" zu 
besitzen, auch den Wohlstand und den Rang einer Stadt und ihrer Bürger wieder.  
      Vermutlich leiteten damals ähnliche Beweggründe auch den Rat der kleinen Stadt Usingen, als er den 
Entschluss fasste, in der Stadtkirche ein solches Instrument erbauen zu lassen. Am 7. Juli 1613 richteten die 
Ratsmitglieder daher ein Gesuch an ihren Landesherren, den Grafen Ludwig II. zu Nassau (*1565 À1627), 
mit der Bitte um Unterstützung bei ihrem Orgelbauvorhaben (Bild 1): "Wan nun E(uer) G(naden) Amptmann1, 
beneben einem Erbarn rhatt alhie endtschlossenn, dem lieben Gott zu Ehrn, lob, preiß vnd Herligkeitt, denen 
nachkommendten zur gedechtnuß ein stück Orgell von Acht registern in die kirch ufrichtenn zu lassenn, 
darzu dann Er. herr Amptmann, Ein gemeiner rhatt, vnd andere, nach eines Jeden gelegenheit etwaß 
versprochen, die Summa aber noch gering...Und dieweil dere Meister(so andere vill Orgell gemacht) ettlich 
Centner pley darzu bedurfftig...vnsern vnderthenigs bitten aus Eisenbach vnd Aldenweilnaw vnß hierzu 
etwaß zukommen zu lassen". Das Blei, welches (zusammen mit Zinn) zum Pfeifengießen benötigt wurde, 
durfte aus Altweilnau2 und Eisenbach geliefert werden, denn bereits 1614 konnten sich die Usinger Bürger 
am Klang ihrer neuen Orgel erfreuen.  
 

 
 

Bild 1: Früheste Erwähnung einer Usinger Orgel in einer Urkunde von 1613 
      
     Es handelt sich hier nachweislich um den ersten Bau einer Orgel in diesem von 1475 - 1517 errichteten 
Gotteshaus, denn alle Usinger Kirchen- und Bürgermeisterrechnungen aus der Zeit zwischen 1518 bis 1613 

 
1 Philipp Henrich von Wachenheim, Amtmann in Usingen 1611-1637. 
2 Altweilnau war in dieser Zeit in unserer Gegend ein Mittelpunkt der Blei-, Silber- und Kupferverhüttung. 
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enthalten keinerlei Posten, die auf ein solches Instrument in dieser frühen Zeit hinweisen, und das schon in 
dem an gleicher Stelle vorangegangenen, bescheidenen Kirchlein eine Orgel existiert haben sollte, kann 
aufgrund der doch eher geringeren Bedeutung dieses, bereits 1475 als Ăbaufªlligñ bezeichneten, Bauwerks 
ausgeschlossen werden. 
     Bevor nun aber weiter von den Orgeln in der Usinger Stadtkirche und den Menschen die in der 
Vergangenheit dort mit Orgelbau und Orgelspiel zu tun hatten berichtet werden soll, ist zum besseren 
Verständnis der technischen Funktion eines Orgelwerkes eine kurze Erläuterung der verschiedenen 
Orgelteile und ihres Zusammenwirkens notwendig. Damit ein solches windbetriebenes Musikinstrument 
erklingen kann, ist stets die Aktivität von wenigstens zwei Personen notwendig. Zunächst wird die 
schweißtreibende Arbeit eines sogenannten Kalkanten (Balgtreters) benötigt, der durch das mechanische 
Zusammenpressen oder Auseinanderziehen von ledernen Blasebälgen eine notwendige Menge von 
Orgelwind erzeugt3, bevor dann die musikalische Arbeit eines Organisten beginnen kann, der durch sein 
Spiel mit den Händen auf den Tasten der Manuale sowie mit den Füßen auf den Tasten des Pedals, den 
Wind zu den einzelnen Pfeifen leitet, die dann erklingen sollen. Der Ton entsteht dabei in den Pfeifen ganz 
ähnlich wie beim Anblasen der bekannten Blockflöte. Dazu kann der Organist durch die Auswahl oder das 
Mischen verschiedener Pfeifenreihen, den sogenannten Registern4, die Klangfarben ändern, indem er 
entsprechende Züge betätigt. 
     Die oben vorgestellte, erste Orgel von 1614 hatte also acht solcher Register, allerdings nur ein Manual 
und noch kein Pedal. Wer dieses erste Werk erbaut hat, ist leider nicht überliefert. Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit war es der zu dieser Zeit in unserer Gegend sehr wirksame Orgelbauer Georg ("Jörg") 
Wagner der sich mit seiner Werkstatt bereits um 1590 in Lich in Oberhessen etabliert hatte. Diese Werkstatt 
wird uns später, beim Orgelneubau von 1664, noch einmal begegnen. Auch der Standort des Instrumentes 
ist nicht eindeutig zu ermitteln. In der Kirchenrechnung von 1613 heißt es lediglich: "...in dem gewölb 2 
löcher zu machen wegen der orgell...". Vielleicht stand sie im Chor der Kirche und dort, wegen der vielen 
Fenster, wohl vor der Südwand, denn der Chor und die Sakristei besaßen damals beide spätgotische 
Kreuzrippengewölbe, während die Säulen im Kirchenschiff - wie heute - eine flache Decke trugen. Eine 
Aufstellung der Orgel im Chor war in dieser Zeit in unserer Gegend durchaus auch üblich, wie 
entsprechende Beispiele in Butzbach (Wagner 1614) und in Lich (ebenfalls Wagner, 1621-1624) belegen.  
     Wenn also Jörg Wagner wirklich der Erbauer dieser ersten Orgel war, dann könnte zum Beispiel ihr 
Äußeres und die Zusammenstellung ihrer Register - die sogenannte "Disposition" - der heute noch 
erhaltenen und Wagner zugeschriebenen Orgel in Rodenbach (Altenstadt/ Wetteraukreis) aus dem Jahr 
1621 geglichen haben (Bild 2).  

 

 
 

Bild 2   Die Orgel von Jörg Wagner (Lich) in Rodenbach 1621 
 

 
3 Bei größeren Orgelwerken wurden oft auch mehrerer Kalkanten gleichzeitig benötigt. Nach Verbreitung der Elektrizität übernahm diese Arbeit  

   ein Windmotor 
4 Orgelregister erhalten Namen, die sich in der Regel auf ihre Tonlage oder Bauform beziehen, aber auch auf ein reales Musikinstrument  

   hinweisen können, das sie imitieren sollen. Dazu wird der Längenwert der größten Pfeife des Registers - in der Regel ist es das "C" (der tiefste  
   Ton) - als Fußmaß (1' = 0,30 m) angegeben. Beispiel: Hohlflöte 8', die Pfeife "C" ist rund 2,40 m lang. Mit steigender Tonhöhe nimmt die  

   Pfeifenlänge ab. Dabei klingen 8'-Register in der dem Notenbild entsprechenden Tonhöhe, 4'-Register klingen doppelt so hoch (Oktaven),  

   2'-Register viermal so hoch (zweifache Oktaven), usw. 
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     Jenes Werk enthielt ebenfalls acht Register: Gedackt 8' - Possaun 8' - Principal 4' ï Kleingedackt 4' - 
Octav 2' - Quint 1 1/3' - Mixtur - Cimbel5. Der hier vorgeschlagene Vergleich mit Rodenbach soll 
selbstverständlich nur zur Anregung der Leserfantasie dienen, wobei man aber davon ausgehen darf, dass 
auch das Werk eines anderen Meisters in jener Zeit  - in dieser Größe - nicht wesentlich anders ausgesehen 
hätte. 
     Ganz genau jedoch haben wir Kenntnis von den ersten Organisten. Laut Kirchenrechnung wurden 1614 
dem Wilhelm Wicht, der von 1611 ï 1614 Unterschulmeister zu Usingen war, fünf Gulden für das 
Orgelschlagen6 bezahlt und im Jahr 1615 zahlte man seinem Amtsnachfolger, dem Schulmeister Anton 
Weber, die gleiche Summe. In der Kirchenrechnung von 1619 klingt das so: "M. Webero sein Orgelgelt, laut 
beylag: lit:11 - 5 fl (Florin= Gulden)." Der dreißigjährige Krieg begann 1618, Schulmeister Weber wurde ab 
1620 Pfarrer in Merzhausen und erst 1625 berichtet die Kirchenrechnung erneut über eine Zahlung von fünf 
Gulden für das Orgelschlagen, diesmal wieder an Hans Wilhelm Wicht. 
     Die nächsten bekannten Hinweise auf Organisten erfolgen nun in den Usinger Bürgermeister-
rechnungen7. In der Rechnung von 1629 lesen wir: "...deme Organisten von der Orgel zu schlagen dz Jar 
uber, an geldt geben uf 20 wochen benebens 2 Mesten korn - 4 fl 18 alb 4 d8...". Der Name des Organisten 
wird nicht genannt. Interessant ist die Feststellung, dass 1629 nicht nur mit Geld, sondern auch mit 
Naturalien, der sogenannten "Fruchtbesoldung", bezahlt wurde, in diesem Fall zunächst mit zwei "Mesten" 
Getreide, wobei eine Meste damals rund fünfzehn Liter enthielt. Einige Seiten später sind für den Organisten 
noch einmal f¿nf weitere ĂAchtelñ9 Korn vorgesehen. Diese Art der "gemischten" Besoldung lässt sich bis ins 
18. Jh. auch bei anderen Stadtbediensteten in Usingen, wie zum Beispiel bei den Türmern und Wächtern 
beobachten, wobei in der Regel auch die Lieferung von Öl und Brennholz mit zur Bezahlung gehörte. In der 
genannten Rechnung von 1629 wird zum erstenmal auch ein Kalkant, Johannes Schreiner, genannt. Dessen 
Jahresbesoldung betrug 1 Gulden, 13 Albus und 4 Denar. 
     In der Bürgermeisterrechnung für das Jahr 1633 steht: "Item (= ebenso) dem Organisten an 10 fl. geldt 
undt 6 achtel korn, nach befindlichen Registers Itemer mit geldt zahltt worden - 28 fl 24 alb", diesmal wurden 
also die Naturalien in Bargeld umgerechnet und ausbezahlt...und wir lesen weiter: "Item Johann Schreinern 
alß Calcanten bey der orgell das jahr über gegeben - 1 fl 13 alb 4 d". Auch Ausgaben für kleinere 
Orgelreparaturen finden sich in dieser Rechnung: "Jacob Dumpen vor 2 seill an die orgellbelg zahltt - 2 alb 4 
d ... Andres Wagner vor ein stang obig die orgellbelg zahltt - 2 alb 4 d". Während des Tretens von zwei 
Tretbalken konnte sich der Kalkant an einer hölzernen Stange festhalten. Durch die Bewegung der Balken 
zogen Seile über Umlenkrollen die Blasbälge auf, die Schwerkraft verstärkt durch zusätzliche Gewichte 
drückten sie dann wieder zusammen und somit die Luft (den "Wind") ins Orgelwerk. 
     Ab 1633 schweigen nun die Bürgermeisterrechnungen über Orgeldinge...und im Jahr 1635 geschah das 
Entsetzliche: vor Pfingsten legte ein Feuer die Stadt innerhalb von nur drei Stunden fast vollständig in Schutt 
und Asche. Mit Kirche und Kirchturm fiel auch die Orgel den Flammen zum Opfer...     
     In den Jahren danach stand der Wiederaufbau von Stadt und Kirche im Vordergrund des öffentlichen 
Interesses. Die große Armut der Bevölkerung, noch zusätzlich verschlimmert durch die andauernde 
Kriegsbelastung, ließ vorerst nicht an den Bau einer neuen Orgel denken. In zwei noch vorhandenen 
Kirchenrechnungen aus den Jahren 1640 und 1647/48 erfolgt zur Organistenbesoldung daher auch nur der 
lapidare Hinweis "der Organist...wegen Brandes unbedient". In Ermangelung einer Orgel entfiel eben auch 
die Besoldung des Spielers!  
     Erstaunlicherweise wurden laut Rechnung von 1653 "einem Organisten von Hildesheim" zwei Albus 
gezahlt. Da man in dieser Zeit nicht nur die Orgelspieler, sondern hin und wieder auch die Orgelbauer selbst 
als ĂOrganistenñ bezeichnete, lªsst sich vermuten, dass vielleicht ein durchreisender Orgelmacher ein 
Orgelbauangebot für die gerade im Wiederaufbau befindliche Kirche abgegeben haben könnte. Nicht 
abwegig ist auch die Möglichkeit, dass zur Einweihung des wieder errichteten Kirchenschiffes durch Pfarrer 
Wenck10, am 10. August 1653, dem "Laurentiustag", ein fremder Organist auf einer kleinen, transportablen 
Orgel (einem sogenannten ĂPortativñ oder einem "Positiv") den Gemeindegesang festlich begleitet haben 
könnte. Ein eindrucksvolles Bild entsteht so, wenn man sich ausmalt, wie der Pfarrer vor dem provisorisch 
errichteten Altar mit seiner im dämmerigen Kirchenschiff versammelten kleinen Gemeinde den Gottesdienst 
feiert, begleitet vom zarten Klang eines solchen Instrumentes, während hinter ihm, aus dem zum Himmel hin 
noch offenen Chor das helle Tageslicht herein scheint, denn erst im darauf folgenden Jahr war es möglich 
das Chordach aufzulegen... 

 
5 Jörg Wagners Dispositionen stehen zwischen Renaissance und Frühbarock und weisen auf Verbindungen zum mittelrheinischen Orgelbau hin 
6 Der seinerzeit ¿bliche Begriff Ă...die Orgel schlagenñ bedeutet nicht, dass die fr¿heren Orgelmechaniken vom Spieler einen hºheren  

   Kraftaufwand gefordert hätten als heutzutage  
7 "Bürgermeister" = Stadtrechner, der Gemeindevorsteher im heutigen Sinne eines Bürgermeisters wurde "Schultheiß" genannt 
8 Albus = Weißpfennig (silberlegierte Münze); Denar = Pfennig. 
9 Das ĂAchtelñ als GetreidemaÇ betrug in dieser Zeit in Nassau rund 115 Liter (= 8 Mesten) 
10 Marsilius Wenck, Pfarrer in Usingen 1635-1686 
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     Dann endlich, im Jahr 1664 konnten sich die Usinger Bürger wieder eigene Orgelmusik in ihrer neu 
aufgebauten Stadtkirche leisten. Das Usinger Stadtarchiv bewahrt eine dreizehn Seiten umfassende 
Aufstellung des damaligen Gemeindevorstehers Johann Conrad Reuter auf, die detaillierte Angaben zur 
Finanzierung dieses neuen Orgelbauvorhabens enthält: "Verzeichnis und Rechnung was in der Usinger 
Kirchenéanno 1664 die orgel gekostett, was hierzu colligirt11 und sonsten eingenommen und zählt worden 
durch Mich Johann Conrad Reuthern Schulttheißen...weille ich hiervon alle guthe wissenschaft gehabt und 
alles fleißig ufgezeichnet...".  
     In der ersten Hälfte wird aufgelistet woher die Gelder zum Bau genommen wurden, wer für die neue 
Orgel gespendet hatte und wie viel gegeben wurde. Große Beträge gingen ein: Graf Gustav Adolf von 
Nassau-Saarbrücken spendete zwölf Reichstaler und der Junker Ludwig Henrich von Wachenheim aus 
Usingen sechs Reichstaler, aber auch kleinere Einzelspenden werden genannt, wie zum Beispiel die Gabe 
eines Talers durch "Jacob Volkwarts Hausfrau". Alle Usinger Filialgemeinden mussten dazu Kollekten 
einsammeln und abliefern. Von Eschbach, Grävenwiesbach, Alt- und Neuweilnau, Rod an der Weil und 
Gemünden gingen entsprechende Beträge ein, aber "Weillen von den Filialen dorfschafften als Westerfeld, 
Haußen, Arnssbach und Niederlacken zu erbauung der orgel nichts in der gütthe hergeben worden, Als 
seindt uf Gndstr Herrschaft befehl von gemeltten ortthen 9 Kühe gepfändet, verkaufft und zur orgel 
angewendet wordn welches gewesen - 57 Rth (Reichstaler) 33 alb 6d." Bei den Usinger Bürgern wurde mit 
einem "Hebezettel" gesammelt und sogar dem Usinger Almosenkasten entnahm man Geld. Aber auch 
Kurioses taucht auf, so spendete die Witwe Daub sechseinhalb Taler "..weilln ihr ehevogt s. (= selig) in 
hiesiger kirch begraben worden..", und Niklas Ernst, der Schuster, musste seine Kirchenbuße (ĂPoenitenzñ) 
von sechs Reichstalern, wegen verbotener Heirat unter nahen Verwandten, in den Orgelfond zahlen. Alles in 
Allem kam man so zu einer stattlichen Gesamteinnahme von rund 204 Reichstalern.     
     Die erste Rubrik unter der Überschrift "Ausgaben wegen der Orgel" lautet: "Item dem orgelmacher zu 
Lich H. Hanß Georg Wagnern wegen der orgel zur verferttigen undt ufzurichten, lauth ding zettuls12 und 
quittung Num: 10 zahltt - 160 Rth...Item des orgelmachers Sohn das versprochene trinckgeld auch 
gelieffertt, als - 2 Rth". Hier begegnet uns erneut die bereits oben genannte Orgelbauerfamilie Wagner, 
vertreten durch Johann Georg (Heinrich?) Wagner, Sohn und Nachfolger von Jörg Wagner, dem 
vermutlichen Erbauer des Usinger Orgelwerkes von 1613. Leider ist der Orgelbauvertrag den die Stadt mit 
Wagner geschlossen hatte verschollen und so erfahren wir auch hier wieder nicht an welcher Stelle die 
Orgel eingebaut wurde. Lediglich zwei Ausgabenposten berichten über die Herstellung eines Orgelstuhls 
(damit kann sowohl der Unterbau des Orgelwerks als auch eine Orgelempore gemeint sein) und von der 
Beschaffung von zwölf Holzstämmen dafür. Aus einem späteren Schriftverkehr zur Umsetzung der Orgel an 
eine andere Stelle lässt sich jedoch eindeutig darauf schließen, dass man die Orgel jetzt im Hauptschiff 
errichtete. Hier bot sich als einzige "orgelgerechte" Stelle die Nordwand an, denn der in dieser Zeit bereits 
übliche Orgelplatz in größeren Kirchen, die Westwand, wurde schon 1662 von einer hölzernen Sitzempore, 
der sogenannten "Männerbühne", eingenommen.  
     Natürlich hatte der Orgelbau auch vielen Usinger Handwerkern zu zusätzlichen Einnahmen verholfen. So 
werden zum Beispiel in der Rechnung geleistete Zahlungen aufgeführt an Johannes Kramer wegen Brettern 
und Nägeln, an Johannes Schmidt  wegen Schmiedearbeiten, an Martin Unfrieden wegen Malerarbeiten, an 
den Glaser Hans Konrad Schwartz für ein Fenster "an der Orgel", an Hans Knöttel wegen Maurerarbeit, und 
an Johann Philippi für ein Bündel Fackeln, die man zum Trocknen der geleimten Orgelbälge benötigte. Die 
Zimmerleute Andreas Krauskopf und Johannes Bender jedoch, die den "Orgelstuhl" aufrichteten, erhielten 
zu ihrem Lohn noch Geld für Weinkauf, und der Hofschreiner Sigmund Rudolph freute sich sicher über sein 
vertraglich abgesichertes, halbes "Ohm" Bier neben seinem Lohn, denn das waren immerhin achtzig Liter! 
Zum guten Schluss betrugen alle Ausgaben für die neue Orgel zusammen rund 231 Reichstaler, für ein 
wiederum einmanualiges Werk, vielleicht schon mit einem Pedal, welches aber dann nur an das Manual 
"angehängt" war, also keine eigenen Register aufwies. Aus dem bereits erwähnten späteren Vertrag zur 
Umsetzung der Usinger Orgel an einen anderen Platz erfahren wir auch die Disposition unseres Werkes: 
Quintathön 8' - Posaun 8' ï Hohlflöt (4' oder 8') - Principal 4' - Octav 2'  - Quint 1 1/3' - Mixtur 2 fach - Cimbel.  
     Wie mag nun diese Orgel ausgesehen haben? Auch hierzu gibt es eine Parallele. Die in der folgenden 
Abbildung (Bild 3) dargestellte und heute noch existierende, ebenfalls 8-registrige Orgel von Romrod bei 
Alsfeld wurde 1682 von Wagner gebaut und zeigt beispielhaft, wie das damalige Usinger Gehäuse vielleicht 
ausgesehen haben könnte. Auffällig ist dabei die von beiden Wagnern offensichtlich gern benutzte, und 
schon am Gehäuse von 1621 in Rodenbach (vergl. Bild 2) feststellbare, friesartige Reihung von 
Klötzchenelementen (Zahnschnitt) am oberen Sims des Gehäuses.  
     Als erstem Organisten an dieser neuen Orgel wurden dem Johan Niclas Reuter im Jahr 1665 zehn 
Gulden Ăgereichtñ. Doch schon in der B¿rgermeisterrechnung des folgenden Jahres 1666 erscheinen zwei 
andere Organisten: Johann Burkhard Müller und Johann Conrad Flick, die sich sicher beide das 
Organistenamt teilten, denn sie erhielten zusammen zehn Gulden, wobei jedoch der Erstere noch zusätzlich 

 
11 Als Opfer im Gottesdienst eingesammeltes Geld ("Kollekte") 
12 Schriftlicher Orgelbauvertrag (ĂAkkordñ) 
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sechs Achtel Korn bekam. 1667 wird von einem "Conrad Müntz, Musikus und Organist zu Herborn" berichtet 
"welcher sich in Diensten allhier gebrauchen lassen" und dabei mit seinem Bruder bei dem Usinger Wirt 
Vintz Wicht für einen Gulden und zwanzig Albus verzehrte. Es handelt sich wohl um jenen Conrad Münz 
"aus Butzbach" welcher in Usingen bereits von 1656 bis 1658 in Usingen das Turmwächteramt inne hatte. 

 

 
 

Bild 3   Die Orgel von Hans Georg Wagner (Lich) in Romrod 1682 
      
     Eine der bedeutenderen Usinger Organistenpersönlichkeiten tritt zum erstenmal in den Rechnungen ab 
1668 auf: der im Jahre1644 geborene Georg Philipp Kreckmann (auch Graecmann), ebenfalls aus Butzbach 
stammend. Er war gleichzeitig auch Wächter auf dem Kirchturm bis zum Jahre 1670. Danach wurde dieser 
Dienst vom "Musikanten und Turmmann" Caspar Jäger aus Schmalkalden versehen, während Kreckmann 
das Amt des Stadtschreibers übernahm und daneben weiter die Organistentätigkeit ausübte. Seine 
Besoldung für diese beiden Ämter ist ohne Unterbrechung in den Bürgermeister-rechnungen von 1668 bis 
zu seinem Todesjahr 1687 nachweisbar. Kreckmann erhielt als Stadtschreiber zwanzig Gulden und als 
Organist zehn Gulden jährliche Besoldung.  
     In das letzte Dienstjahr des Organisten Kreckmann fiel eine bedeutungsvolle, weil bis in unsere Zeit 
nachwirkende, Orgelbautätigkeit. Anlässlich einer dringend durchzuführenden Reparatur befahl "die gnädige 
Herrschaft" dem Usinger Stadtschultheißen Clemm13 das ganze Orgelwerk in der Kirche von seinem alten 
Platz auf der Nordempore entfernen und im Chor neu errichten zu lassen. Entsprechend wurde in 
ausführlichen Niederschriften der gräflichen Kanzlei und im Orgelbauvertrag mit dem Orgelmacher Henrich 
Julius Siegfried aus Braunschweig eine Begründung des Schultheißen für diese Maßnahme mitgeteilt: 
"Nachdeme wie bekandt, das hießige orgellwerk gantz abgängig (ruiniert), vnd ohne dem gering (klein), auch 
an einem solchen orth befindtlich, wodurch der Resonans in der Kirchen genohmmen....soll Er Orgelmacher 
das werck an sich selbst ganz abbrechen, und oben in das Chor umb daß Es sich vorwerts in die kirche 
praesentiere, setzen....".  
     Es gab aber noch einen weiteren, sehr viel persönlicher motivierten, Grund der Herrschaft sich für eine 
Umsetzung der Orgel stark zu machen, denn der Stadtschultheiß erläuterte weiter:"...(es) seye ja beßer 
gethann, daß die orgell alda vor Ihro hochgräflichen standt hinweg käme, in deme die darauf gehenden 
deroselben durch das gegitter in das gesicht gafften, daß sie auch schon etlichemahl solches abzustellen 
befohlen..." Man wollte eben nicht jedes Mal von den Organisten, die ihre Empore bestiegen, beobachtet 
werden!  
     Der zu dieser Zeit amtierende Usinger Pfarrer Filgus14 versuchte das Vorhaben zu hintertreiben, weil er 
der Auffassung war, dass nur er in der Kirche zu befehlen habe, und so kam es zum Streit mit dem 
Schultheißen, der sich nicht nur auf seinen herrschaftlichen Befehl berief, sondern darüber hinaus dem 
Pfarrer empfahl, er solle lieber "die Kirchensachen besser in acht nehmen" und sich mehr um seine Pflichten 

 
13 Vincentz Clemm, Stadtschultheiß in Usingen 1677-1712 
14 Johann Conrad Filgus, Pfarrer in Usingen 1686-1712(À) 
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kümmern, denn die Altartücher seien so voller Spinnweben, dass man sich vor Fremden, die die Kirche 
besucht hätten, habe schämen müssen, und die offene Turmhalle sei so voller "Unkothe" gewesen, dass sie 
vom Kirchendiener gesäubert werden musste. Außerdem würde die Jugend nicht mehr recht zum 
Kirchgange angehalten. Da der Pfarrer aber auch noch die beiden Usinger Gerichtsschöffen Hans Best 
Müller und Nicolaus Ernst aufgewiegelt hatte, die daraufhin glaubten ebenfalls beim Schultheißen in der 
Sache vorstellig werden zu müssen, beschloss die Kanzlei den Pfarrer und die beiden Schöffen mit der 
Übernahme der Kosten des Orgelmachers bestrafen zu lassen. Ob dies tatsächlich zur Ausführung kam 
erfahren wir nicht, wahrscheinlich blieb es nur bei einer Verwarnung, denn in den Rechnungen taucht die 
Summe nirgends unter den Einnahmen auf.      
         Die Umsetzung wurde natürlich durchgeführt und dabei ließ man noch eine Reihe von Änderungen am 
Orgelwerk selbst vornehmen. Aus dem abgeschlossenen "Akkord" - dem Orgelbauvertrag - kann man 
entnehmen, dass nicht nur das Balgleder komplett erneuert werden musste, sondern es sollte dazu auch 
eine Umstellung der Disposition der Register erfolgen. So tauschte man die "unnötige" Quintatön gegen ein 
Grobgedackt aus und wechselte die "sehr schwache" Hohlflöte in ein Gemshorn um. Die Mixtur war von zwei 
auf drei Pfeifenreihen zu erweitern und an die Stelle der "nichts werten"' Cimbel rückte ein doppelreihiges 
Register mit dem bedeutungsvollen Namen Sesquialtera15 nach. Alle verbleibenden Register befahl man zu 
überarbeiten und instand zu setzen, wobei das Prinzipal, welches im "Prospekt" (= der Schauseite der Orgel) 
stand, mit Gold und Silber "von neuem" zu verzieren sei. Ob damit die Verzierung des Prospektes ganz 
allgemein, oder nur die der Pfeifen selbst gemeint war, geht aus dem Vertrag nicht hervor. Dem 
Orgelmacher H. J. Siegfried hatte man 18 Reichstaler Lohn bewilligt und er sollte für seine Arbeit nicht mehr 
als vierzehn Tage brauchen dürfen, bei freier Kost für sich und seinen Gehilfen, danach müsse er "...uff 
seinen beutell zehren..."           
     Nach dem Tode des Stadtschreibers Kreckmann, der seine Organistentätigkeit immerhin neunzehn Jahre 
lang ausgeübt hatte, übernahm wahrscheinlich diesen Dienst ab 1687 der "Musikant und Wächter" Johann 
Peter Heymann, allerdings nur für etwa zwei Jahre, denn bereits ab 1690 wurde in den Rechnungen bis 
1692 "der zeitige Rektor", das war Johann Justus Welcker, als Organist besoldet. Diesem folgte für nur zwei 
weitere Jahre Johann Conrad Scheid bis 1694 nach, bevor dann noch im selben Jahr Johann Georg ("Jörg") 
Pfaff, nun wieder für einen längeren Zeitraum von vierzehn Jahren, sein Amt antrat. 
     Eine ebenso lang andauernde Freude an seiner Orgel war Jörg Pfaff jedoch nicht vergönnt. Im Jahr 1705 
musste der Orgelmacher Johann Henrich Heinius aus Homburg vor der Höhe in seinem Kostenvoranschlag 
zur Instandsetzung des Werkes bemerken, dass in jedem Register "...wohl 20 bis 30 pfeiffen garnicht 
ansprechen und fast die meisten am obersten end auffgerießen und alle verbogen...". Für 25 Reichstaler, 
nebst freier Kost, bot Heinius an die Orgel zu zerlegen und zu säubern, die Pfeifenansprache 
wiederherzustellen und an Stelle der Posaune ein neues Kleingedackt 4' einzubauen. Der Stadtrat willigte 
ein und der Akkord wurde unterschrieben vom Stadtschultheißen Vincentz Clemm , vom Stadtschreiber 
Johann Martin Stein, vom Stadtrechner Johannes Gelfuß, sowie von den drei weiteren Ratsmitgliedern 
Johannes Meurer, Hans Michel Reuter und Philipp Schütz. Die endgültige Auftragserteilung zog sich aber 
wohl in die Länge, denn im Jahre 1706 wurde der Organist Pfaff schriftlich vorstellig bei seinen 
"Wohlgeborenen, hochedlen, gestrengen, fest und hochgelehrten, hochfürstlichen, Nassauischen Herren 
Oberamtmann und Räten" mit der Bitte Befehl zu geben, dass in der Orgelsache "Hand angelegt und 
fortgefahren werden möge", auf dass "...die Feyer und Sonn=Tage in geschwind Chormäßigerem gesang 
geführt würden..."  
     Pfaff wurde 1709 in seiner Heimatstadt Lich zum Musikdirektor berufen und verließ Usingen. Sein Amt als 
Organist übernahm 1710 der Türmer und Musikant Johann Ludwig Hermann, der es einundfünfzig Jahre 
lang bis zu seinem Tod im Jahr 1761 ausübte. Er ist von den Usinger Organisten in alter Zeit derjenige, der 
die längste Dienstzeit aufzuweisen hat16. Während seines Wirkens erfolgte der dritte große Orgelneubau, 
denn das von Heinius fast jährlich immer wieder reparierte Werk verfiel so sehr, dass man sich 1717 
endgültig zu einem Neubau durch den seinerzeit bekannten Orgelbaumeister Johann Nikolaus Schäfer aus 
Hanau am Main entschließen musste.  
     Das neue Werk erhielt zehn Register im Manual und vier Register im Pedal, in einem Gehäuse, dessen 
symmetrischer, neunfach vertikal gegliederter und mit vergoldeten Schnitzereien ausgestatteter Barock-
Prospekt (Bild 4) bis heute bewundert werden kann. 

 

 
15 Bei Tastenanschlag erklingen gleichzeitig zwei Pfeifen der Lªngen 2 2/3ô und 1 3/5ô. Lat. Sesquialter = anderthalb. Galt ursprünglich für das  

    Längenverhältnis zweier Pfeifenreihen von 3:2, wurde später (bis heute) fälschlich auf ein Verhältnis von 5:3 übertragen  
16 Die Dienstzeit J. L. Hermanns wird bis heute nur von dem derzeitig an der ev. Laurentiuskirchenorgel amtierenden Organisten Adolf Rückert  

    übertroffen, der im Jahr 2025 bereits auf eine Dienstzeit von 75 Jahren zurückblicken  kann 
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Bild 4   Prospekt des Orgelgehäuses von Johann Nicolaus Schäfer (Hanau) 1717/18 
 

               Auch an diesem Orgelbau waren zusätzlich Handwerker aus dem Usinger Land beteiligt. Der 
Weißgerber Wicht, die Leimkocher Schmidt und Zitzer, der Schmied Meyer, der Zimmermann Müller, die 
Fuhrleute Löw und Lotz und andere Usinger Bürger werden in den Rechnungen genannt, dazu der 
Holzlieferant Pauli aus Grävenwiesbach und der Weißbinder Emmelheim aus Westerfeld. Die 1.152 Gulden 
teure Orgel hatte der Homburger Organist und Sekundarlehrer Müller 1718 geprüft und "...durchgehends vor 
passable befunden...". Das alte Werk verkaufte man nach Eppstein (Taunus).           
     Aus dem Usinger Ratsprotokoll von 1761 erfahren wir nun von der Verpflichtung eines neuen Organisten: 
"Nachdeme der Musicant und Thurnmann (Türmer) Hermann nach Johannistag (24. Juni) verstorben und an 
dessen Stelle...von Hochfürstl. Durchlaucht17 der Laquay (Diener) H. Johann Gottfried Schwäbe bestellt 
worden...so hat man anheute folgenden accord mit ihm geschlossen: namlich es soll demselben jährlich zur 
besoldung gezahlt werden vor Anschlagung der Uhr und haltung der Wache vierzig Gulden funfzehn Albus 
vor Schlagung der Orgel Sechs Gulden anstatt des Öls vier Gulden und anstatt des Holzes zwölf Gulden..". 
Sicher eine magere Besoldung für eine Leistung die ausdrücklich mit "Handgelöbnis" versprochen werden 
musste!    
      Schwaebe wurde auch verpflichtet "...einen tüchtigen Jungen auf seine kosten aufzustellen 
(anzulernen)...". Dazu bildete er seinen zweiten Sohn Johann Philipp aus. Der Vater erkrankte später schwer 
und so konnte der Sohn die Vertretung übernehmen und ihm nach seinem Tod 1774, mit fürstlichem 
Einverständnis, im Amt nachfolgen. Zur Seite stand ihm als Kalkant der wohl schon zu seines Vaters Zeit 
tätige Philipp Henrich Habig, aus dessen Familie sich ununterbrochen bis 1893 weitere Balgtreter zur 
Verfügung stellten. 
     Selbst erst zwanzig Jahre alt, musste Johann Philipp Schwaebe mit der gleichen Besoldung die schon 
sein Vater erhielt, zusätzlich seine Mutter und seine jüngeren Geschwister durchbringen. Auch er bildete 
seinen Sohn Johann Christian zu einem tüchtigen Musikanten und Türmer aus. Im Alter von nur 
achtundfünfzig Jahren verstarb 1812 Johann Philipp, nachdem er das Türmer- und Organistenamt 
achtunddreißig Jahre lang ausgeübt hatte. Von ihm berichtete 1813 der Usinger Pfarrer Schwein18 in einer 
Stellungnahme zur Bewerbung seines Sohnes auf die Stelle als Kirchenmusiker: "Erlauben zur 
Rechtfertigung meiner W¿nsche f¿rôs Blasen mit Instrumenten folgendes: es war würkl.(ich) bey dem alten 
Schwaebe (Johann Philipp) oft der Fall, daß seine Instrumente nicht stimmten: bey dem Sohn ist das ganz 
anders, und erbaulich. Das hiesige Publikum war würklich immer an Kirchenmusic gewöhnt; dazu muste der 
Thurn-mann beytreten, und gegenwärtiges Wechseln der Orgel und der Instrumente ist gleichsam ein Ersatz 
einer Music: es gefällt der Gemeinde, und Schwaebe will es auch jetzt thun, weil er ohnehin zugegen ist..." 
Nach Einverständnis der Obrigkeit konnte der 24-jährige Johann Christian Schwaebe ebenfalls - wie in 
dieser Familie üblich - die Nachfolge seines Vaters antreten. Seine Mutter erhielt die ehemalige Besoldung 
ihres verstorbenen Mannes als Pension weiter bezahlt und durfte kostenfrei im Turm wohnen.  
     Jedenfalls bis 1820, denn nun bezog der letzte Usinger Türmer Christian Ludwig Nopp - der leider kein 
Musikant mehr war - mit seiner Familie die Türmerwohnung in luftiger Höhe. Johann Christian Schwaebe 
hatte in diesem Jahr sein Amt aufgegeben und Usingen verlassen um eine Anstellung als Organist im 
Frankfurter Raum anzustreben. Laut Kirchenrechnung wurde in diesem Jahr auch bereits der 
Mädchenschullehrer G. Schneider mit dreißig Gulden Jahresbesoldung - ausschließlich für sein Orgelspiel - 
belohnt. 

 
17 Fürst Karl zu Nassau-Usingen *1712 À1775 
18 Carl Franz Schwein, Pfarrer und Inspektor in Usingen 1802-1818 
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     Damit ging die lange gepflegte Tradition unwiderruflich zu Ende, dass die Usinger Türmer, die ebenso 
tüchtige Musiker waren, zusätzlich zu ihrem Turmwachtdienst, auch das Organistenamt ausübten... 
    Nach den Kirchenrechnungen betreute und stimmte der Orgelbauer Johann Conrad Bürgy aus Homburg 
vor der Höhe ab 1785 bis 1823 nahezu jährlich das Usinger Instrument. Danach übernahm diese Arbeit bis 
etwa 1875 Wilhelm Storck aus Friedrichsdorf, der 1838 eine große Reinigung und Instandsetzung des 
Werkes und in späteren Jahren auch einige kleinere Reparaturen vornahm. 
     Der Lehrer Schneider versah als Organist bis 1857 sein Amt und wurde 1858 von dem "bisherigen 
zweiten Lehrer" Georg Anton Steinhäuser abgelöst, dessen jährliche Besoldung laut Kirchenrechnung von 
den bis dahin üblichen dreißig Gulden auf fünfzig Gulden, und ab 1860 auf siebzig Gulden angehoben 
wurde. 1873 übernahm der Lehrer Friedrich Christoph Seibert das Organistenamt. Aufgrund von 
Währungsumstellungen wurden ab 1868 vierzig Taler und ab 1875 einhundertundfünfzig Mark ausgezahlt. 
Die Arbeit des bereits genannten Kalkanten Philipp Henrich Habig übernahmen ab 1798 sein Sohn Conrad 
und ab 1853 dessen Sohn Christian, danach folgte etwa ab 1881 der letzte Habig, wieder ein Konrad, bis 
1893. Ihr jährliches Gehalt wandelte sich in gleichen Zeitabständen wie das der Organisten, von zehn 
Gulden über zehn Taler bis hin zu dreißig Mark. 
     Nach den Türmern gaben nun wieder die Lehrer das Orgelamt unter sich weiter, und so ist es nur 
konsequent, dass nach der Verlegung des evangelischen Lehrerseminares von Idstein nach Usingen 
(untergebracht im Schloss von 1851 bis Ende 1925) die dort tätigen Musiklehrer diesen Dienst übernahmen. 
Als erster "königlicher Seminar-Musiklehrer" löste Carl August Köckert 1881 den Lehrer Seibert, der jetzt 
Kantor wurde, als Organist ab. Der Kirchenvorstand beschloss: "Es soll bei der Behörde der Antrag gestellt 
werden, dass der jeweilige Musiklehrer am Seminar auch den Organistendienst an hiesiger Kirche zu 
versehen habe...". 
     Seit 1875 hatte der Orgelbauer Gustav Raßmann aus Möttau bei Weilburg die Pflege der 
Stadtkirchenorgel übernommen. Er erbaute auch 1879 die heute noch vorhandene und funktionsfähige 
Orgel der Seminar-Aula im Schloss. Ab 1880 befasste sich der Stadtkirchenvorstand aufgrund eines 
Gutachtens der Seminarmusiklehrer Carl Markus Feye19 und des oben bereits genannten C. Köckert mit 
Plänen für einen Orgelneubau: "In Gegenwart des gesamten Kirchenvorstandes. 27. Januar 1880. Behufs 
Anschaffung einer neuen Kirchenorgel soll das Gutachten des Orgelbauers Raßmann eingeholt werden." 
Raßmann lieferte am 1. April 1881 einen zehnseitigen Orgelplan in dem er vorschlug, für 3.850 Mark das 
vorhandene Werk umzubauen (Bild 5) und ein zweites Werk mit eigenem Manual hinzuzufügen. Der 
Kirchenvorstand schloss mit Raßmann am 8. Juni den entsprechenden Akkord und am 9. Dezember des 
gleichen Jahres konnte der Organist Köckert die neue Orgel prüfen. In seinem Abnahmeprotokoll schrieb er: 
"Das Hauptmanual, zum größten Teile aus bereits vorhanden gewesenen Registern gebildet ist  in solcher 
Weise restauriert und ergänzt, daß man mit den Leistungen des Orgelbauers sehr wohl zufrieden sein 
kann...Die Register des Obermanuals sind sämtlich neu angefertigt und dienen samt und sonders zur Zierde 
des ganzen Werkes. Bezüglich der Bässe...kann das Gleiche gesagt werden...die Orgel in der 
evangelischen Kirche zu Usingen kann als ein gutes und dauerhaftes Werk bezeichnet werden...". Das jetzt 
zweimanualige Instrument besaß zehn Register im Hauptwerk, fünf Register im neu hinzu gekommenen 
(schwellbaren) Oberwerk, sowie fünf Register im Pedal und Raßmanns Disposition zeigte, der Zeit 
entsprechend, deutliche Züge der Romantik im Orgelbau. Der Schäfersche Barockprospekt blieb erhalten, 
nur der Anstrich wurde erneuert. 

 
 

Bild 5   Hauptwerk (innen), C-Seite: ĂCornett diskantñ von Gustav Raßmann 1881  

 
19 Carl Markus Feye, *1809 À1886 (in Usingen). Seminaroberlehrer in Usingen 1851-1874. Ein ihm von seinen Schülern gestiftetes Ehrenmal   

    befindet sich auf dem Usinger Friedhof, südwestlich der Trauerhalle. 
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     Den Seminarmusiklehrer Köckert lösten seine Seminarkollegen im Organistenamt ab: zunächst ab 1883 
Gustav Zanger, danach ab 1894 Ludwig Steinert und zuletzt, ab 1899, Paul Teichfischer, in dessen 
Dienstzeit (1901) eine von Gustav Raßmann durchgeführte Reinigung und Instandsetzung des Instrumentes 
fiel. Im Jahr 1903 übernahm dann wieder ein Hauptschullehrer, Jacob Ludwig Nöll, den Organistendienst. 
Man erhöhte ihm das Salär auf jährlich zweihundertundfünfzig Mark. Ihm folgte 1910 Heinrich Bastian, der 
sein Amt auch während des 1. Weltkriegs (bis 1920) ausübte, bevor dann in Usingen zum ersten Mal eine 
Frau, Helene Bohris, auf der Orgelbank Platz nahm. Sie begann mit einer Jahresbesoldung von vierhundert 
Mark. 1923 war der Höhepunkt der Inflation in Deutschland erreicht und die Organistin erhielt immerhin für 
ihren Dienst in den Monaten Oktober und November des Jahres die geradezu astronomische Summe von 
1,8 Billionen Mark ausbezahlt, ja selbst der Kalkant Ludwig Hofmann, der den ab 1894 bis 1915 die Bälge 
tretenden Fritz Erle abgelöst hatte, erhielt im gleichen Zeitraum immerhin noch 720 Milliarden Mark! 
      
     Technisch betreut wurde das Orgelwerk ab 1907 von August Christian Hardt in Möttau, der Geselle bei 
Gustav Raßmann war und 1896 dessen Werkstatt übernommen hatte. Im vorletzten Kriegsjahr 1917 
mussten, zusammen mit zwei Glocken vom Kirchturm, auch alle Prospektpfeifen an den "Reichsmilitärfiskus" 
abgegeben  
werden20. Erst im Dezember 1924 wurden sie von Wilhelm Rassmann durch Zinkpfeifen ersetzt (Bilder 6+7).  
Wilhelm Rassmann, ein Neffe von Gustav Raßmann und ebenfalls Orgelbauer, der sein Glück ab 1861 in 
der "Neuen Welt" versucht hatte, war gerade wieder aus Amerika zurückgekehrt und versuchte nun in 
Möttau Fuß zu fassen. Sein Angebot lag zweihundert Mark unter demjenigen von Hardt.  
     In dieser Zeit näherte sich auch die Ära der Balgtreter endgültig ihrem Ende zu. Fritz Vogt löste noch ab 
1924 Ludwig Hofmann ab, bis 1930 der Einbau eines elektromechanischen Gebläses die Tätigkeit von Vogt 
entbehrlich machte. 

 
20 Die Glockenbronze und das Zinn der Pfeifen wurden für die Herstellung von Munition benötigt. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6 Frühestes Foto der Usinger Orgel um 1912 
noch mit originalem Schäfer-Prospekt 

(gleichlange Pfeifenfüße!) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bild 7   Orgel nach dem 1. Weltkrieg 

mit Zinkpfeifen-Prospekt 
(Foto: Postkarte um 1930)

  
     Im gleichen Jahr teilte sich eine weitere Organistin, Grete Heil, die Organistenstelle mit Helene Bohris. 
Beide erhielten jeweils zweihundert Mark im Jahr. Nachdem Willy Schemel 1931 schon die halbe Stelle von 
Helene Bohris übernommen hatte, erhielt er ab 1942, nach dem Ausscheiden von Grete Heil (verh. Debes),  
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die ganze Stelle, die er sich dann jedoch von 1947 bis 1949, diesmal mit Helmut Jung, erneut teilte. Die 
jährliche Besoldung der beiden betrug 1948 je dreihundert Mark.  
   Ab 1950 ¿bernahm ein Sch¿ler des Usinger Gymnasiums ĂChristian-Wirth-Schuleñ, Adolf R¿ckert (*1934), 
das Amt des Gemeinde-Organisten, welches er seitdem ununterbrochen bis heute (2024!) mit höchster 
Befähigung ausübt. Als Gymnasiallehrer (Oberstudienrat), gehörte A. Rückert bis zu seiner Pensionierung 
1996 selbst zum Lehrerkollegium seines bereits oben genannten Gymnasiums.  
     Der Orgelbauer Alfred Hardt, Sohn des bereits oben erwähnten August Hardt, führte 1952 einen 
geringfügigen "Klangumbau" in Oberwerk und Pedal des Instrumentes durch, bevor sich die evangelische 
Kirchengemeinde 1968, im Rahmen einer großen Kirchenrenovierung (Bild 8), dazu entschloss der 
Orgelbaufirma Hardt in Möttau den Auftrag zu einem Orgelneubau in der evangelischen Laurentiuskirche zu 
erteilen. Günter Hardt, der die Firma inzwischen von seinem Vater Alfred übernommen hatte, führte diesen 
Neubau in den Jahren 1971/72 unter Wiederverwendung vieler historisch erhaltener Teile einschließlich des 
barocken Prospektes aus.

 

 
 

Bild 8   Orgelneubau ab 1970, ausgeräumtes 
Gehäuse während der Kirchenrenovierung 

 

 

 
 
 
 

  
 

Bild 9   Spiel schrank OB Hardt 1972

     Die Disposition entwarf der freie Organist an der Usinger Orgel Prof. Dr. Wolfgang Metzler 
(Brombach/Taunus), in Absprache mit dem amtlichen Organisten Adolf Rückert (Usingen). Der Orgelbauer 
Hans Peter Mebold (Siegen) intonierte das Werk. Die so entstandene zweimanualige Orgel mit Pedal und 31 
Registern, deren Disposition dem Organisten das adäquate Spiel eines breiten Spektrums der Orgelmusik 
vom ausgehenden Mittelalter bis zur Gegenwart ermöglicht, ist bis heute unverändert in Gebrauch.  
     Damit findet die lange Geschichte der Orgeln und Menschen in unserer Kirche einen vorläufigen 
Abschluss, aber sicher noch kein Ende, denn Orgelbau wie auch Orgelmusik sind keine zeitlichen Grenzen 
gesetzt. Spätere Generationen werden wieder neue, andere Ideen verwirklichen wollen. Trotzdem sollten wir 
uns, wenn wir das Werk vielleicht selbst gerade bespielen, oder uns (als Orgelliebhaber) beim Zuhören 
daran erfreuen, wie andere Organisten mit ihrem Spiel "...dem lieben Gott zu Ehrn..." das prächtige Usinger 
Instrument zu klangvollem Leben erwecken, manchmal daran erinnern, dass unsere Vorfahren gehofft 
haben, sie würden mit ihrem "Stück Orgel" dereinst einen Platz im "Gedächtnis" von uns "Nachkommenden" 
finden... 
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Bild 10   Blick ins schwellbare Oberwerk 
 
 
 

 
 

  
Bild 11   Hauptwerk (innen), Cis-Seite, vorn: ĂTrompete 8ôò 
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Bild 12   Schleierbretter Cis-Seite 
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Regesten zur Orgelgeschichte der Ev. Laurentius kirche  
in 61250 USINGEN, Hessen, BRD  

 

© Helmut Fritz, Stadt- und Ev. Gemeindearchivar in Usingen, März 2010 
 

Die folgenden Regesten sind Auszüge aus orgelrelevanten Archivalien die vom Autor in folgenden 
Archiven aufgefunden wurden: 
     1.   Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden   (HHStAWsb) 
     2.   Stadtarchiv Usingen   (StAU) 
     3.   Evangelisches Kirchenarchiv Usingen   (EKAU) 
     4.   Privatarchiv R. & M. Kaethner, Weilrod-Gemünden 
Die Unterlagen wurden kopiert, die Texte in ein heutiges Schriftbild übertragen, ausgewertet und 
ihr Inhalt in den Regesten so kurz wie möglich zusammengefasst. 
Die Archivalien-Sammlung, die bereits 4 Folianten der Größe 31 x 31 cm umfasst, wird fortgeführt. 
Der Autor (GdO-Mitglied) ist gerne dazu bereit Orgelforschern auf Anfrage (unter Angabe der 
Doku-mentennummer) Kopien der Originale zu überlassen. Kontakt über E-Mail: 

h.u.i.-fritz@web.de 
Als Auszug aus der Regestensammlung folgt unter ĂStatistik zur Orgelgeschichte der Ev. 
Laurentiuskirche in Usingenñ eine ¦bersicht zu Organisten, Kalkanten und Orgelbauern mit 
Kurzmerkmalen zu Entlohnungen und ausgeführten Arbeiten. Ein chronologisches 
Personenregister beschließt die Ausführungen. 
 

 
 

Pedal-Detail: Posaune 16ô (vorn) und Prinzipal 16ô im Hinterpedal 

 

Abkürzungen (Absender & Empfänger): 
AP                    Amtsprotokoll 
BR                    Bürgermeisterrechnung (Stadtrechner) 
EKAU               Ev. Kirchenarchiv Usingen 
EKHN               Ev. Kirche in Hessen u. Nassau (Landeskirche) 
FNClU              F¿rstlich Nassauische Kanzlei Usingen (ĂCancleyñ) 
F/HNCWsb       Fürstlich-/herzoglich Nassauische Kanzlei Wiesbaden-Biebrich 
FNConU           F¿rstlich Nassauisches Konsistorium Usingen (ĂConsistoriumñ) 
GP                   Gerichtsprotokoll 
GNClU             Gräflich Nassauische Kanzlei Usingen 
KR                    Kirchen(bau)rechnung 
KV                    Kirchenvorstand 
OB                   Orgelbauer/Orgelbaufirma 
o.N.                  ohne Namensangabe 
RP                    Ratsprotokoll 
SR                    Stadtrechnung 

mailto:h.u.i.-fritz@web.de
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Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
07.07.1613 Bürgermeister u. 

Stadtrat v. 

USINGEN 

Graf Ludwig II. v. 
Nassau ï 

WEILBURG 

Bitte um Schenkung eines Ackers zur Finanzierung einer Orgel von 8 
Registern (1. Orgel) und um Bereitstellung von Blei zum Orgelbau aus 

ALTWEILNAU und EISENBACH 

1 / I / 1-4 

(um 1590 --- --- Zeichnung von USINGEN: Stadtkirche von Süden (Zeichner unbekannt) 2 / I / 5) 
12.07.1613 Rentmeister J. 

Frenzel in 

NEUWEILNAU 

Kammersekretär 
Johann Hess in 

WEILBURG 

J. Hess wird gebeten wegen der Erledigung der Ackersache beim Grafen 
vorzusprechen 

3 / I / 6 

15.07.1613 Dito Dito Erneute Bitte um Vorsprache beim Grafen wegen der Ackersache 4 / I / 7 
22.07.1613 Rentmeister               

J. Frenzel in                                     

NEUWEILNAU 

Graf Ludwig II. v. 
Nassau ï 

WEILBURG 

Gutachten zum Acker: Ă...verwildertes, nutzloses St¿ck einer ehemaligen 
Landwehr von 2 ½ Morgen, möglicher Pachterlös vielleicht 300 Gulden, zur 

Verwendung beim Orgelbau...ñ 

5 / I / 8-9 

08.10.1613 Bürgermeister 

von USINGEN 
Graf Ludwig II. v. 

Nassau -     
WEILBURG 

Hinweis auf das dem Grafen vorgelegte Gutachten des Rentmeisters Jacob 

Frenzel,  verbunden mit der Bitte, ihm nun die Übergabe des  Ackers an die 
Bürgerschaft in USINGEN zu befehlen 

6 / I / 10 

10.11.1613 Bürgermeister u. 

Stadtrat v. 
USINGEN 

Kammersekretär 

Johann Hess in 
WEILBURG 

Bitte um Vorsprache beim Grafen in der Ackersache. Der Rentmeister Frenzel 

habe noch keinen Befehl zur Übergabe des Landes an die Bürgerschaft erhalten 
und inzwischen sei die Orgel in der Kirche fast fertiggestellt 

7 / I / 11 

(Apr. 2001 --- --- Zeichnung der erhaltenen Georg Wagner - Orgel von 1621 in RODENBACH/ 

Wetterau als Beispiel für ein mögliches Aussehen der vermutlich von Georg 

Wagner (Lich) in USINGEN gebauten Orgel.  Zeichnung: Markus Liebendahl 

8 / I / 12) 

1614/1615 KR --- 1. Organistenerwähnung in USINGEN ĂHans Wilhelmñ (= Wilhem Wicht) 

und Organistenbesoldung: Wilhelm Wicht und Anton Weber, je 5 Gulden 
9 / I / 13 

1619 KR --- Organistenbesoldung: Weber, 5 Gulden 10 / I / 14 
1625    KR --- Organistenbesoldung: Hans Wilhelm Wicht, 5 Gulden 11 / I / 15 
1629 BR --- Organistenbesoldung: Ăf¿r 20 Wochenñ (o. N.), 4 Gulden, 18 Albus, 4 Denar, 

plus 2 Mesten Korn, plus 5 Achtel Korn. 1. Kalkantenerwähnung ĂJohannes 

SchreinerĂ und Kalkantenbesoldung: 1 Gulden, 13 Albus, 4 Denar 

12 / I / 16-17 

1633 BR --- Organistenbesoldung:  (o. N.), 10 Gulden, plus 28 Gulden, 24 Albus (anstelle 
von 6 Achtel Korn). Kalkantenbesoldung: Johann Schreiner, 1 Gulden, 13 

Albus, 4 Denar. 1. Orgelreparatur-Erwähnung (Balganlage): Jakob Dump 

für 2 Seile 2 Albus, 4 Denar, u. Andreas Wagner für eine Stange, 5 Albus 

13 / I / 18-20 

Betr.: 1635 

27.09.1653 
--- 

Graf Ludwig v. 

Nass.-Ottweiler 

--- 

s. Brüder Gustav- 

Adolf und Walrad 

Zweiter großer Stadtbrand. Die Wagner-Orgel brennt mit der Kirche ab 

Bericht über Brandfolgen und Spendenaktion durch Aussendung legitimierter 

Sammler zum Wiederaufbau der Stadtkirche 

--- 

14 / I / 21) 

1640 BR --- Organistenbesoldung:  (o. N.), Ăðñ, weil keine Kirche u. Orgel vorhanden 15 / I / 22 
(leer --- --- --- (16) / I / 23) 

1647/48 BR --- Organistenbesoldung: (o. N.), Ă...wegen Brandes unbedient...ñ 17 / I / 24 
1653   BR --- An einen Organisten aus Hildesheim 2 Albus (aus bisher unbekanntem Grund) 18 / I / 25 
1664    KR --- Abrechnung von Einnahmen und Ausgaben (12 Seiten) durch Stadtschultheiß 

Johann Conrad Reuter  zum Orgelneubau (2. Orgel) von Hans Georg Wagner! 
Lich. Gesamteinnahmen: 204 Reichstaler, 41 Albus 5 ½ Denar. 

Gesamtausgaben: 231 Reichstaler, 31 Albus 

19 / I /26-31 

(Apr. 2001 ---   --- Zeichnung der erhaltenen Hans Georg Wagner- Orgel von 1682 in ROMROD 
(bei Alsfeld),  als Beispiel für ein mögliches Aussehen der von H. G. Wagner 

(Lich) 1664 in USINGEN gebauten Orgel. Zeichnung: Markus Liebendahl. 

Rekonstruktion der Disposition der Orgel in USINGEN 

20 / I / 32) 

(1975 --- --- Notiz nach F. Bösken/ ĂOrgelgeschichte des Mittelrheins...Ă über den Verbleib 
der Wagner-Orgel, nach dem Neubau in USINGEN 1717/18 

21 / I / 33) 

1665 BR --- Organistenbesoldung: Johan Niclas Reuter, 10 Gulden 22 / I / 33 
1666/67 BR --- Organistenbesoldung: Johann Burkhard Müller und Johann Konrad Flick, 

zusammen 10 Gulden u. an J. B. Müller zusätzlich 6 Achtel Korn 
23 / I / 34-35 

1667/68 BR --- Der in USINGEN seit 1657 wirkende Turmwächter, Musikus u. Organist 

Konrad Münz (aus HERBORN) bewirbt sich um das Organistenamt 
24 / I / 36 

1668/69 BR --- Organistenbesoldung: Georg Philipp Kreckmann (+ 1687), 4 Gulden, 3 Achtel 
Korn (zusätzlich zu seiner Türmerbesoldung von 45 Gulden) 

25 / I / 36 

1670-1687 BR ---    G. P Kreckmann in den Rechnungen als Organist und als Stadtschreiber 

bezeichnet, und Ă...Organistenbesoldung fªllt unter Dienerbestallung...Ă 
26 / I / 36 

06.10.1670 GP ---    14 Albus Strafe für G. P. Kreckmann durch das Stadtgericht, weil er sich mit 
Johann Jacob Wicht geschlagen und ihn als ĂSchelmñ beschimpft hat 

27 / I / 37 

02.09.1687 GNClU AP   Amtliche Niederschrift über den Kompetenzstreit des Stadtschultheißen 

Vincentz Clemm mit dem Stadtpfarrer Johann Conrad Filgus wegen der von 

Graf Walrad von Nassau-Usingen angeordneten Umsetzung der Orgel von der 
Nordempore in den Chor 

28 / I / 38-43 

01.09.1687 GNClU AP Anlage ĂLit. Aò zur amtlichen Niederschrift vom 02.09.1687: Akkord mit dem 

OB Henrich Julius Siegfried zur Orgelumsetzung mit Orgelumbau, für Arbeit 
und Material, 18 Reichstaler bei freier Kost (für 2 Personen). Der Akkord wird 

genehmigt. Disposition nach dem Umbau. 

29 / I / 44-45 

1687 GNClU AP     Anlage ĂLit. Cñ zur amtlichen Niederschrift vom 02.09.1687: Rechtfertigung 

und Erläuterung der Gründe für Orgelumsetzung und Orgelumbau 
30 / I / 46-53 

1687 BR    --- Orgelzubehör: dem Wagner (o. N.) für 3 Balg-Lederhäute 21 Albus 31 / I / 54 
1688/89 BR --- (wahrscheinlich im Wachsold enthaltene) Organistenbesoldung: Joh. Peter 

Heymann, Ă...Musikant und Wªchter...ñ, 40 Gulden, 15 Albus 
32 / I / 55 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
1690-1693 BR --- Organistenbesoldung: Johann Justus Welcker, Ă...Rektor und Organist...ñ, 10 33 / I / 55 
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Gulden, 4 Albus    
1690 BR --- Orgelzubehör: Michael Sommers Witwe f¿r 3 Bretter und Nªgel Ăzur Orgelñ, 

22 Albus. Dem Schmied Niclas Wüschhahn f¿r 4 groÇe Nªgel Ăzur Orgel...ñ 
und ein Viertel Blattnªgel dazu Ăsowie f¿r Arbeiten am Lªutewerkñ, 
zusammen 11 Albus 

34/ I / 56 

1691 BR ---   Orgelzubehör: Schreiner Mathes Wahl für eine Orgelbank und andere Arbeiten, 

zusammen 15 Albus 
35 / I / 57 

1692 BR   --- Orgelzubehör und Orgelreparatur: dem Schmied Niclas Wüschhahn für Nägel 

Ăzur OrgelĂ, sowie f¿r Arbeiten am Lªutewerk, zus. 13 Albus. Dem Sattler 

Georg Schmitt f¿r Ă11-12 Löcher in den Orgelblasebälgen mit weißen Fellen 
zuzuleimenñ, 16 Albus   

36 / I / 58 

18.09.1693 FNClU   Fürstlicher  

Rentmeister   
Organistenbesoldung: Neufestsetzung für Johann Conrad Schreid(t), 50 

Gulden, 30 Albus, 4 Achtel Korn (vorher 18 Gulden, 30 Albus, 4 Achtel Korn), 

Übernahme des Organistenamtes von  J. J. Welcker 

37 / I / 59 

11.1694 Organist   

J. C. Schreid 
Fürst Walrad von 

Nassau-USINGEN 
Bitte um Entlassung aus dem Organistendienst, wegen erfolgtem herrschaft-

lichem Ruf an seinen Geburtsort RODHEIM (in gleiche Dienste) 
38 / I / 60 

30.04.1696 ---      --- Aufstellung zur Organistenbesoldung, sehr wahrscheinlich von Johann  Georg 

Pfaff, dem Amtsnachfolger von  J. C. Schreid   
39 / I / 61 

19.04.1697 FNClU Organist J. G. Pfaff Organistenbesoldung: Bestätigung v. 68 Gulden, 30 Albus, 8 Achtel Korn 40 / I / 62 
1700 Organist 

 J. G. Pfaff   
Oberamtmann und 

Kanzleiräte 
Als ĂSchuldienerĂ (Lehrer) bittet J. G. Pfaff um mietfreie Wohnungs- 

überlassung   
41 / I / 63-64 

1701 FNClU     Organist J. G. Pfaff Bestätigung des Antrags-Verfahrens bei der Organistenbesoldung   42 / I / 64 
01.1704 Organist 

 J. G. Pfaff 
Fürst Wilh. Hein-

rich v. Nass.Using.  
Überreichung einer Einkommensaufstellung mit der Bitte um  finanzielle Hilfe 
(durch Besoldungserhöhung) 

43 / I / 65-66 

( leer ---   ---    --- (44) / I / 67) 
25.04.1705 OB  Joh.  

Henrich Heinius    
Bürgermeister und 

Stadtrat von 

USINGEN 

Orgelreparatur: Tätigkeitsbeschreibung und Kostenvoranschlag für Arbeit und 
Material , 25 Reichstaler bei freier Kost. Der Stadtrat ist mit dem Angebot 

einverstanden. 

45 / I / 68 

15.03.1706 Organist  

J. G. Pfaff 
Oberamtmann und 

Kanzleiräte 
Der Organist erinnert daran, den Akkord mit OB J. H. Heinius jetzt endlich zur 

Ausführung kommen zu lassen 
46 / I / 69 

30.11.1709 Evangelische 

Stiftsherren    

von LICH 

Organist  

J. G. Pfaff 
Berufung von J. G. Pfaff  (im Auftrag des Grafen Herman Adolf Moritz zu 

SOLMS) als Nachfolger für den verstorbenen Musikdirektor und Organisten 

Johann Jost List am ev. Stift in LICH 

47 / I / 70 

10.12.1709 Organist 
 J. G. Pfaff 

Fürst Wilh. Hein- 
rich v. Nass.Using. 

J. G. Pfaff bittet um seine Entlassung aus dem Organistenamt in USINGEN 
wegen seiner Berufung nach LICH 

48 / I / 71 

24.12.1709 FNConU Organist J. G. Pfaff Entlassungsschreiben und Dienstzeugnis für J. G. Pfaff 49 / I / 72-73 
1709 BR     --- 1. Orgelstimmrechnung (Ă...besichtiget und auÇgebessert...ñ): an OB J. H. 

Heinius 3 Gulden, 24 Albus, 4 Denar 
50 / I / 74 

1710 BR --- Organistenbesoldung an Johann Ludwig Hermann, den Amtsnachfolger von J. 

G. Pfaff : 6 Gulden. Für Orgelstimmung  an J. H. Heinius: 3 Gulden, 28 Albus 
51 / I / 75 

01.1710 Turmwächter   

J. L. Hermann   
Fürst Wilh. Hein- 

rich v. Nass.Using.                
Bitte um Überlassung des Organistendienstes zusätzlich zum bereits 

bestehenden Dienst als Turmwächter in USINGEN 
52 / I / 76 

30.01.1710 FNConU Organist J. L. 

Hermann 
Bestätigung von J. L. Hermann als Nachfolger von J. G. Pfaff im Organisten-

amt. Organistenbesoldung: vom Fürsten 15 Gulden, 4 Achtel Korn, 1 Ohm 

Bier ; von der Usinger Bürgerschaft 15 Gulden 

53 / I / 77 

(leer --- ---                (Reserve für evtl. noch aufzufindenden Accord mit J. N. Schäfer)                   (54) / I / 78-79) 
14.05.1718 Organist  Müller   

aus Homburg 
---     Protokoll der Orgelprobe (durchgeführt im Beisein des FNCons) für die 

1717/18 vom OB J. N. Schäfer aus Hanau neugebaute Orgel (3. Orgel) : 

Ă...durchwegs vor pasable befunden...ñ. Mitunterschrift des OB. 

55 / I / 80 

14.05.1718 FNConU AP     Amtliche Niederschrift des Protokollinhaltes der Orgelprobe 56 / I / 81-82 
14.05.1718 FNConU   AP   Abschriftliche Kopie des Originalprotokolles der Orgelprobe 57 / I / 83 

1719 Schultheiß, 

Bürgermeister, 
Stadtrat 

Fürstin Charlotte 

Amalie von 
Nassau-USINGEN 

Erinnerung an die vormundschaftlich für ihre unmündigen Söhne regierende 

Fürstin: ihr verstorbener Mann habe versprochen zum Orgelneubau, neben der 

Verköstigung der OB, noch 100 Gulden zu stiften. 

58 / I / 84-85 

(& Original!) 

07.06.1719 Fürstin Charlotte 

Amalie von 
Nassau-Usingen 

Schultheiß, 

Bürgermeister, 
Stadtrat 

Ablehnende Antwort: außer den 100 Gulden kein Hinweis im Kollektenbuch 

auf zusätzliche Spende zur Verköstigung. Diese Kosten seien mit der 100 

Guldenspende zu verrechnen. 

59 / I / 86 

(& Original!) 

1721 Schultheiß, 
Stadtrat, etc. 

FNConU Beschwerde: bisher nicht erfolgte Anteilzahlung der Filialgemeinden am 

Orgelneubau in USINGEN 
60 / I / 87 

(& Original!) 
06.12.1721 FNClU Schultheiß, etc. Zusage der amtlichen Anmahnung an die Filialen wegen Anteilzahlung 61 / I / 88  

(& Original) 
( leer --- --- Verf.-Notiz: 1724, Beckmann, Schuldiener u. Organist, ref. Kirche in Usingen (62) / I / 89) 

28.12.1725 Organist  

J. L. Hermann   
Bürgermeister   

(= Stadtrechner)    
Quittung für jährliche Besoldung: 40 Gulden, 15 Albus als Turmwächter; 11 

Gulden für Brennholz;  6 Gulden für Organistendienst 
63 / I / 90 

( leer --- --- Verf.-Notiz: HSTAWsb 135, U 40: 1745 Erwähnung eines Balgtreters Martin 
Meyer 

(64) / I / 91) 

um 1750 Vermutlich 

FNConU 
AP Abmahnungen an Türmer (zu diesem Zeitpunkt noch J. L. Hermann) und 

Schulrektor wegen musikalischer und anderer Dienstversäumnisse 
65 / I / 92 

08.06.1751 Johann Gottfried 
Schwaebe 

Fürst Karl-W. von 
Nassau-USINGEN 

Bitte um Übertragung des Türmer- und Organistendienstes  nach Ableben des 
derzeitigen (schon 70-jährigen) Amtsinhabers J. L. Hermann   - 

66 / I / 93 

29.06.1751 FNCWsb FNCon   Anweisung J. G. Schwaebe das Türmer- u. Organistenamt zuzusagen 67 / I / 94 
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Datum Absender /  

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten  
29.06.1751 Fürst Karl-W. v. 

Nass,-USINGEN 
Johann Gottfried 

Schwaebe 
Bestätigung an J. G. Schwaebe zu seiner Anwartschaft auf das Türmer- und 
Organistenamt nach ĂabsterbenĂ des Amtsinhabers J L. Hermann 

68 / I / 95 

16.07.1761 Johann Gottfried 

Schwaebe 
Fürst Karl-W. von  

Nassau-USINGEN 
Erinnerung an Zusage zur Übergabe des Türmer- u. Organistenamtes nach dem 

am 25.06.1761 erfolgten Tod des bisherigen Amtsinhabers 
69 / I / 96-97 

17.07.1761 FNCWsb FNConU    Bestätigung der Übertragung des Türmer- und Organistendienstes an J. G. 
Schwaebe. Jährliche Besoldung wie im Antragsjahr 1751 üblich: 66 Gulden, 15 

Albus, 10 Achtel Korn, 2 Malter Gerste und 3 Gulden extra 

70 / I / 98-99 

1761 Stadtrat RP Mit Handgelöbnis beschlossener Vertrag des Stadtrates mit dem neuen Türmer 

und Organisten J. G. Schwaebe. Tätigkeitsbeschreibung und endgültige Besol-
dungszusage: Halten der Wache: 40 Gulden, 15 Albus; Orgelspiel: 6 Gulden; 

für Öl: 4 Gulden; für Brennholz: 12 Gulden 

71 / I / 100 

14.08.1761 Organist    
J. G. Schwaebe   

Fürst Karl-W. von   
Nassau-USINGEN 

Dank von J. G. Schwaebe für die Dienstübertragung und gleichzeitige Bitte um 
Erhöhung seiner Besoldung für Brennholz 

72 / I / 101 

25.08.1761 FNCWsb    FNConU Genehmigt werden für den Türmer und Organisten J. G. Schwaebe zusätzlich 2 

Klafter Holz, 3 Jahre lang, aus fürstlichen Beständen 
73 / I / 102 

( leer --- ---   --- (74) / I / 103) 
1774 Organist und 

Türmer Johann 

Gottfried  

Schwaebe 

Fürst Karl-Wilhelm 

von Nassau ï 

USINGEN 

Der kranke J. G. Schwaebe bittet um Übertragung seiner Dienste nach seinem 

Ableben an seinen (zweiten) Sohn Philipp Schwaebe, musikalisch ausgebildet 

bei ihm und, als Organist, beim Idsteiner Kantor Salzmann. Erwähnung der 

Ehefrau und eines dritten, 14- jährigen Sohnes 

75 / I / 104-105 

24.03.1774 Amtmann 

Dombois Using. 
FNCWsb Der Usinger Amtmann berichtet über den Tod v. J. G. Schwaebe u. schlägt d. 

20-jährigen 2. Sohn Philipp Schwaebe als geeigneten Dienstnachfolger vor   
76 / I / 106 

29.03.1774 FNCWsb     --- Das Regierungsgutachten empfiehlt aufgrund musikalischer Eignung und zur 
Versorgung der Witwe und Geschwister Johann Philipp Schwaebe als Nach-

folger für beide Dienste, jedoch zunächst ein Jahr auf Probe. Gleiche Besol-

dung wie beim Vater, jedoch soll das vorherige Zusatzholz  wieder entfallen. 

77 / I / 106-107 

02.04.1774 FNCWsb FNConU Anweisung Philipp Schwaebe ein Jahr auf Probe einzustellen, zu den 
gutachtlichen Bedingungen. Forderung eines Eignungsberichtes.   

78 / I / 108 

17.02.1776 Organist Johann 

Philipp 
Schwaebe  

Fürst Karl- Wilh. 

Von Nassau-
USINGEN 

Mitteilung vom Ende der Probezeit. Einreichung eines Attestes über eine 

musikalische Ausbildung. Bitte um Übertragung des andauernden  Organisten-
amtes in USINGEN 

79 / I / 109 

04.02.1776 Kantor Baum= 

garten Usingen 
Organist   

 J.P. Schwaebe 
Zeugnis für J. P Schwaebe über seine musikalische Zusatzausbildung und über 

seine Befähigung als Organist (auf  Probe). 
80 / I / 110 

20.02.1776 F/HNCWsb    J. P. Schwaebe    Einstellungsbeglaubigung für den Türmer- und Organistendienst   81 / I / 110-111 
13.12.1776 FNCWsb    Musikant und 

Türmer  

J. P. Schwaebe 

Anweisung an J.P.Schwaebe: beim Ă...Aufspielen auf Kirchmessen, hat er sich 
nur der Musikanten des Landes, nämlich aus Wiesbaden, Idstein u. Usingen zu 

bedienen...ñ (Beschwerdef¿hrer: Musikant Joh. Piroth aus Niedernhausen) 

82 / I / 112 

05.08.1777 Musikant  
und Türmer  

J. P. Schwaebe 

Fürst Karl- 
Wilhelm v. Nassau-

USINGEN 

Beschwerde des J. P. Schwaebe ¿ber die Ăpfuschenden Landmusikantenñ und 
Bitte um Strafandrohung bei deren vertragswidrigem Musizieren auf Hoch-

zeiten ohne sich mit ihm danach Ăabzufindenñ 

83 / I / 113-114 

23.08.1777 Amtmann Joh. 

Gottfr. Dombois  
USINGEN 

Fürst Karl- 

Wilhelm v. Nassau-
USINGEN 

Beschwerde über J. P. Schwaebe: er nehme zu hohe Gebühren für die 

Genehmigungen seiner Vertretungen bei Hochzeiten und Kirchweihen durch 
Dorfmusikanten 

84 / I / 115 

05.09.1777 FNCWsb FNConU Bestätigung des Privileges von J. P. Schwaebe mit seinen Leuten im Amt 

USINGEN mit Musik allein aufwarten zu dürfen. Anweisung ihn dabei zu 
schützen. Genehmigte Gebühr pro Fall: 1 Gulden 

85 / I / 116 

(leer --- ---   --- (86) / I / 117 
1785 SR --- Organistenbesoldung: J. P. Schwaebe, 6 Gulden; Kalkantenbesoldung: P. H. 

Habig, 16 Albus; Stimmung: Bürgy (Ăzu Homburgñ), 4 Gulden 
87 / I / 118 

(leer --- --- --- (88) / I / 119 
09.05.1794 Amtmann   

J.E. Lautz in 
USINGEN 

FNCWsb Bericht z. Antrag des J. P. Schwaebe um Zulage wenn das Musizieren zur 

Kirmes nicht erlaubt sei. Anton Johann Ernst Lautz berichtet das Musik nicht 

verboten ist, sondern nur vorher amtlich genehmigt werden muß 

89 / I / 120-121 

14.12.1798 Kalkant Joh. 

Conrad Habig 
Stadtkasse  

USINGEN   
Rechnung für Kalkantendienst bei Orgelstimmung: 16 Albus; Kassenan-

weisung durch Schultheiß J. M. Jung am 06.02.1799 
90 / I / 122 

(& Original!) 
21.01.1799 FNCWsb Fürstl. Civil- u. 

Forstamt Usingen 
Kopie eines Bittschreibens von J. P. Schwaebe um Besoldungszulage in Form 

von 2 Klaftern Brennholz, wie sie schon der Vater erhalten hatte    
91 / I / 123 

12.12.1799 OB 

P. H. Bürgy 

HOMBURG 

Stadtkasse 

USINGEN 
OB-Rechnung und Empfangsquittung für Stimmung u. Balgreparatur: 13 

Gulden; Bestätigung durch Organist J. P. Schwaebe; Kassenanweisung durch 

Amtmann Lautz und Stadtschultheiß Johann Martin Jung 

92 / I / 124 

12.12.1799 Kalkant 
   J. C. Habig 

Stadtkasse  
USINGEN   

Rechnung u. Empfangsquittung f. Kalkantendst. Bei Orgelstimmg.: 1 Gulden, 
15 Alb; Bestätigung: Organist Schwäbe; Kassenanweisg. Stadtschultheiß Jung 

93 / I / 125 

   Beginn des Bandes II  

03.01.1800 Organist     

J. P. Schwäbe 
Stadtkasse 

USINGEN 
Quittung ¿ber 6 Gulden f¿r das Jahr 1799 von ĂBurchemeister Hippe richtig 

empfangenñ 
94  / II / 126 

10.03.1805 Amtmann Carl 

Salomo Hergen-

hahn Usingen 

FNCWsb 

(ab 1806 

 HNCWsb !) 

Beschwerde an das ĂGerichtĂ: T¿rmer Schwªbe weigert sich am ĂThomastagñ 

wie ¿blich Ădingenñ zu lassen und will die 1/4Stunden nicht  vom Turm 

abblasen (er soll dazu in Zukunft eine Orgelpfeife erhalten!) 

95 / II / 127-128 

vmtl. 1811 Türmer und 
Stadtmusikant  

J. P. Schwäbe 

Herzog  
Friedrich August 

von NASSAU 

Abschrift: Gesuch des Organisten Schwäbe als Besoldungsverbesserung sein 
Privileg als Stadtmusikant im Amt USINGEN auch auf d. ehem. Amt 

KRANSBERG u. auf d. Amt WEHRHEIM auszudehnen 

96 / II / 129-130 
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Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Buch / Seiten 

04.06.1811 Türmer und  
Stadtmusikant 

 J. P. Schwaebe           

Herzog 
Friedrich August 

von NASSAU                                 

Abschrift: Gesuch des (altersschwachen) Organisten Schwaebe um Berück-
sichtigung seines 22 Jahre alten Sohnes Johann Christian Friedrich in der 

Dienstnachfolge als Türmer und Stadtmusikant in USINGEN 

97 / II / 131 

28.01.1813 Amtmann Wilh. 

Ferdin. Emming-
haus USINGEN 

HNCWsb Bericht zur Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Türmer- und 

Organistendienstes, der Versorgung der Witwe des inzw. verstorb. Schwaebes 
und zur guten Eignung seines Sohnes als Nachfolger   

98 / II / 132-133 

06.04.1813 Herzog F. A. von 

NASSAU 
Witwe des Tür- 

mers Schwaebe 
Fortzahlung der bisherigen Bezüge ihres verst. Mannes als Pension, nebst 

lebenslanger freien Wohnung auf dem Kirchturm in USINGEN 
99 / II / 134 

17.04.1813 HNCWsb Herzogl. Amt 
USINGEN 

Die Stadt soll den Türmerdienst aufgeben, der Witwe Schwaebe die Pension zu 
zahlen und einen tauglichen Organisten bestellen   

100 / II/135-136 

04.06.1813 Pfarrer Carl 

Franz Schwein21  

USINGEN 

L. D. Siegfried 

Schultheiß 
USINGEN 

Bitte um Einflussnahme auf die Organistenwahl; Empfehlung des Sohnes von 

J. P. Schwaebe der eine Ăerbaulicheñ Musik mache auch durch abwechselndes 
Spielen mit Instrumenten oder der Orgel 

101 / II / 137 

(& Original!) 

15.03.1814 Herz. Nass. 

Staatsminis- 

terium  Wsb. 

Herzogliches 

 Amt  

USINGEN 

Anweisung zur Fortsetzung der bisherigen Kombination von Türmer- und 

Organistenstelle u. ¦bertragung des Dienstes auf den ĂMusikusñ Schwaebe22 

mit Besoldung aus der Stadtkasse USINGEN 

102 / II / 138 

08.05.1814 Herz. Nass. 
Staatsmin. Wsb. 

Hofkammer 
HNCWsb   

Stattgabe des Gesuchs der Wwe. Schwaebe, ihr für geleisteten Türmerdienst 
seit dem Tod ihres Mannes die Besoldung zukommen zu lassen 

103 / II / 139 

1815  KR  

(ab hier aus dem 

EKAU)  

---   Titelblatt mit Inhaltsverzeichnis der ĂUsinger Stadt u. Land Kirchen wie auch 

Hospital Rechnungen...Einnahme und Ausgabe...de anno 1815ñ = Einnahmen-  

und Ausgabenlisten  (ĂDienerbesoldungĂ, etc.) 

104 / II / 140 

1815 KR ---   Org.besold.:  (C.F.)Schwaebe, 9 Guld.; Kalk.besold.: (J.C.)Habig, 3 Guld. 105 / II / 141 
1816 KR --- Org.besold.: (C.F.)Schwäbe, 9 Guld.; Kalk.besold.: (J.C.)Habig, 3 Guld. 106 / II / 142 
1817 KR --- Org.bes.: (C.F.)Schwäbe, 15 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.)Habig, 3 Gld.32 Alb. 

Orgelstimmung: OB Burgy, 5 Gulden 
107 / II / 142 

1818   KR --- Org.bes.: (C.F.)Schwäbe, 15 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.)Habig, 3 Gld.32Alb. 

Orgelstimmung: OB Bourgy (Ăzu HomburgĂ), 5 Gulden Inseratgeb¿hren weg. 

Verkaufs d. Orgel aus d. ref. Kirche 1 Gld.12Alb. 

108 / II / 142 

1819   KR --- Org.besold.: (C.F.) Schwäbe, 15 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB Bourgy (Ăzu HomburgĂ), 5 Gulden 

109 / II / 143 

1820      KR   ---    Org.besold.: (G.) Schneider (ĂMªdchen-SchullehrerĂ), 30 Guld. Kalk.besold: 

(J.C.) Habig, 10 Guld.; Orgelstimmung: OB Bürgy (Ăzu Homburgñ), 5 Gulden 
110 / II / 143 

1821   KR      --- Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB Bürgy (Ăzu HomburgĂ), 5 Gulden 
111 / II / 143 

1822 KR     ---    Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB Burgy (Ăvon HomburgĂ), 5 Gulden 
112 / II / 144 

1823   KR   ---   Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 113 / II / 144 
1824    KR     ---   Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB (Wilhelm) Storck (Ăv. HomburgĂ), 5 Gulden 
114 / II / 144 

1825   KR   ---   Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB (W.) Storck (Ăzu HomburgĂ), 5 Gulden 
115 / II / 145 

1826 KR     ---   Org.besold.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.C.) Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB (W.) Storck (Ăzu HomburgĂ), 5 Gulden 
116 / II / 145 

1827     KR23 ---   Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Gld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
117 / II / 146 

1828   KR ---   Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Gld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
118 / II / 146 

1829     KR      --- Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Gld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

119 / II / 147 

1830     KR        ---   Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig,, 10 Gld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
120 / II / 147 

1831    KR    --- Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Gld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

121 / II / 148 

1832   KR --- Org.bes.: (G.) Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Gld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
122 / II / 148 

(---------Rechnungsunterlagen für das Jahr  1833  konnten bisher nicht gefunden werden, man kann aber davon ausgehen, dass   
diese sich in Orgeldingen nicht wesentlich von den Unterlagen des Vorjahres,bzw. denen des Folgejahres, unterscheiden-----) 

(123) / II / 149 
 

 

 
21 Carl Franz SCHWEIN, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1781-88, (I) 1802-1818 
22 Johann Christian Friedrich SCHWAEBE (*1789), Sohn von Johann Philipp SCHWAEBE 
23 ab hier: Urkundenbücher zu den Kirchenrechnungen (Rechnungsbelege, Quittungen etc.); Rechnungsjahr = Januar bis Dezember 
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Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Buch / Seiten  
1834 KR   ---   Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
124 / II / 149 

1835   KR   ---    Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
125 / II / 149 

1836 KR    ---    Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden. 

126 / II / 150 

1837   KR - --                                        Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
127 / II / 150 

14.09.1838 OB 
Wilhelm Storck 

(Friedrichsdorf) 

Ev. Kirchen- 
Gemeinde 

USINGEN  

Orgelinstandsetzung:  Akkord mit OB W. Storck: Grundreinigung; Polierung 
der Prospektpfeifen (nach Kirchenrenovierung!); neue Pedaluntertasten; 

mehrere Pulpetensäckchen;  Arbeit + Material = 45 Gulden. Ausführungs-

bescheinigung durch Organist G. Schneider.  

128 / II / 151 
 

 

 

21.09.1838 Herz. Nass. 
Landesreg. 

Dekan Senfft24  

USINGEN 
Nachträgliche Genehmigung des Akkords mit dem OB W. Storck aus 
FRIEDRICHSDORF (sic!) 

129 / II / 151 

17.09.1838 Dekan Senfft  
USINGEN 

--- Aktennotiz zur Orgelreparartur   130 / II/152-153 

1838   KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

131 / II / 154 

1839     KR ---   Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
132 / II / 154 

1840   KR   --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

133 / II / 155 

1841    KR    --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: (J.)Conrad Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden     
134 / II / 155 

1842 KR ---   Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian(!) Habig , 10 Gld 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden. 

135 / II / 156 

1843    KR     --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.: Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
136 / II / 156 

1844   KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

137 / II / 157 

1845    KR    --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
138 / II / 157 

 

1846      KR     --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

139 / II / 158 

1847   KR    ---      Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
140 / II / 158 

1848 KR     --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

141 / II / 159 

1849 KR   ---   Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
142 / II / 159 

1850     KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

143 / II / 160 

1851    KR     ---      Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
144 / II / 160 

1852      KR    ---                                        Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

145 / II / 161 

1853 KR    --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
146 / II I 161 

09.09.1853 OB  

W. Storck   
Ev. Kirchen- 

Gemeinde 
USINGEN 

Orgelreparatur : Rechnung des OB Storck über 5 Gulden ohne nähere 

Arbeitsbeschreibung;  Kalk.bes.:  dem Christian Habig für Sonderdienst bei 

der Reparatur: 30 Kreuzer 

147 / II / 162 

1854 KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

148 / II / 164 

1855 KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
149 / II / 164 

Ende 1855 Dekan  Senfft 
USINGEN 

--- Auszug aus der Kirchenchronik: Notiz zum Ableben des pensionierten Musik-   
Lehrers und Aushilfs-Organisten Johann Christian Krämer 

150 / II / 163(!) 

1856 KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
151 / II / 165 

1857 KR --- Org.bes.: G. Schneider, 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 10 Gulden    

152 / II / 165 

1858 KR --- Org.bes.: Steinhäuser(!), 30 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Gld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
153 / II / 166 

13.01.1859      Herzogl. Landes- 
Regierung Wsb 

Dekan Senfft 
USINGEN 

Aktennotiz (Abschrift) zur ErhºhungsbeschluÇ der Organistenbesoldung des   Ă 
2. Lehrersñ Georg Anton Steinhäuser von 30 auf 50 Gulden p.a. 

154 / II / 166 

1859 KR --- Org.bes.: Steinhäuser, 50 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
155 / II / 167 

 

 

 
24 Johann Wilhelm Heinrich SENFFT, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1829-36, (I) 1836-59 
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1860 KR --- Org.bes.: Steinhäuser, mit Zulage (!) 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 
Guld.; Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

156 / II / 167 

05.01.1860 OB 

W. Storck 
Ev. Ki. Gemeinde 

USINGEN 
Orgelreparatur. Rechnung des OB Storck über 5 Gulden 30 Kreuzer ohne 

nähere Arbeitsbeschreibung; keine Rechnung eines örtlichen Kalkanten  
157 / II / 168 

1861 KR ---   Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   

158 / II / 168 

1862 KR    ---     Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
159 / II / 169 

1863 KR     --- Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

160 / II / 170 

1864 KR    ---        Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 
161 / II / 171 

1865 KR   ---     Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden 

162 / II / 172 

1866 KR   --- Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden    
163 / II / 173 

1867    KR --- Org.bes.: Steinhäuser, 70 Guld.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Guld. 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 5 Gulden   
164 / II / 174 

1868 KR --- Org.bes.: Steinhäuser, 40 Thaler = 70 Gulden Kalk.bes.: Christian Habig, 5 

Thaler + 21 Silbergroschen + 6 Pfennige = 10 Gulden   Orgelstimmung:  OB 

W. Storck, 2 Thaler + 25 Silbergroschen + 6 Pfennige = 5 Gulden 

165 / II / 175 

1869       KR   --- Org.bes.: Steinhäuser, 40 Thal.; Kalk.bes.: Christian Habig, 5 Th.+21S.Gr .   + 

5 Pfg.   Orgelstimmung: OB W. Storck, 2 Th. + 25 S.Gr. + 9 Pfg. 
166 / II / 176 

1870 KR ---   Org.bes.: Steinhäuser, 40 Thal.; Kalk.bes.: Christian Habig, 5 Th.+21 S.Gr.   + 
5 Pfg.   Orgelstimmung: OB W. Storck, 2 Th. + 25 S.Gr. + 8 Pfg. 

167 / II / 177 

1871 KR   ---   Org.bes.: Steinhäuser, 40 Thal.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Thaler 

Orgelstimmung: OB W. Storck, 2 Th. + 25 S.Gr. + 9 Pfg. 
168 / II / 178 

1872   KR    --- Org.bes.: Steinhäuser, 40 Thal.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Thaler 
Orgelstimmung: OB W. Storck, 2 Th. + 25 S.Gr. + 8 Pfg. 

169 / II / 179 

1873   KR ---   Org.bes.: Steinhäuser, 10 Thaler + Fr. Seibert, 30 Thaler  

Kalk.bes: kein Beleg!; Orgelstimmung: kein Beleg! 
170 / II / 180 

1874    KR --- Org.bes.: Fr. Seibert, 40 Thal.; Kalk.bes.: Christian Habig, 10 Thaler 
Orgelstimmung: kein Beleg! 

171 / II / 181 

06.12.1874 KV-Protokoll ---    Organistenbesoldung-Gratifikation: 10 Thaler (kein Auszahlungsbeleg!) 172 / II / 181 
1875   KR      ---       Org.bes.: Fr. Seibert, 150 Mark; Kalk.bes.: Christian Habig, 30 Mark 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann 25, 16 Mark 
173 / II / 182 

15.02.1875 Wilhelm Weimar   
USINGEN   

Ev. Kirchengem. 
USINGEN 

Orgelreparatur:  Rechnung des Usinger Buchbinders W. Weimar über 10 
Mark für kleinere Reparaturen an Balg und Pedal 

174 / II / 183 

1876    KR --- Org.bes.: Fr. Seibert, 150 Mark; Kalk.bes.: Christian Habig, 30 Mark 

Orgelstimmung: kein Beleg! 
175 / II / 183 

02.02.1877 Minist. d. geistl. 
Unterr. u. Medi- 

cinalangelegenht. 

an alle 
Consistoreien 

usw. 

Betr.: ĂInstruction f¿r die formelle Behandlung der Orgelbautenñ, hier:  
Korrektur der Maßangaben zur vorgeschriebenen äußeren Breite von 

Pedalklaviaturen und zu den Untertasten in den Manualen 

176 / II/184-185 
(& Original- 

Briefumschlag) 
1877   KR ---    Org.bes.: Fr. Seibert; 150 Mark; Kalk.bes.: Christian Habig, 30 Mark 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 16 Mark 
177 / II / 186 

1878 KR26 ---   Org.bes.: Fr. Seibert, 150 Mark Kalk.bes.: Christian Habig, 37 Mark + 50Pfg. 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 16 Mark   
178 / II / 187 

1879 KR    ---   Org.bes.: Fr. Seibert, nur Beleg über 37,50 Mark für 1. Quartal! Kalk.bes.: kein 
Beleg! Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 16 Mark 

179 / II / 188 

12.11.1879 KV-Protokoll ---    d. Kirchenvorst. berät (ohne Beschluss) über d. Anschaffung einer neuen Orgel 180 / II / 188 
1880    KR27   --- Org.bes.: Fr. Seibert, 150 Mark; Kalk.bes.: kein Beleg!  

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 16 Mark 
181 / II / 189 

27.01.1880 
(-15.03. 

1883) 

KV-Protokolle 
(Auszüge) 

---      Protokoll-Auszüge: Beschlüsse zum Neubau einer Orgel, zur Begutachtung des 
Orgelplans von G. Rassmann durch die Usinger Seminarmusiklehrer C.F.M. 

Feye 28 und C. Köckert 29, zu Kosten, Finanzierung und Ausführung.  

182-191 / II / 
190-191 

 

22.09.1880 KV-Protokoll --- KV-Beschlüsse: Zukünftige Übertragung des Organistenamtes an den jeweili-

gen Seminarmusiklehrer, derzeit C. Köckert, und das des Kantors an den der-
zeitigen Organisten Fr. Seibert. Einf¿hrung d. ĂQuartals des Rechnungsjahresñ   

192 / II / 192 

1881 KR --- Organistenbesoldung: C. Köckert (1.7.-30.9.1881 fehlt!); Kalkantenbesoldung 

und Orgelstimmung: kein Beleg! Foto von C. Köckert 
193 / II / 192 

 
 

 
25 Gustav Joseph Heinrich RAßMANN aus M¥TTAU bei WEILBURG, *27.08.1833, À1906, Sohn u. Nachfolger v. OB Daniel RAßMANN  

    (MÖTTAU)  
26 nur für den Kalkanten: ab dato Rechnungsjahr neu = 1. April des laufenden Jahres bis 31. März des Folgejahres 
27 nur für Organisten und Orgelbauer: ab dato Rechnungsjahr neu = 1. Oktober des laufenden Jahres bis 30. September des Folgejahres 
28 Carl Friedrich Markus FEYE, *1809 Idstein, À1866 Usingen, Seminarmusikoberlehrer in USINGEN 1851-1874  
29 Carl August KÖCKERT, *1840 Schºnburg, À1916 Berlin, Seminarmusiklehrer in USINGEN 1874-1883 (Nachfolger von C. F. M. FEYE) 
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01.04.1881      OB Gustav 
Rassmann 

Ev. Kirchengem. 
USINGEN 

Orgelplan (Bau- und Kostenanschlag für Orgelumbau) in der Stadtkirche 
Usingen, mit Anführung der alten (barocken) und der neugeplanten (roman-

tischen) Disposition. Erweiterung durch ein 2. Manual. (Foto v. C. Feye) 

194 / II/193-197  

08.06.1881 KV-USINGEN OB G. Rassmann   Akkord zwischen KV und OB zu Umbau und Vergrößerung für 3.850 Mark 195 / II / 198 
15.06.1881 Köngl. Consistor. 

WIESBADEN 
KV-USINGEN Genehmigung des Accords mit G. Rassmann und Genehmigung zur Aufnahme 

eines in ĂAnnuitªten zu tilgenden  Passivcapitalsñ in Hºhe von 4.000 Mark    
196 / II / 198 

1881 KR    --- Usinger Handwerkerrechnungen für Nebenarbeiten an der neuen Orgel: L. 

Butz (Schreiner) f. Fußboden, 3 Mark. F. Steinmetz für Grundreinigung, 4 

Mark 50  

197+198/ 

II / 199 

15.12.1881 C. Köckert KV-USINGEN Orgelabnahme-Gutachten zur Orgelprüfung durch den Seminarmusiklehrer 

(und neuen Organisten) C. Kºckert  (... Ă gutes und dauerhaftes Werk ñ...) 
199 / II/200-201 

20.12.1881 J. Schmidt Ev.Kirch.gem. Usg. Nebenarbeit: Usinger Schlosser J. Schmidt, 2 Kerzenhalter, 5,40 Mark 200 / II / 201 
1882 KR   --- Org.bes.: C. Köckert, 150 Mark; Kalk.bes.: und Orgelstimmung: kein Beleg! 201 / II / 202 

14.04.1882 KV-USINGEN Kirchenkasse-
USINGEN 

Anweisung an Kirchenrechner Preiss zur Auszahlung von 3.850 Mark an OB 
G. Rassman 

202 / II / 202 

01.04.1882 KV-USINGEN  R. Loetze Usingen  Schuldschein für den Amtsapotheker Rudolph Loetze über 4.000 Mark zu 4% 203 / II / 203 
20.07.1882 Kgl. Dekanat 

Dekan Doerr30  
Pfarrstelle 2. 

USINGEN 
Mitteilung an 2. Pfarrer Müller31 üb. d. Inhalt eines Consistorialbeschlusses: 

Orgel-ĂSuperrevisionñ entfªllt,nur innerer Orgelumbau ohne Prospektªnderung 
204 / II / 203 

16.09.1882 Obertaunuskreis 

Amt Usingen32 

Ev. Kirchengem. 
USINGEN   

Kostenanschlag ¿b. Nebenarbeit z. Orgel. Anstreicharbeit: Ămit weiser Glanz-
farbe zu laciren, die Verzierungen zu bronciren...ñ. Kosten: 65 Mark 72 Pfg. 

205 / II / 204 

1883   KR --- Org.bes.: Köckert,150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20M 206 / II / 205 
19.06.1883 Obertaunuskreis 

Amt Usingen33 

Ev. Kirchengem. 

USINGEN 
Kostenanschlag über Nebenarbeit zur Orgel. Dichtarbeiten auf dem Speicher-

boden üb. d. Orgel (Zinkblech-Wasserableitung nach außen). Kosten: 30 M. 
207 / II/205-206 

Anfg. 1884 KR --- Org.bes.: C. Köckert, 6,25 Mark (1/2 Okt. 1883), Ehring34, 31,25 M. (- Ende 

1883), G. Zanger35, 37,50 M. (1. Quart. 1884) + 150 M. (2./3./4. Quart.1884 

und 1.Quart. 1885). Kalk.bes.: kein Beleg! Orgelstmg: G. Rassmann, 20 Mark 

208 / II/206-207 

(30.7.1994) (Usinger 

Anzeiger) 
--- (Programm-Replikat eines Orgel-/Instrumentalkonzertes in der Usinger Stadt-

kirche am 22.07.1894 zugunsten der Kirchen-Innenrenovierung ) 
209 / II / 207 

1884/85 KR36  --- Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 
Foto von Gustav Zanger.  

210 / II / 208 

1885/86 KR --- Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 211 / II / 209 
1886/87 KR --- Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G Rassmann, 20 M. 212 / II / 210 
1887/88 KR --- Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 213 / II / 211 
1888/89 KR   ---   Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 214 / II / 212 
1889/90 KR   --- Org,bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 215 / II / 213 

19.06.1890 Gasths. Jacobi37 

āZum Krachbeinô 

 USINGEN 

Fremdenbuch Eintrªge: ĂRassmann, Orgelbauerñ und ĂAugust Hardt, Orgelbauerñ, aus 

ĂMºttau, Amt Weilburgñ am 19.-21.06.1890, sowie ĂRassmann, Orgelbauerñ 

und   2 ĂGehülfenñ aus ĂMºttauñ, im Dezember 1890   

216 / II/214-215 

1890/91 KR    --- Org.bes.: Zanger, 150 M.; Kalk.bes.: kein Beleg! Org.stg.: G.Rassmann, 20 M. 
Foto der Stadtkirche von Süden um 1890 (StAU) 

217+218 /  
II / 216 

1891/92 KR --- Org.bes.: G. Zanger, 150 Mark;  Kalk.bes.: Konrad Habig, 40 Mark; 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark 
219 / II / 217 

1892/93 KR ---   Org.bes.: G. Zanger, 150 Mark;  Kalk.bes.: Konrad Habig, 40 Mark; 
Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark 

220 / II / 217 

1893/94 KR ---   Org.bes.: G. Zanger, 150 Mark;  Kalk.bes.: Konrad Habig, 40 Mark; 

Org.stg.: OB Gustav Rassmann, 21 Mark (davon 1 Mark f. eig. Kalkanten) 
221 / II / 218 

1894/95 KR --- Org.bes.: Zanger, 12,50 M. (April 1894), J. Nöll38, 31,25 M. (01.05.-15.07. 

1894) Ludwig Steinert39, 106,25 Mark (16.07.1894 bis 31.03.1895) Kalk.bes.: 

Fritz Erle, 40 Mark; Orgelstimmung: OB G. Rassmann, 24 M. (2 Mann). 

222 /II/218-219 

1895/96 KR ---   Org.bes.: L. Steinert, 150 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 Mark; 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark 
223 / II / 219 

1896/97 KR   ---   Org.bes.: L. Steinert (Foto), 150 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 Mark; 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark;  Foto von Ludwig Steinert 
224 / II / 220 

1897/98 KR   --- Org.bes.: L. Steinert, 150 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 Mark; 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark 
225 / II / 220 

 
30 Johann Wilhelm Gustav DOERR, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (I) 1860-81  
31 Philipp Carl Theodor MÜLLER, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1876-84 
32 aufgestellt von Bauaufseher ...SCHMIDT 
33 wie Anm. 32 
34 EHRING, Seminarlehrer in USINGEN 
35 Gustav ZANGER, * 1848 Quirnbach, À1929 Wiesbaden, Seminarmusiklehrer in USINGEN 1884-94 (Nachfolger v. C. Köckert) 
36 ab hier wird an Stelle der Abrechnungsmonate das ĂQuartal des Rechnungsjahresñ angegeben; von nun an gilt grundsªtzlich als Rechnungsjahr     

   die Zeit vom 1. April des laufenden Jahres bis zum 31. März des Folgejahres 
37 heute Gasthaus ĂF¿rst Walradñ 
38 Jacob Ludwig NÖLL, Hauptschullehrer in USINGEN, *1856, À1910 in USINGEN (?), 1903-10 hauptamtlicher Organist an der Usinger  

     Stadtkirche 
39 Ludwig STEINERT, * 1865, Ànicht vor 1905, Seminarmusiklehrer in USINGEN 1894-99 (Nachfolger v. G. Zanger) 
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Datum Absender /  

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
1898/99 KR --- Org.bes.: L. Steinert, 150 Mark;   Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 Mark; 

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark 
226 / II / 221 

1899/1900 KR --- Org.bes. I: L. Steinert, 112,50 Mark (01.04.-31.12.1899); Org.bes. II: Paul 

Teichfischer40  37,50 Mark (01.01.-31.03.1900); Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 

Mark; Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20,60 Mark. 

227 /II/221-222 

1900/01                                                                         KR --- Org.bes.: P. Teichfischer (Foto), 150 Mark ; Kalk.bes.: Fritz Erle, 40 Mark; 

Orgelstimmung: kein Beleg! (wegen Instandsetzung mit Stimmung in 1901); 

Foto von Paul Teichfischer 

228 / II / 223 

09.09.1901 Gasths. Jacobi Fremdenbuch Eintrªge: ĂRassmann & Hardt, August, Org.bauer, Mettau (sic)ñ 9.-12.9.1901 229 / II / 224 
16.02.1901 Kirchen-Rechner 

USINGEN   
Kirchenkasse  

USINGEN 
Anweisung des Kirchenrechners Heinrich Kiessenwetter zur Auszahlung 

von100 Mark Abschlag an OB Gustav Rassmann wegen Orgelinstandsetzung 
230 / II / 224 

25.02.1901 OB Gustav 

Rassmann 
Ev.Kirchengem. 

USINGEN 
Rechnung für Orgelinstandsetzung, Orgelreinigung und Orgelstimmung über 

251 Mark (- 100 Mark Abschlag) 
231 / II / 225 

25.02.1901 OB Gustav 

Rassmann  

Ev.Kirchengem. 

USINGEN 
Rechnung für eine neugelieferte ĂGambe 8 Fußñ zu 137,90 Mark 232 / II / 225 

02.08.1901 KR --- Nebenarbeit z. Instandsetzung: Kalkant Fritz Erle f. Handreichung. 8,75Mark 233 / II / 226 
10.+11.09. 

1901 
KR  --- Orgel(nach)stimmung: OB Gustav Rassmann, 21 Mark (einschließlich eigenem 

Kalkanten) 
234 / II / 226 

1901/02 KR --- Org.bes.: Teichfischer, 150 Mark;  Kalk.bes.: kein Beleg! 235 / II / 227 
14.07.1902 Pfr. Scheidler41 Kirchenkasse 

Using. 
Einnahmeanweisung: 103,86 M aus Teichfischer-Benefizkonzert f. d. Gambe 236 / II / 227 

1902/03 KR --- Org.bes.: M. (sic!) Teichfischer, 150 Mark; Kalk.bes.: Fritz Erle, 50 Mark; 
Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 20 Mark; 

237 / II / 228 

1903/04 KR ---    Org.bes.: J. Nöll, 150 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 50 Mark;  

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 21 Mark (einschl. eig. Kalkant) 
238 / II / 228 

1904/05 KR     ---   Org.bes.: J. Nöll, 200 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 50 Mark;  

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 21 Mark (einschl. eig. Kalkant) 
239 / II / 229 

1905/06 KR        ---   Org.bes.: J. Nöll, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 50 Mark;  

Orgelstimmung: OB Gustav Rassmann, 21 Mark (einschl. eig. Kalkant) 
240 / II / 229 

01.05.1906 Gasths. Jacobi Fremdenbuch Einträge: Gustav Rassmann & August Hardt, Org.bauer, Mºttauñ, 1.-2.5.1906  241 / II / 229 
26.03.1906 Kgl. Konsistor. 

Wiesbaden 
Dekan Bohris42 

Wehrheim 
Nachträgliche Genehmigung des Usinger KV- Beschlusses vom 04.03.1906 

zur Erhöhung der Organistenbesoldung ab 1905 von 200 M. auf  250 M. p.a.       
242 / II / 230 

1906/07 KR     --- Organistenbesoldung: J. Nöll, 250 Mark 243 / II / 230 
10.05.1906    Fritz Erle KV-USINGEN Antrag des Kalkanten Fritz Erle auf  Vergütungserhöhung 244 / II / 231 
24.02.1907   KV-Protokoll --- Nachträgl. Beschluss z. Erhöhung d. Kalk.bes. ab 1906 v. 50M. auf 65M. p.a. 245 / II / 231 

1906/07 KR --- Kalkantenbesoldung: Fritz Erle, 65 Mark;  

Orgelstimmung: G. Rassmann, 21 Mark (einschließlich eigenem Kalkanten) 
246 / II / 232 

1907/08 KR --- Org.bes.: J. Nöll, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB August Hardt43, 21 Mark (einschl. eig. Kalkant) 
247 / II / 232 

1908/09 KR   ---     Org.bes.: J. Nöll, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark;  
Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

248 / II / 233 

um 1910 Stadtarchiv 

USINGEN 
--- Ältestes Foto (s/w) der Halle in der Usinger Stadtkirche in Richtung Chor 

(Orgel noch mit d. originalen Schäfer-Prospekt Ÿ gleichlange Pfeifenf¿Çe!) 
249 / II / 233 

1909/10 KR    --- Org.bes.: J. Nöll, 125 Mark (f. 1. Halbj.); Org.stmg:: August Hardt, 21 Mark 250 / II / 234 
1909/10 KV-Protokoll 

und KR 
--- Beschluss des KV zur Organistenbesoldung für Emil Weimar44 (48 M. für 24 

Vertretungen des erkrankten Organisten J. Nöll). Organistenbesoldung:  

J. Nöll, 125 Mark (für 2. Halbjahr, quittiert vom Sohn Theodor Nöll) 

251 / II / 235 

1910/11 KR   ---   Org.bes.: Heinrich Bastian45, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 
252 / II / 236 

1911/12 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

253 / II / 236 

1912/13 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 250 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 
Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

254 / II / 237 

01.11.1912 El.Werk Usingen Ev  Kirch.gem. 

Usg. 

Rechnung des Elektrizitätswerks Usingen für 1 Orgellampe 18,50 Mark 255 / II / 237 

           

     

 
 

 
40 Paul TEICHFISCHER, * 18.01.1863 Hettstedt, À 1929 Bielefeld, Seminarmusiklehrer in USINGEN 01.01.1900-1903 (Nachfolger v. L.  

    Steinert) 
41 Hermann Johannes SCHEIDLER,  Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1891-1900, (I) 1900-02 
42 Heinrich BOHRIS, Ev. Pfarrstelle in USINGEN:  (I) 1910-1931 
43 August Christian HARDT aus M¥TTAU bei WEILBURG, *13.09.1861 in WEILM¦NSTER, À1946, Geselle und eigenverantwortlicher 

Mitarbeiter bei OB Gustav Rassmann, erwarb 1896 dessen Orgelbauwerkstatt 
44 Emil WEIMAR aus USINGEN, *     , À    , Seminarist (Schulamtsbewerber) am ev. Lehrerseminar in USINGEN 
45 Heinrich BASTIAN aus 
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Empfänger / 

Akten 

Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 

1913/14 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 
Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

256 / II / 238 

1914/15 KR ---   Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 
257 / II / 238 

1915/16 KR ---   Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Fritz Erle, 70,38 Mark; 
Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

258 / II / 239 

1916/17 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Ludwig Hofmann, 65 Mark 

Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark; 
259 / II / 239 

1917/18 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Ludwig Hofmann, 65 Mark; 
Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 

260 / II / 240 

30.03.1917 Königl. Landrat 

USINGEN 
Ev.Kirchengem. 

USINGEN 
ĂAnordnung, betr. Eigentums¿bertragung auf den Reichsmilitªrfiskusñ 

(Aufforderung zur Abgabe aller, außen sichtbarer, Prospektpfeifen aus Zinn) 
261 /II/241-242 

15.10.1917 Kgl. Landratsamt 
USINGEN 

Ev.Kirchengem. 
USINGEN 

ĂAnerkenntnisscheinñ zur ¦bernahme von 139,5 kg enteignete Prospekt-
pfeifen im Wert von 913,85 Mark 

262 / II / 243 

16.11.1917 Jakob Steinmetz 

USINGEN 
Ev.Kirchengem. 

USINGEN 
Rechnung des Maurers und Weißbinders Jakob Steinmetz aus USINGEN 

über 4,50 Mark für die Ablieferung der Pfeifen an das königliche 

Landratsamt 

263 / II / 243 

1918/19 KR ---      Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Ludwig Hofmann, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB August Hardt, 21 Mark 
264 / II / 244 

1920 KR --- Org.bes.: H. Bastian, 400 Mark;  Kalk.bes.: Ludwig Hofmann, 120 Mark  265 / II / 244 
02.09.1919 KV-Protokoll ---    KV-Beschluss zur Erhöhung der Kalkantenbesoldung von 65 auf 120 Mark 266 / II / 244 
Jan.+03.08. 

1919 
KR + 

Dekan Bohris 
--- Orgelstimmung einschl. kleine Orgelreparatur : OB August Hardt, 31,50 

M. Hinweis KV-Beschluss: Genehmig. d. Erhöh. d. Stimmkost. auf 25 M. 
267 / II / 245 

Beginn des Bandes III  

1920/21 

1921/22 
1921/23 

 

--- 
 

--- 
 

------ bisher keine Rechnungsunterlagen auffindbar !-------- 
268 / III /  

269  246- 
270          247 

1923   KR --- Organistenbes.: Helene Bohris46, 1,8 Billionen Mark (für Okt.+Nov. 1923); 

Kalkant.bes.: Ludwig Hofmann, 720 Milliarden Mark (für Nov. +Dez. 1923) 
271 / III / 248 

14.01.1924 KV-Protokoll --- Beschluss: zukünftig sollen für das 4. Quartal an Kalkantenbesoldung 12 

Goldmark und an Organistenbesoldung 30 Goldmark gezahlt werden 
272 / III / 249 

1923/24 KR --- Organistenbesoldung: Helene Bohris, 30 Goldmark (4. Quartal 1923/24) 

Kalkantenbesoldung: Ludwig Hofmann, 12 Goldmark (4. Quartal 1923/24) 
273 / III / 249 

16.09.1924 KV-Protokoll --- Spenden für die Orgelpfeifen-Wiederbeschaffung: 61.000 Papiermark (bis 

10.07.1923) + 9 Goldmark, 34 Pfennige (1.12.1923-31.03.1924) 
274 / III / 249 

22.09.1924 KV-Protokoll --- Beschluss: zukünftige Besoldung p. a.: Organist 300 Mark, Kalkant 65 Mark 275 / III / 250 
1924/25 KR --- Org.bes.: Helene Bohris, 300 Mark; Kalk.bes.: Ludwig Hofmann, 5 M. (für 

4/24); Fritz Vogt, 59,59 M. (für 5/24-3/25) Org.stg: OB August Hardt, 21 M 
276 / III / 250 

22.09.1924 KV-Protokoll --- Spendenlisten u. Beschluss z. Wiederbeschaffung d. Prospektpfeifen beim 
OB William Rassmann (Angebot ca. 550 Mark; Angebot Hardt, ca. 750 

Mark 

277 / III / 251 

24.12.1924   KR   --- Rechnung für Transport und Einbau der (stummen) Prospektpfeifen aus 

Zink  von OB William Rassmann, 547,60 Mark 
278 / III / 252 

1925/26 KR --- Org.bes.: Helene Bohris, 300 Mark ; Kalk.bes.: Fritz Vogt, 65 Mark; 

Orgelstimmung: OB W. Rassmann, 18 Mark 
279 / III /  

            252-253 
16.06.1925 Carl Schrimpf Ev.Kirch.gem. Usg. Rechnung Stoffgeschäft C. Schrimpf Usingen: Popeline f. d. Orgel, 7,15 

Mark 
280 / III / 253 

1926/27 KR --- Org.bes.: H. Bohris, 300 Mark ; Organisten-Vertretung: W. Launhardt, 8 

Mark, E. Steinmetz, 6 Mark; Kalk.bes.: Fritz Vogt, 65 Mark 
281 / III / 253 

03.01.1926 August Zitzer Ev.Kirch.gem. Usg. Rechnung Sattler A. ZitzerUsingen: 13 m Balg-Gurte eingezogen 17,30 Mark 282 / III / 254 
04.03.1926 OB W.Rassmann Ev.Kirch.gem. Usg. kleine Orgelreparatur  und Orgelstimmung: 72 (Reichs-)Mark 283 / III / 254 
26.08.1926 OB W.Rassmann Ev.Kirch.gem. Usg. Orgelstimmung (mit Hilfe): 20 (Reichs-)Mark 284 / III / 254 
30.11.1926  Veidt Ev. Kirch.gem. 

USINGEN 
Rechnung des Usinger Musiklehrers(?)    Veidt für Organistenausbildung von 

Grete Heil47 Usingen 
285 / III / 254 

23.12.1927 Ev.Kirchenamt 

WIESBADEN 
Ev. Kirch.gem. 

USINGEN 
Genehmigung des KV-Beschlusses vom 14.07.1927: Erhöhung (p.a.) 

Org.bes. auf 400 (Reichs-)Mark und Kalk.bes. auf 90 (Reichs-)Mark 
286 / III / 255 

1927/28 KR --- Org.Bes.: H. Bohris und G. Heil je 200 RM; Kalk.bes.: Fritz Vogt 90 RM; 

Org.stmg.: OB W. Rassmann 19,60 RM  
287 / III /  

         255-256 
1928/29 KR --- Org.bes. : H. Bohris und G. Heil je 200 RM; Kalk.bes.: Fritz Vogt 90 RM; 

Org.stmg.: OB W. Rassmann (mit Ă2 Mªdchenñ als Hilfe) 22 RM 
288 / III /  

         256-257 
1929/30 KR --- Org.bes. : H. Bohris und G. Heil je 200 RM; Kalk.bes.: Fritz Vogt 90 RM; 

Org.stmg.: OB W. Rassmann (mit Hilfe) 23 RM  
289 / III /  

         257-258 
01.08.1929 Georg Schmidt Ev.Kirch.gem. Usg. Rechnung Sattler G. Schmidt Usingen: Balg-Gurtrept. u. neue Gurte 5,75 

RM 
290 / III / 258 

1930/31 KR --- Org.bes. : H. Bohris und G. Heil je 200 RM; Kalk.bes.: Fritz Vogt 45 RM 

(für 1. Halbj., letztmalig weg. Einbau eines elektrischen Gebläses am 

06.09.1930); Org.stmg.: OB W. Rassmann 23 RM 

291 / III /  

         258-259 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
1930 Ev.Kirchenvorst. Kirchenrechner KV-Gebührenfestsetzung: Orgelspiel bei Trauungen 14 RM 292 / III / 259 

 
46 Helene BOHRIS, Tochter des Dekans H. BOHRIS, siehe Fußnote 42 
47 Grete HEIL (verh. DEBES), *1907 Usingen, À1982 in Saarbr¿cken 
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30.08.1930 Grete Heil Ev.Kirch.gem. Usg. Quittung für Orgelspiel bei Trauung von Hildgart Fritz 4 Mark 293 / III / 260 
06.09.1930 OB W.Rassmann Ev.Kirch.gem. Usg. Einbau eines elektrischen Winderzeugers, Kosten (mit Montage) 775 RM 294 / III / 260 
23.09.30 Alexand. Kinkel Ev.Kirch.gem. Usg. Nebenarbeiten des Schreiners A. Kinkel Usingen zum Windmotor 62,30 RM 295 / III / 260 

01.10.1930 El.Werk Usingen Ev.Kirch.gem. Usg. Nebenarbeit zum Windmotor: elektrische Installation 101,24 RM 296 / III / 261 
05.03.1931 KR --- Restzahlung an OB W. Rassmann für elektr. Winderzeuger 200 RM 297 / III / 261 

1931/32 KR --- Org.bes.: H. Bohris 10 RM + Willy Schemel48 240 RM + G. Heil 250 RM; 

Org.stmg.: OB W. Rassmann (mit Hilfe) 20 RM  
298 / III / 261 

1932/33 KR --- Org.bes.: G. Heil und W. Schemel je 225 RM; Kalk.bes.: (weg. Windmotor-

reparatur / Sept. 1932) Fritz Vogt 3 RM; Org.stmg.: OB W.Rassmann 25 M 
299 / III / 262 

1933/34 KR  --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W.Rassmann 25M  300 / III / 263 
1934/35 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W.Rassmann 25M 301 / III / 264 
um 1935  Archiv 

H. Fritz 
--- s/w-Foto-Postkarte: Chor d. Stadtkirche v. Westen; Orgel mit Zinkpfeifen-

prospekt u. Windkanal des Windmotors auf d. Dachboden (Prospekt, rechts) 
302 / III / 264 

1935/36 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W.Rassmann 30M 303 / III / 265 
1936/37 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W.Rassmann 30M 304 / III / 265  
1937/38 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W.Rassmann 30M 305 / III / 266 

28.10.1937 Landesverband- 
 Kirchenmusiker 

Grete Heil  Rechnung für Teilnahme am Organistenkurs für G. Heil und Zahlungs- 
anweisung an die Kirchenkasse durch Dekan Heinrich Schneider49 

306 / III / 266 

1938/39 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Organistenvertretung: August 

Hartmann + Emil Velte je 15 M; Org.stmg.: OB W. Rassmann 30 M 
307 / III / 267 

1939/40 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W. Rassmann (ein-
schließlich einer neuen Bourdon-Pfeife (Holz) 32,50 M 

308 / III / 268 

1940/41 KR --- Org.bes.: G. Heil + W. Schemel je 225 M; Org.stmg.: OB W. Rassmann (ab- 

züglich der Hilfe durch Wengenroth Usingen für 6 RM) 32 RM 
309 / III / 268 

1941/42 KR --- Org.bes.: G. Debes (geb.Heil!) Apr.-Dez.1941 168,75 M+W. Schemel 225M 
Org.stmg.: OB W. Rassmann (mit Ă2 Jungenñ als Hilfe) 32 M 

310 / III / 269 

Mai 1941 Landesverband- 

Kirchenmusiker 
Grete Heil Rechnung für Jahres-Mitgliedsbeitrag von G. Heil und Zahlungsanweisung 

an die Kirchenkasse durch Dekan H. Schneider  
311 / III / 269 

1942/43 KR  --- Org.bes.: W. Schemel 500 M; Kalk.bes, Fritz Vogt 90 M. Org.stmg.: OB W. 
Rassmann (Extraarbeit wegen heruntergefallener Decke über der Orgel) 38M 

312/III/270-71 

06.07.1942 Emil Weber Ev. Kirch.gem.Usg. Rechnung des Usinger Polsterers E. Weber für 3 m Balggurt u. nähen 2,70M 313 / III / 271 
1943/44 KR --- Org.bes.: W. Schemel 500 M; Organistenvertretung: Emil Velte 45 M; 

Org.stmg.: OB Alfred Hardt50 30 M 
314 / III / 271 

1944/45 KR  --- Org.bes.: W. Schemel 500 M; Organistenvertretung: Emil Velte 135 M; 
Org.stmg.: OB A. Hardt 30 M 

315 / III / 272 

1945/46 KR  --- Org.bes.: W. Schemel 500 M. ohne Aug.-Sept. wegen ĂEinberufungñ (2. 

Welt-krieg); Org.stmg.: keine Stimmrechnung! 
316 / III / 272 

1946/47 KR --- Org.bes.: W. Schemel 500 M; Org.stmg.:  OB A. Hardt 30 M.  317 / III / 273 
1947/48 KR --- Org.bes.: W. Schemel 350 M. und Helmut Jung51 225 M. (2. Hlbj.); Orga-

nistenvertretung: Emil Velte 20 M; Org.stmg.: OB A. Hardt 30 M 
318 / III /  

         273-274 
1948/49 KR --- Org.bes.: W. Schemel u. H. Jung je 300 M; Org.stmg.: OB A. Hardt 32 M 

und kleine Orgelreparatur 30 M  
319 / III /  

         274-275 
06.01.1949 El.Werk Usingen Ev.Kirch.gem. Usg. Reparatur des Orgelmotors (+ 3 Sicherungen) 3 M 320 / III / 275 
08.01.1949 Ev.Kirch.gem.Us Fräulein Bonse Rechnung für verbrauchten Strom beim Orgelspiel 321 / III / 275 

(leer --- --- Reserve für Rj. 1950/1951 und Organist Adolf Rückert  ab 1950 (+ Foto) 322-24/III/276) 
03.07.1952 OB Alfred Hardt 

MÖTTAU 
Pfr. A. Ernst52 

USINGEN 
Kostenvoranschlag zu Reinigung und Instandsetzung der Orgel und 

Konservierung der Holzteile mit ĂXylamonñ für 865 Mark 
325 / III / 277 

(& Original!) 
22.07.1952 OB Alfred Hardt Pfr. Alwin Ernst Zur¿ckstellung d. Arbeiten wegen groÇer Trockenheit (ĂFuÇboden gieÇenñ!) 326 / III / 277 
um 1950 Archiv H. Fritz --- s/w-Foto-Postkarte der Stadtkirchen-Halle von Westen mit Chor und Orgel 327 / III / 277 
ab 1950 --- --- Adolf Rückert53 aus Usingen wird vom ev. Kirchenvorstand mit dem Amt 

des Organisten betraut; Die Abrechnung der Orgelbesoldung erfolgt ab 

diesem Zeitpunkt mit der Landeskirche (EKHN); Foto von A. Rückert 

328 / III / 277 

(leer  --- ---- --- 329 / III / 278) 
22.05.1958 KV-USINGEN Wolfang Metzler54 Orgelbenutzungsregeln zum Üben für W. Metzler aus Usingen 330 / III / 278 
10.06.1958 KV-USINGEN Elly Leitner Orgelbenutzungsregeln zum Üben für E. Leitner aus Grävenwiesbach 331 / III / 278 
30.08.1958 OB Alfred Hardt KV-USINGEN  Kostenvoranschlag zur Auswechslg. Quinte 5 1/3ô gegen Pedaltrompete 8ô  332 / III / 279 
03.09.1958 Organist A. Rückert KV-USINGEN Der Usinger Organist A. Rückert  unterstützt d. Pedal-Umbauargum. des OB  333 / III / 279 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
10.10.1958 EKHN Darmst. 

Schuchmann 

KV-USINGEN Mitteilung: der Orgelsachverständiger lehnt Pedaltrompete ab; sein Gegen-

vorschlag: Choralbass 4ô (evtl. + 2ô)   
334 / III / 279 

 20.10.1958 Th. Wissmüller Pfr. A. Ernst Der Orgel- u. Glockensachverständige der EKHN Pfarrer Theodor 335 / III / 280 

 
48 Willy SCHEMEL, *       in      , À   in           , Musiklehrer in USINGEN              
49 Heinrich SCHNEIDER, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (I) 1931-1943 
50 Alfred HARDT in M¥TTAU (bei Weilburg), *1900, À1960, Sohn von A. C. HARDT, siehe Fußnote 43, übernahm die Werkstatt v. Vater 
51 Helmut JUNG, *    in          ,  À      in      , Studienassessor, Musiklehrer in Usingen, Organist ab 25.09.1948 
52 Alwin ERNST, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1946-49, (I) 1949-65  
53 Adolf RÜCKERT, *1934 in USINGEN, (ehem. Oberstudienrat an der ĂChristian-Wirth-Schuleñ [CWS] in USINGEN)   Anm.:  R. beendete seinen  

    amtlichen Organistendienst in der Ev. Gemeinde Usingen im Jahr 2025 nach 75 (!) ĂDienstñ-Jahren, im Alter von 91 Jahren!   
54 Prof. Dr. Wolfgang METZLER, *1941 Usingen, À 2021 Weilm¿nster, freier Organist und Organologe (Professor f. Mathematik an d.  

     J. W.  GOETHE-Universität-Ffm) 
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Nieder-Beerbach  USINGEN Wissmüller  kündigt seinen Besuch in Usingen weg. d. geplanten 

Registerauswechslung an 
16.12.1958  EKHN Darmst. KV-USINGEN Kostengenehmig. 1.050 DM wenn Sachverständigenvorschlag realisiert wird 336 / III / 280 
14.03.1959 Th. Wissmüller KV-USINGEN Gutachten u. Klangverbesserungsvorschläge durch den O.-Sachverständigen  337 / III / 281 
15.04.1959 Adolf Rückert Theod. Wissmüller Annahme d. Vorschläge durch den OB und dessen Dispo-/Kostenaufstellung 338 / III / 281 
16.04.1959 Th. Wissmüller Adolf Rückert Einverständliche Bestätigung u. einige ergänzende Dispositions-Vorschläge 339 / III / 282 

(leer  --- --- --- 340 /III/282-83) 
03.08.1960 KV-USINGEN Protokoll-Auszug Beschluss: Austausch des Zink -Prospektes in Zinn  f. 3.330 DM durch OB 

Hardt (allerdings erst mit Umbau 1971/72 ausgeführt!) 
341 / III / 283 

um 1961 Archiv H. Fritz --- Foto 8x11cm: Orgel noch mit Zink -Prospektpfeifen von 1924  342 / III / 284 
26.06.1965 G. Bochmann 

FRANKFURT 
KV-USINGEN Prüfung d. Usinger Orgelverhältnisse durch d. Orgelsachberater Gerhard 

Bochmann aufgrund d. beabsichtigten Renovierung u. des Umbaus d. 

Kirchenhalle.  Sein Vorschlag: Umsetzung der Orgel auf die Westempore  

343 / III / 284 

18.10.1965 KV-USINGEN Protokoll-Auszug Beschluss (mit Argumentation): Umsetzung der Orgel auf die Westempore 

(und  A b r i s s  der Orgelempore im Chor sowie Nordempore!) 
344 / III / 285 

27.09.1965 Dr. Feldtkeller 

WIESBADEN 
Land.Kirch.Amt 

DARMSTADT 
Abschrift eines Vermerkes des Hess. Landeskonservators Dr. Feldtkeller an 

die Ev. Kirchengemeinde Usingen mit d. Empfehlung Orgel und Emporen 
aus ästhetischen Gründen (Raumeindruck) an ihrem Platz zu belassen!  

345 / III / 285 

(leer Günter Hardt55 --- Evtl. noch aufzufindender Kostenvoranschlag d. OB G. Hardt aus Möttau v. 

2/1966  
346/III/286-87) 

14.03.1966 KV-USINGEN 
Pfarrer 

D. Faelligen56 

EKHN-Darmstadt Mitteilung der Absicht der umfassenden Orgelrenovieren mit Umsetzung 
und erste Finanzierungsüberlegungen; entsprechende Auszüge aus KV-

Protokollen v. 11.05. + 18.10.1965 und vom 09.03.1966  

347 / III / 288 

14.03.1966 KV-USINGEN  EKHN-Darmstadt Einsendung des Kostenvoranschlages der Firma G. Hardt und Erläuterungen 

zum geplanten Renovierungsablauf mit evtl. Umsetzung und zur 
Finanzierung  

348 / III / 289 

24.03.1966 EKHN-Darmstadt Ev.Kirch.gem. Usg. Eingangsbestätigung von Kostenvoranschlag und Anlagen; Hinweis auf die 

Zuständigkeit des Orgelsachverständigen der EKHN Hanns Brendel  
349 / III / 289 

27.12.1966 OB G. Hardt 

MÖTTAU 
Ev. Pfarramt  

USINGEN 

Teile u. Materialien für d. Orgelumbau sind eingetroffen. Bitte um 

schriftliche Bestätigung des KV-Beschlusses zum Umbau 
350 / III / 289 

18.06.1966 RegionalzeitungUsin

ger Anzeiger 

Bericht zur Stadt-

kirchenrenovierung 

Orgelhinweise: Ă...¦berholungskosten 80.000 DM...ñ, Ă...sicher keine Orgel- 

Umsetzung, aus Kostengr¿nden und weil Uneinigkeit dar¿ber besteht...ñ) 
351 / III / 290 

(leer  --- --- --- 352 / III / 291) 
07.08.1967 OB G. Hardt 

MÖTTAU 
Ev.Kirch.gem. Usg. Kostenvoranschlag Orgelüberholung (Abbau, Lagerung, Instandsetzung 

und Wiederaufbau = 7 Punkte) für 11.465,- DM 
353 / III / 292 

(& Original!) 
23.01.1968 KV-Usingen, Pfr. 

Heinemann57 
Willy Fritz 
USINGEN 

Sammlerausweis (Berechtigung zum Spendensammeln für die Renovierung 
von Kirche und Orgel) 

354 / III / 292 
(& Original!) 

     06.1968 Regionalzeitung 

Usinger Anzeiger 
Rubrik  

ĂUsinger Landñ 

Nachdruck aus der ĂNassoviañ 1926/27:  P. Bohris ĂAus der Geschichte der 

St. Laurentiuskirche zu Usingenñ (darin u.a. verschiedene Hinweise zu 

Orgeln) 

355 / III / 293 

(frei --- --- (für Bericht Ev.Ki.gem. Usg. an EKHN mit Antrag auf Beihilfe z. 
Orgelrenov.) 

356 / III / 294) 

01.07.1968 EKHN-Darmstadt Ev. Pfr.amt 1 Usg. 

Pfr. Heinemann  

Zum Beihilfeantrag: zusätzl. Anforderung von OB-Kostenvoranschlag u. 

eines Orgelbausachverständigen-Gutachtens u. des Termins für geplanten 
Baubeginn 

357 / III / 294 

05.07.1968 Pfr. Heinemann  OB G. Hardt Anfrage wegen Termin u. Bitte um erneute Zusendung d. 

Kostenvoranschlages   
358 / III / 294 

05.07.1968 Ev. Pfarramt1 
USINGEN 

EKHN - Amt für 
Kirchenmusik/Ffm.  

Bitte um Benennung eines Orgelbau-Sachverständigen 359 / III / 295 

10.07.1968 EKHN-Amt f. 

Kirch.mus./Ffm.  

Ev. Pfarramt 1 

USINGEN 

Benennung von Peter Albrecht, aus Ffm.-Unterliederbach, als zuständiger 

Orgelbau-Sachverständiger der EKHN 
360 / III / 295 

11.07.1968 Ev.Pf.amt 1 Usg.  Theod. Wissmüller Anfrage a.d. OB-Sachverständig. Wissmüller ob er noch als solcher tätig sei 361 / III / 295 
16.07.1968 Theodor Wissmüller Ev. Pfarrramt 1 

USINGEN 

Postkarte mit der Antwort: Ănoch tªtigñ und Terminvereinbarung wegen 

Orgel- Besichtigung in Usingen 
362 / III / 295 

(& Original!) 
12.08.1968 OB-Sachverst. 

Peter Albrecht 

KV-USINGEN  

Pfr. Heinemann 

Begleitbrief zum Gutachten des OB-Sachverständigen mit Rechnung 90,- 

DM, (Hinweis auf 2 Kostenvoranschläge von OB Hardt  und 1 von OB 
Hillebrand) 

363 / III / 196 

(& Original!) 

(frei --- --- (für OB-Sachverständigen-Gutachten und 3 Kostenvoranschläge) 364-67/III/296) 
17.09.1968 OB G. Hardt Ev. Pfr.amt 1 Usg. Garantiezusage (10 J.), Gesamtkost. einschl. Umsatzsteuer 89.058,02 DM 368 / III / 297 
24.09.1968 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN-Darmstadt Zusendg.: OB-Kost.voranschl., OB-Sachverst.-Gutacht., KV-Finanz.vorschl. 369 / III / 297 
24.09.1968 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN-Darmstadt KV-Finanzierungsplan für die Summe von 89.058,02 DM 370 / III / 297 
01.10.1968 EKHN Darmst. Ev. Pfr.amt 1 Usg. EKHN kann nur 9.000,-DM Zuschuss u. 11.000,-DM zinslosen Kredit geb. 371 / III / 298 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
30.10.1968 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Bitte um einen, um rund 33.000,-DM reduzierten, Kostenvoranschlag 372 / III / 298 
10.12.1968 OB G. Hardt 

MÖTTAU 
Ev. Pfarramt 1 

USINGEN 
Abgeänderter Kostenvoranschlag f. einen Orgelneubau in der bis heute vor-
zufindenden Form. Mitverwendung hist. Teile. Neue Kosten rd. 62.000 DM 

(Dispo.: Prof. Dr. Wolfg. Metzler, in Absprache mit Organist Adolf Rückert) 

373/III/299-300 
(& Original!) 

06.01.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. Peter Albrecht Bitte um Begutachtung des abgeänderten Kostenvoranschlages 374 / III / 301  
27.01.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. Peter Albrecht Erinnerung an Gutachten (s. U 374) 375 / III / 301 

 
55 Günter HARDT, in M¥TTAU (bei Weilburg), *12.10.1933, À ?, Sohn von A. HARDT, siehe Fußnote 50, übernahm die Werkstatt vom Vater 
56 Dieter FAELLIGEN, Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1963-66 
57 Friedrich HEINEMANN, Pfarrstelle in USINGEN: (I) 1966-76 
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(frei Peter Albrecht Ev. Pfr.amt 1 Usg.  Evtll. Noch aufzufindendes Gutachten des OB-Sachverständigen v. 27.01.69 376 / III / 301) 
13.02.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Übersendg. neuer Kost.voranschl., neues Gutachten u. neuer Finanzier.plan 377 / III / 301 
    02.1969 KV-USINGEN Ev.Kirch.gem. Usg. Gemeinderundbrief Nr. 1/1969: Spendenbitte f. Renovierg.v. Kirche + Orgel 378 /III  / 301a+b 
04.03.1969 KV-USINGEN EKHN Darmstadt Finanzierungsplan für die Orgelneubaukosten in Höhe von 61.931,34 DM 379 / III / 302 
25.03.1969 EKHN Darmst. KV-USINGEN Genehmig. Finanz.plan u. Ankündig. Zuschuss 9.000 DM im Frühjahr 1969 380  / III / 302 
25.03.1969 EKHN Darmst. KV-USINGEN Bereitschaft z. Zahlg. zinsfreies Darleh. 11.000DM. Anford. Schuldurkunde  381 / III / 302 
02.04.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Schriftliche Auftragserteilung an den OB 382 / III / 303 
15.04.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Übersendung der Schuldurkunde für zinsloses Darlehen von 11.000,- DM 383 / III / 303 
08.05.1969 Regionalztg. UA Bericht ĂRenovierung der Orgel kostet im ersten Abschnitt 60.000 Markñ 384 / III /305(!) 
12.05.1969 EKHN Darmst. KV-USINGEN Gewährung d. zinslosen Darlehens von 11.000,- DM. Zahlung über Rentamt 385 / III / 303 
12.05.1969 EKHN Darmst. KV-USINGEN Genehmigung des Finanzierungsplan und der Auftragserteilung 386 / III / 304 
21.05.1969 OB G. Hardt 

MÖTTAU 

KV-USINGEN  

Pfr. Heinemann  

Auftragsbestätigung, Ankündigung des Arbeitsbeginns im Sommer 1970, 

Bitte um 1/3 d. Gesamtsum. als Vorauszahl. = 20.000,- DM für Materialkauf 
387 / III / 304 

(& Original!) 
30.06.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Arbeitsbeginn ist i. O. da Ende der Kirchen-Innenrenovier. im Herbst 1969  388 / III / 304 
19.09.1969 EKHN Darmst. KV-USINGEN Annahme des OB-Arbeitsendes, deshalb Anforderung der Schlussrechnung 389 / III / 305 
29.09.1969 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt OB-Verzögerungsmitteilg. da Kirchen-Innenrenovier. bis Jahresende dauert 390 / III / 305 
ca.12.1969 Archiv H. Fritz --- sw-Foto (H. Fritz): Chor n. NO, noch Renovierg., ausgeräumt. Orgelgehäuse  391 / III / 306 
ca.01.1970 Archiv H. Fritz --- sw-Foto (H. Fritz): Chor n. SO, Renov. beendet, ausgeräumtes Orgelgehäuse  392 / III / 306 
11.12.1970 OB G. Hardt 

MÖTTAU 

KV-USINGEN   

Pfr. Heinemann 

Windladen f. Aufstellung d. Pfeifen fertig. Elektroteile geliefert. Zurückge-

stellte Arb. könn. begonn. werden. a Cto. Zahlg. 10.000 DM wird angeford. 
393 / III / 306 

01.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Zurückgest. Arbeiten verzögern sich bis 1972 weg. ungesicherter 
Finanzierung  

394 / III / 307 

03.03.1971 OB G. Hardt KV-USINGEN Nachtragsangeb. nach Schadensfeststellg. vor Ort d. OB-Sachverst.Albrecht  395 / III / 307 
03.03.1971 OB G. Hardt 

MÖTTAU 

KV-USINGEN  

Pfr. Heinemann 

Kostenvoranschlag von 5.501,- DM  z. Nachtragsangebot üb. d. Sicherungs-

sarbeiten an d. alten Manual- u. d. beid. Pedalwindladen (Trockenrisse u.a.) 
396 / III / 307 

(& Original!) 
10.03.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. Kantor P. Albrecht Bitte um Prüfung des Nachtragsangebotes des OB G. Hardt 397 / III / 308 
16.04.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Hinweis: P. Albrecht hält die Kosten für zu hoch. Bitte um Stellungnahme 398 / III / 308 
19.04.1971 EKHN Darmst. KV-USINGEN Anfrage n. d. Stand d. Orgelbaus. Bezug auf Vorg. v. 29.09.1969 (s. U 390) 399 / III / 308 
22.04.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Erinnerung an Stellungnahme (s. U 398) 400 / III / 308 
05.05.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Erneute Erinnerung an Stellungnahme (s. U 398) 401 / III / 308 
11.05.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. Pfr. 

Heinemann 

EKHN Darmstadt Absicht z. Durchführung des 2. Bauabschnittes, neuer Gesamtfinanzierungs-

plan. Geplante Aufnahme eines Nass. Sparkassen-Kredites über 6.000,- DM  
402 / III / 309 

(& Original!) 
19.05.1971 OB G. Hardt   

MÖTTAU 

KV-USINGEN  

Pfr. Heinemann 

OB fordert nach dem Erhalt von 20.000.-DM weitere 20.000,-DM für die 

Ausführung des 2. Bauabschnittes 
403 / III / 309 

26.05.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt  Anford. an Gesamtkirchenkasse: 10.000 DM v. Sparbuch ĂOrgelrenovierg.ñ  404 / III / 309 
03.06.1971 Nass.-Sprk. Usg. KV-USINGEN Genehmig. u. Zahl.modalitäten z. einem Kommunaldarleh. üb.10.500 DM 405 / III / 310 
11.06.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. Pfr. 

Heinemann 

EKHN Darmstadt Bitte um Genehmigung der Darlehensaufnahme bei der Naspa (10.500,- 

DM), Anlage: ein Finanzierungsplan in Gesamthöhe von 94.560,- DM 
406 / III / 310 

05.07.1971 OB G. Hardt 
MÖTTAU 

Ev. Pfr.amt 1 Usg. 
Pfr. Heinemann 

Erneute Aufforderung zur Zahlung von 20.000,- DM und zusätzlicher Bitte 
um nachträgliche offizielle Beauftragung für den 2. Bauabschnitt 

407 / III / 311 

15.07.1971 EKHN      Darmstadt KV-USINGEN 

über Dekanat Usg. 

Kirchenleitung genehm. Kosten ausschließl. in Höhe des Finanzierungspla-

nes v. 11.06.1971 u. bittet um Vorlage des OB-Sachverst. Schlussgutachten 
408 / III / 311 

22.07.1971 Ev.Pf.amt 2 Usg. Pfr. 

Schneider-Ludorff 58 

Nassauische Spark. 
USINGEN Herrn 

(Georg) Steinmetz 

EKHN hat die Aufnahme des Kommunaldarlehens nicht genehmigt (und 
ver-mutlich selbst ein eigenes, ähnliches Darlehen angeboten). Daher 

Absage des Darlehens an die Nassauische Sparkasse 

409 / III / 310 

12.08.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Anforderg. An Gesamtkirchenkasse: 20.000,- DM von  Ăunserem Orgel-
Fondsñ 

410 / III / 312 

25.08.1971 EKHN Darmst. KV-USINGEN Kirchenltg. genehmigt eigenes, langfristig verzinsb. Darlehen v. 10.000,-DM 411 / III / 312 
06.10.1971 OB G. Hardt 

MÖTTAU 

Ev. Kichengem. 

USINGEN 

Bitte um weitere a-Cto-Zahlung v. 30.000,- DM. Anlagen: Zusammenstel-

lung der voraussichtl. Gesamtkosten v. 100.126,25 DM (darin 16.008,86 DM 
f. zus. Leistungen enthalt.) dazu Tariflohntabelle d. Kreishandwerker-schaft 

Oberlahn 

412/III/312-313 

12.10.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Hinweis auf KV-Beschluss z. Annahme d. angeb. Darlehens üb. 10.000,-M 413 / III / 314 
12.10.1971 KV USINGEN EKHN Darmstadt Schuldurkunde für ein Darlehen über 10.000,- DM  414 / III / 314 
14.10.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Hinweis auf vereinbarten Gesamtpreis von 94.560,- DM 415 / III / 313 
26.10.1971 OB-Sachverst. 

Peter Albrecht 

OB G. Hardt  

MÖTTAU 

Zusage einer Prüfung d. OB-Arbeiten u. einer entsprechenden Vermittlung in 

d. Kostenfrage. Doppel z. Kenntnis für die Ev. Kirchengemeinde Usingen 
416 / III / 313 

18.11.1971 Sachv.P.Albrecht  OB G. Hardt Prüfbericht zum Usinger Orgelneubau mit einigen Korrekturvorschlägen 417 / III / 315 
Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
30.11.1971 OB G. Hardt Ev. Pf.amt 1 Usg. Bauzeit nur noch 5 Tage,. Bitte um Abschlagszahlung von 15.000,-DM 418 / III / 315 
03.12.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Anfrage ob Abschlagszahlung 15.000,-DM an OB gezahlt werden kann 419 / III / 316 
05.12.1971 OB ï Sach-

verständiger 

Peter Albrecht 

Ev. Pfarramt 1 
USINGEN 

Pfr. Heinemann 

Der Sachverständige hält die jetzt gültige OB-Forderung über 106.232,36 
DM für gerechtfertigt. Zusätzlich entstehende Forderungen für die Intonation 

durch OB Hans Peter Mebold59 seien aber noch zu klären  

420 / III / 316 

09.12.1971 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Bitte um Unterstützg. b. Durchsetzg. d. ursprüngl. vereinb. Forderung über 421 / III / 317 

 
58 Botho SCHNEIDER-LUDORFF, Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1968-73, 

 

 
 
59 Hans Peter MEBOLD, Orgelbauer und Intonateur, *1942 Siegen-Weidenau,  À 2001 Siegen 
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94.560 DM 
(19.4.1971 Taunuszeitung Presseartikel+Foto (Nachtrag): ĂStartschuÇ f.  Orgelbau fällt-Vorstand billigte 2. Bauabschnittñ 422 / III / 317) 
19.01.1972 OB G. Hardt Ev.Pf.amt 1 Usg. Bitte um Frachtkostenbegleichung f. Firma Killinger, 104,80 DM für 

Pfeifenlieferung 
423 / III / 318 

02.07.1972 Ev.Kirchengem. 

Usingen (Hrsgb.) 

Festschrift zur 

Orgeleinweihung 

10 Seit. z. Einweihg. am 02.07.1972; Orgelgeschichte, techn. 

Orgelbeschreibg. + Schnittzeichungen; (Autoren: Metzler, Mebold); 

Einweih.-Konzertprogramm 

424 / III / 318 

04.07.1972 Usinger Anzeiger Presseartikel ĂZur Orgelweihe in d. Laurent.kirche-Die Lebendigkeit d. Gemeinde 
erhºhenñ 

425 / III / 318a 

11.07.1972 Ffm Neue Presse Presseartikel ĂNach zweijªhriger Renovierung Orgel f¿r St. Lauritius(sic!)-Kircheñ 426 / III / 318b 
12.07.1972 OB-Sachverst. Peter 

Albrecht 

Gutachten Orgel-Abnahmegutachten: Ă ...gute Arbeit des OB Hardt..keine Beanstan-

dungen...Glückwunsch an Gemeinde zum Instrument u. Empfehlung zur 
Abnahme.ñ  

427 / III / 319 

(& Original!) 

13.07.1972 OB-SV. Albrecht Ev.Pf.amt 1 Usig. Anschreiben zum beigefügtes Abnahmegutachten 428 / III / 319 
07.08.1972 OB G. Hardt Ev.Pf.amt 1 Usg. Bitte um weitere a-conto-Zahlung in Höhe von 25.000,- DM 429 / III / 320 
16.08.1972 Ev. Kirchengem. 

USINGEN 
Ev. Rentamt 

BAD HOMBURG 
KV will vorläufig a-conto-Zahlg. von 20.000,-DM an den OB leisten u. 
weiter m. ihm üb. den Rest verhandeln. Zusendung der Schuldurkunde üb. 

10.000DM  

430 / III / 320 

17.08.1972 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Anfrage nach angemessener Kostensteigerung wegen Verhandlung mit d. 

OB 
431 / III / 320 

21.08.1972  Ev.Pf.amt 1 Usg.  Notizzettel  Kostenaufstellung: bisher gezahlt 90.000,- DM; OB-Nachford. 16.000,- DM  432 / III / 320 
04.09.1972 Dr. W. Metzler Ev.Pf.amt 1 Usg. Abrechnungsnotiz über verkaufte Orgelfestschriften, Summe: 547,65 DM  433 / III / 321 
16.10.1972 OB H. P. Mebold 

MARBURG 

Ev. Pfarramt 1 

USINGEN 

Rechnung des Intonateurs über 5.500.- DM (dazu Notiz 3.500,- DM gezahlt 

am 24.10.72, 2.000,- gezahlt im Febr. 73) 
434 / III / 321 

(& Original!) 
18.12.1972 OB G. Hardt 

MÖTTAU 
Ev. Pfarramt 1 

USINGEN 
Schlussrechnung über 112.484,53 DM (85.932,12 DM lt.Kostenvoranschlag 
+  16.091,77 DM f. Lohnerhöh.. + 10.460,64 DM f. zus. Lieferg. u.Leistung) 

435 /III/321+22 
(& Original!) 

20.12.1972 OB G. Hardt Ev.Pf.amt 1 Usg. Anschreiben zur beigefügten Schlussrechnung 436 / III / 321 
Febr. 1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. Notiz Konto-Auszug über Gesamtrechnung u. Übersicht über gezahlte Abschläge 437 / III / 322 
19.02.1973 EKHN Darmst. Ev.Pf.amt 1 Usg. Bitte um Vorlage v. Schlussrechng. Abnahmegutacht. u. Finanzier.übersicht 438 / III / 323 
26.02.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Antrag auf Fristverläng. f. Vorlage, weil Restzahl. an OB noch nicht erfolgt 439 / III / 323  
29.03.1973 KV  

USINGEN 

Aktennotiz v. Jan 

Niemöller 

Prof. Dr. W. Metzler errechnet Minderbetrag (Einsparungen von 4.237,-DM) 

wegen  verschiedener baulicher Änderungen und wegen offener Gutschriften 
440 / III / 323 

05.04.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. Sachv. P. Albrecht Anfrage ob Minderbetrag von der Rechnung abgezogen werden kann 441 / III / 324 
10.04.1973 Sachv.P.Albrecht Ev.Pf.amt 1 Usg. Gutachten ohne eindeutige Bestätigung oder Ablehnung des Minderbetrages 442 / III / 324 
16.04.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg.  OB G. Hardt Bitte um Stellungnahme z. Minderbetrag u. zum Sachverständigengutachten  443 / III / 324 
18.06.1973 OB G. Hardt 

MÖTTAU 

Ev. Pfarramt 1 

USINGEN 

Ablehnung des Minderbetrages wegen Ausführung verschiedener, kostenlo-

ser Mehrarbeiten. Anerkenn. offen. Gutschriften in Gesamthöhe v. 500,-DM 
444 /III/324+25 

03.08.1973 OB G. Hardt Ev.Pf.amt 1 Usg. Mahnung wegen Restzahlung (9.984,35 DM) 445 / III / 325 
15.08.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB G. Hardt Mitteilung einer v. Rentamt zu erwartenden Abschlagszahlung v. 4.000,-DM 446 / III / 325 
17.10.1973 OB H.P.Mebold Ev.Pf.amt 1 Usg. Restzahlungsforderung von 2.000,- DM für Intonation 447 / III / 326 
23.10.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. OB H.P. Mebold Hinweis auf bereits erfolgte Zahlung im Februar 1973 448 / III / 326 
23.10.1973 Ev.Pf.amt 1 Usg. Ev. Rentamt Zusendung Rechng.- u. Zahlgs.übersicht. Rest 1.984,53DM wird noch 

gezahlt 
449 / III / 326 

29.10.1973 OB H.P.Mebold Ev.Pf.amt 1 Usg. Entschuldigung wegen irrtümlicher Forderung vom 17.10.73 450 / III / 326 
16.01.1974 EKHN Darmst. KV Usingen Frage nach dem Stand der Sache 451 / III / 327 
08.02.1974 Ev.Pf.amt 1 Usg. EKHN Darmstadt Noch keine Abschlussrechng. es fehlen noch 6.030,95 DM in d. 

Gesamtfinanz. 
452 / III / 327 

15.02.1974 Ev. Pfarramt 1 
USINGEN 

EKHN    
 Darmstadt 

Anschrift mit beigefügtem Finanzierungsplan und Sachverständigen-
Gutachten Einnahmen 127.376,94DM, Ausgab. 133.407,89DM, Fehlbetrag 

6.030,95DM 

453 / III / 327 

26.03.1974 OB G. Hardt Ev.Pf.Amt 1 Usg. Mahnung weg. Restzahlung (1.984,53). (¦berweisungsnotiz Ă10.04.1974ñ) 454 / III / 328 
28.03.1974 EKHN Darmstadt KV Usg. üb. Rent-

amt  Bad Homburg 

Endgültiges Feststellungsergebnis üb. Einnahmen u. Ausgaben. Zusatz: Den 

Fehlbetrag will die Gemeinde 1974 aus weiteren Eigenmitteln deckenñ. 
455 / III / 328 (& 

Original!) 
um 1975 Archiv H. Fritz --- s/w-Foto-Postk., renov. Kirchenhalle v. Westen m. Chor u. umgebaut. Orgel 456 / III / 328 

(     leer --- --- frei für evtl. noch aufzufindende Urkunden aus den Jahren 1975-1978           329        ) 

28.03.1979 EKHN Darmstadt Ev. Kirchenge-
meinde USINGEN 

Bitte um Hilfe und versch. Bereitstellungen für Orgelfotos zur Vorbereitung 
der internationalen Tagung der ĂGesellschaft der Orgelfreunde ï GdOñ 

457 / III / 330 

11.07.1979 OB H.P.Mebold Ev.Pf.amt 1 Usg. Rechnung für Orgelstimmung zur GdO-Tagung über 440,70 DM 458 / III / 330 
18.07.1979 Intern. GdO-Tag. Ev. Kirchgem. Usg. Ankünd. GdO-Orgelkonz. (Prof. Dr. W. Metzler u. Dr. H. J. Busch) in Usg.  459 / III / 330 
15.02.1980 

 
OB G. Hardt EKHN Darmstadt Bericht üb. Orgelwartg. z. GdO-Tagung (3,5 Std.) u. Intonat. d. H.P. Mebold 460 / III / 330 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
20.02.1980 EKHN Darmstadt KV Usg. üb. Deka-

nat Bad Homburg 
Bestätigung u. Weitergabe d. Hardt- u. Mebold-Rechnung. z. GdO-Tagung, 

Notiz: Usingen erklärt sie zur jährlichen Wartung und übernimmt die Kosten 
461 / III / 331  

28.04.1980 Dr. H. M. Balz EKHN Darmstadt OB-Sachverst. bittet d. Mebold-Rechng. an d. Ev.Pfarramt-Using. zu senden 462 / III / 331 
01.04.1982 EKHN Darmst. KV USINGEN Rückgabe der Schuldurkunde nach Tilgung des Daelehens 463 / III / 331 
14.02.1988 Prof. Dr. Wolf-gang 

Metzler 
OB Voigt Antwort auf Anfrage des OB wegen Voigt-Orgeln in Usingen (kath. Kapelle 

im Schloss? Seminarübungsorgeln? Entwurf für Aulaorgel eingereicht) 
464 / III / 332 

 (& Original!) 
(      leer         -----                                 ---- frei für evtl. noch aufzufindende Urkunden in den Jahren 1983 - 1989           333        ) 
05.09.1990 OB G. Hardt Ev. Kirchenge- 

meinede 

USINGEN 

Anfrage: Reparatur an schadhaftem  Ladenbalg ausführen (4-5 Tage, 5.200,-
DM +14% MWSt)? Notiz: Auftrag erteilt 08.11., Duchführung 16.-20.11 

465 / III / 334 

22.11.1990 OB G. Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Nachtrag wegen zusätzlicher Reparatur eines Zwickelschadens 2.872,80 DM 466 / III / 334 
23.11.1990 Ev. Ki.gem. Usg. Pfr. Dekan.synod.vorst. Antrag a. Zuschuss z. unerwarteten Orgelreparatur. Zu erwarten: 1.000,- DM 467 / III / 334 
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F. K. Voll60            Schweikart Wrhm. Zuschuss d. Gesamtkirche, 2.000,- DM aus Gemeindespend. u. 2 Kollekten  
29.11.1990 Ev. Ki.gem. Usg. OB G. Hardt Angebotsbestätigung u. Bitte um Rechnungsstellung noch f. Haushalt 1990 468 / III / 334 
23.11.1990 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Bitte um Zuschuss z. Orgelreparatur und Darstellung d. Finanzierungsplanes     469 / III / 335 
14.12.1990 EKHN Darmst. KV USINGEN Gewährg. Zuschuss üb. 2.000,-DM f. Orgelreparatur u. kirchenmusik. Arbeit  470 / III / 335 

Beginn des Bandes IV  

20.12.1990 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Dank für Zuschuss 471 / III / 335 
25.08.1990 Frkf. Rundschau Presseartikel +Foto Bericht zum 40jährigen Organistenjubiläum von Adolf Rückert 472 / III / 336 
28.08.1990 Usinger Anzeiger Presseartikel +Foto  Bericht zum 40jährigen Organistenjubiläum von Adolf Rückert 473 / III / 337 
1995 H. Fritz Titelblatt ĂEv. Laurentiuskirche ï Usingen, Dokumentation zur Orgelrenovierung von 

Juni 1993 - August 1994ñ (Schriftdokumente und Fotos) 
474 / IV / 338 

1995 H. Fritz Präambel ĂKurtzer Orgel=Bericht / Oder eigentliche Beschreibung...ñ (in histor. Stil)   475 / IV / 339 
06.08.1993 OB G. Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Teil  A   Schriftdokumente                              Anschreiben zum Kostenvoran-

schlag zur Orgelrenovierung. Angebot: leihweise, kostenloses Interims-
Positiv 

476 / IV / 340 

06.08.1993 OB Günter Hardt 

MÖTTAU 
Ev. Kirchenge- 

meinde USINGEN 
Angebot: kompl. Reinigung u. Instandsetzung, 500 Arbeiterstd., 160 

Meister-std., Material- u. Fahrtkosten u. Auslösung,  +15% MWSt, Su. 

59.514,80 DM   

477 / IV / 341 

31.08.1993 OB Hans Peter 

Mebold SIEGEN 
Ev. Kirchenge- 

meinde USINGEN 
Angebot: Renovierung nur bis Pfeifenstock (u. ohne Motoren), also 

geringerer Umfang wie bei Hardt, Su.: 15.870,- DM m. MWSt, (+20% 

Eventualkosten) 

478 / IV / 342 

21.09.1993 Ev. Ki.gem. Usg. Dekan.synod.vorst. Bitte um Ăkrªftigenñ Zuschuss zur Orgelrenovierung (Pfr. F. K. Voll) 479 / IV / 341 
21.09.1993 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Orgelsachv. Bitte an Dr. Hans Balz um Prüfung d. Angebote von G. Hardt u. H. P. 

Mebold 
480 / IV / 342 

14.10.1993 Dr. H. M. Balz Ev. Kirchgem. Usg. Weitergabe an Orgelsachv. P. Albrecht weil selbst nicht f. Usingen zuständig 481 / IV / 343 
05.11.1993 Peter Albrecht Ev. Kirchgem. Usg. Der zuständige Orgelsachverständige schlägt Besichtigungstermin vor 482 / IV / 343 
13.11.1993 Usinger Anzeiger Presseartikel +Foto ĂOrgelwind hat feinen Staub in Pfeifen ... abgelagert (Autor: H. Fritz) 483 / IV / 344 
Nov. 1993 Gemeindebrief Artikel + Foto unter Rubrik Kirchenmusik: ĂOrgel sucht Spender!ñ (Autor: H. Fritz) 484 / IV / 345 
15.11.1993 OB U. Hardt61 Sachv. P. Albrecht Verschiedene Reduzierungsvorschläge, Angebot jetzt Summe: 47.282,48 

DM 
485 / IV / 346 

19.11.1993 Sachv.P.Albrecht Ev. Kirchgem. Usg. Gutachten zum Zustand und Angebotswertung, Empfehlung: Angebot Hardt     486 /IV/347+48 
24.11.1993 Ev. Kirchen- 

vorstand 

USINGEN 

Beglaubigter    

Auszug aus dem 

Sitzungsprotokoll 

Beschluß d. Finanz.planes, DM: 10.000 kl. Bauunterhaltung; 3.000 

Orgelrück-lage; 5.000 Dekan.sond.fond; 10.000 Zuschuss EKHN; 5.000 

Mithilfe Gem.-mitgl.; 9.500 zu erwart. Spenden u. Kollekten; 6.000 Gem.-
Kollektenmittel  

487 / IV / 348 

26.11.1993 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Bitte v. Pfrn. A. Voll62 um kirchenaufsichtliche Genehmigung der Arbeiten 488 / IV / 349 
28.11.1993 Prof. Dr. Metzler Pfrn. A. Voll Textvorschlag an Hardt: Ă...charkter. Inonation der Orgel soll erhalten 

bleibenñ 
489 / IV / 349 

24.11.1993 Usinger Anzeiger Presseartikel +Foto ĂA. R¿ckert spielt...Orgel- Kasette od. Baustein/ Geschenkñ (Autor: H.Fritz) 490 / IV / 350 
Nov. 1993 Ev. Ki.gem. Usg. Cover Texte und Inhalt zur Musikkasette 491 / IV / 350 
Nov. 1993 Ev. Ki.gem. Usg. Orgelbaustein Faltblatt mit Foto und Abbildg. gegen Spende von 2,- DM (Autor: H. Fritz) 492 / IV / 351 
29.11.1993 Ev. Ki.gem. Usg. Quittung f. H. Fritz Beim Weihnachtsmarkt verkaufte Kasetten, Bausteine u. Spenden Ɇ 750DM 493 / IV/ 351 
01.12.1993 Ev. Ki.gem. Usg. OB Hardt Auftragserteilung und Terminbestätigung Mitte Febr. ï Ende März 1994  494 / IV / 352 
23.12.1993 OB G. Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Annahme d. Auftrags u. Ankündigung der Mitwirkung d. OB H. P. Mebold 495 / IV / 352 
14.01.1994 Ev. Ki.gem. Usg. OB Hardt Erinnerung: Einsatz v. OB Mebold darf vereinb. Summe nicht überschreiten 496 / IV / 353 
14.01.1994 Ev. Ki.gem. Usg. Sachv. P. Albrecht Info: Arbeitsbeginn 31.01.94, beigefügt Doppel aller Schreiben an OB Hardt 497 / IV / 353 
02.02.1994 Usinger Anzeiger 2 Presseartikel  

+ Foto 
ĂEntstaubungskur der Orgel kostet 50 000 Markñ u. ĂUsinger F¿rsten f¿hl-

ten sich v. Organist gestört (Autor: A. Schneider nach Interview m. H. Fritz) 
498 / IV / 354 

05.02.1994 Taunus Zeitung Presseartikel  
+ 3 Fotos 

ĂOrgelpfeifen verwandeln den Chor zur Werkstattñ (Autor: Enrico Santi-
faller nach Gespräch mit H. Fritz) 

499 / IV / 355 

09.02.1994 Ev. Rentamt HG  Ev. Kirchgem. Usg. Zusage einer Zwischenfinanzierung über 10.000 DM v. 01.03.94-1.1.1995 500 / IV / 356 
10.02.1994 EKHN Darmst. KV USINGEN Genehmigung des KV-Beschlusses m. Finanzierungsplan üb. 47.282,00 DM 501 / IV / 356 
17.02.1994 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Anschreiben zum Kostenvoranschlag wegen zusätzl. notwend. Bälgreparatur 502 / IV / 357 
17.02.1994 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Zusätzl. Kostenvoranschlag: 42 Arbeitsstund. Bälgereparatur f. 3.903,10DM 503 / IV 357 
21.02.1994 Sachv.P.Albrecht Ev. Kirchgem. Usg. Bestätigt die Notwendigkeit der Bälgereparatur, empfiehlt Durchführung 504 / IV / 357 
10.03.1994 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Schlussrechnung. Handschriftl. Notiz: Kopie an Herrn Albrecht, F.K. Voll 505 / IV / 358 

Datum Absender / 

Quellen 
Empfänger / 

Akten 
Inhalt  Dokument Nr./ 

Band / Seiten 
10.03.1994 OB Hardt  Ev. Kirchgem. Usg.  Vollzugsmeldung u. Bitte um Zahlung, Beseitigung evtl. auftret.  Mängel 506 / IV / 358 
15.03.1994 Sachv.P.Albrecht   Ev. Kirchgem. Usg. Information über den Abnahmetermin: 16.03.1994, ab 09.30 Uhr 507 / IV / 359 
19.03.1994 EKHN, Albrecht  Ev. Kirchgem. Usg. Positiv. Abnahmegutachten, Abnahme d. Arbeit wird d. Gemeinde empfohl. 508/IV/ 359+60 
12.04.1994 Ev. Organist  

Adolf Rückert 
USINGEN 

Orgelbaufirma 

Hardt 
MÖTTAU 

Bitte um gemeinsamen Termin zur Abstellung noch aufgetretener, kleinerer 

Mängel, danach erfolgt sofortige Restzahlung. Handschriftliche Notiz: Re. 
am 16.6.1994 angewiesen K.(arin) B.(orn) (ev. Gemeindesekretärin) 

509 / IV / 360 

25.04.1994 Ev. Ki.gem. Usg.  Ev. Rentamt HG Bitte um Rücküberweis. d. nichtverbrauchten Kollektenmittel 6.814,42 DM 510 / IV / 361 
25.04.1994 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Zusendg. des 0:0 ausgeglichenen Finanzierungsplanes u. Dank f. d. Mithilfe 511 / IV / 361 
Mai 1994 Gemeindebrief Artikel +Foto ĂOrgel braucht zusªtzliche finanzielle Hilfeñ (Autor: H. Fritz) 512 / IV / 362 
03.08.1994 Ev. Rentamt 

Bad HOMBURG 
Ev. Kirchenge- 
meinde USINGEN 

Zusendg. d. endgült. Finanzierungsübersicht. Handschriftl. Notiz: Für 1995 
sind 2000 DM Darleh. u. 8000 DM Zuweisg. a. Ausgleichsstock II zugesagt 

513 / IV / 362 

24.08.1994 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Zusendung der endgültigen Finanzierungsübersicht des Rentamtes 514 / IV / 363 
16.12.91- Ev. Kirchenge- Spendensparbuch Dem KV wird mitgeteilt, dass ein Überschuss von 1.238,- DM verbleibt. Er  515 / IV / 363 

 
60 Friedrich Karl VOLL, Ev. Pfarrstelle in USINGEN: (II) 1976-93 
61 Uwe HARDT in MÖTTAU (bei Weilburg), *18.12.1964, Sohn (und Nachfolger) von Orgelbauer Günter HARDT, siehe Fußnote 55 
62 Almuth VOLL, Ev. Pfarrstelle in USINGEN:  (I) 1976-96 
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20.10.1994 meinde Usingen f. Orgelrenovierung wird verwendet zur Beschaffung von 2 Wagen für die neuen Gesangbücher 
12.04.1995 EKHN Darmst. Ev. Kirchgem. Usg. Angebot eines zinsfreien Darlehens v. 10.000,- DM, rückzahlb. 10 J. lang 516 / IV / 364 
16.05.1995 Ev. Ki.gem. Usg. EKHN Darmstadt Dankende Ablehnung d. Darlehens, Spendensumme übertrifft die d. Kosten!  517 / IV / 364 
10.10.1995 EKHN Darmst. Ev. Kirchgem. Usg. Endgültige Finanzierungsübers. u. abschließende Feststellung d. Vorhabens 518 / IV / 365 
25.10.1995 Ev.Pfr. Voll Usg. Notiz: Geldtransfer 2000 DM aus Kollektenkasse, Überschuss f.  Gesangbuchwagen verwendet  519 / IV / 365 
ab 31.01.94 Fotos: H. Fritz Orgeldokumentat. Teil  B + C   Fotodokumente 520/IV/366-401 
 Foto-Nr.:  Thema Band / Seiten 
 0 ï 18  I.   Ausräumung & Lagerung    / IV / 367-77 
 19 ï 21  II.   Zwischenlösung (Positiv)    / IV / 378-79 
 23 ï 54  III.   Reinigung & Reparatur    / IV / 380-95 
 55 ï 61  IV.   Wiedereinbau, Intonation & Stimmung    / IV / 396-401 
  62 ï 67  Gehäuse & Prospekt    / IV / 402-05 
 68 ï 71  Spielschrank & Traktur    / IV / 406-07 
 72 ï 75  Hauptwerk    / IV / 408-09 
 76 ï 77  Schwellwerk    / IV / 410-11 
 78  Pedalwerk    / IV / 412-13 
13.01.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Formblatt des 2-jährlich abgeschlossenen Wartungs- und Stimmvertrages 521 / IV / 414 
24.02.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R (= Rechnung): Repar. FK 1 Schalter erneuert, 264,27 DM 522 / IV / 415 
15.04.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Pflege- u. Stimmarbeiten, 568,10 DM 523 / IV / 415 
10.06.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. neuen Schleifenzugmotor f¿r Gedackt 8ô eingebaut, 1.249,59 DM  524 / IV / 415 
17.07.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelhauptstimmung, 1.919,35 DM (+ 9 Std. Hilfeleistg. H. Fritz) 525 / IV / 415 
30.12.1997 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. Störungsbeseitigung Koppelmechanik, 183,42 DM 526 / IV / 416 
03.02.1998 OB Hardt KV USINGEN Antw. a. Anfrage weg. Brandschutz, Orgelwert rd. 800.000 DM (nur Werk) 527 / IV / 416 
29.09.1998 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelhauptstimmung. 1.629,80 DM (+ 8 Std. Hilfeleistg. H. Fritz) 528 / IV / 417 
09.02.1999 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. Pedalbeleuchtung, 418,47 DM 529 / IV / 417 
22.05.1999 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. FK 1 Schalter erneuert, Trompete 8ô gestimmt, 185,02 DM   530 / IV / 417 
15.09.1999 OB Hardt  Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelhauptstimmung, 1.284,12 DM (+ 6 ½ Std. Hilfelstg. H. Fritz) 531 / IV / 418 
20.09.1999  OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. Manualtraktur, ausgehängtes Ventil gerichtet 243,60 DM   532 / IV / 418 
19.01.2000 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. neuern Schleifenzugmotor f. Trompete 4ô eingebaut, 1.013,82 DM 533 / IV / 418 
18.08.2000 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelnebenstimmung, 977,88 DM (+ 6 Std. Hilfeleistung H. Fritz)  534 / IV / 418 
05.10.2001  OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg.  R: Orgelhauptstimmung, 1.936,04 DM 535 / IV / 419 
10.04.2002 OB Hardt  Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. ausgehängtes Ventil C° gerichtet, 108,17 ú 536 / IV / 419 
13.02.2003 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. Schwellermechanik gewart. Pedalbalggeräusch beseitigt, 136,30 ú 537 / IV / 420 
16.12.2003 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. Posaune Ton ĂDñ Kehle gereinigt, Deckel verschraubt, 108,17 ú 538 / IV / 420 
09.02.2005 Finanzamt Lim- 

burg - Weilburg 
OB Uwe Hardt 

Wlmstr.-MÖTTAU 
Freistellungsbescheinigung zum Steuerabzug bei Bauleistungen gemäß § 48 

b Abs. 1 Satz 1 des Einkommensteuergesetzes (EstG) f. Firma Uwe(!) Hardt 

539 / IV / 421 

07.07.2005 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelnebenstimmung, 668,04 ú 540 / /V / 421 

27.06.2006 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelnebenstimmung, 723,26 ú 541 / IV / 421 

22.02.2007 Taunus Zeitung Presseartikel  
+ Foto 

ĂAdolf R¿ckert ï ein Urgestein an der Orgelñ (Autor: Matthias Pieren nach 
Interview mit Adolf Rückert) 

542 / IV / 422 

30.07.2007 Frankfurter 

Rundschau 
Foto mit Kurztext ĂVIERTE GENERATION Uwe Hardt aus Weilm¿nster im Taunus steht 

einem Betrieb vor, den schon sein UrgroÇvater f¿hrte...ñ (R. K. Wegst /DPA) 

543 / IV / 423 

15.08. 2007 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelnebenstimmung , 732,21 ú 544 / IV / 423 

18.12.2007 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Repar. ausgehängt. Koppeldraht eingesetzt, dazu Einstellarb. 142,21 ú 545 / IV / 423 

14.08.2008 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelnebenstimmung (+ 5 Std. Hilfeleistung H. Fritz) 546 / IV / 424 

23.01.2009 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Rear. Pfeifton in der Windversorgung beseitigt, 110,22 ú 547 / IV /424 

10.09.2009 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. A (=Angebot): hºhenverstellbare Orgelbank ohne Notenfach, f¿r 898,45 ú 548 / IV / 425 

03.10.2009 Firma Pausche 
Schwäb.-Gmünd 

Ev. Kirchgem. Usg. A: Höhenverstellbare Orgelbank ohne Notenfach, für 699,- ú (ohne Tranport) 549 / IV / 425 

25.11.2009 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. Inform. z. Ausfall der diesjährigen Stimmung wegen ungünstiger Witterung 550 / IV / 424 

18.01.2010 Ev. Ki.gem. Usg Firma Pausche Bestellung einer höhenverstellbaren Orgelbank ohne Notenfach 551 / IV / 425 

16.02.2010 Firma Pausche 

Schwäb. Gmünd 
Ev. Kirchgem. Usg. R: Höhenverstellbare Orgelbank ohne Notenfach, 799,- ú (einschlieÇlich 

Transport) 

552 / IV / 425 

16.04.2010 OB Hardt Ev. Kirchgem. Usg. R: Orgelhauptstimmung u. Richtung eines Bechers an Trompete 8ô, 985,62ú 553 / IV / 424 

Anm.:  Die Erhebungen werden vom Archivar (vorläufig) ab 05/2010 nicht mehr fortgesetzt, da es sich lediglich um die üblichen Stimmarbeiten  

            und/oder um die Durchführung kleinerer Reparaturarbeiten (beides immer durch OB-Hardt in Möttau) handelt. 
            In Zukunft  ist eine Revision des Werks mit evtl. Klangumbau oder -erweiterung angedacht. Danach beabsichtigt der Archivar die Regesten-                     

            sammlung fortzusetzen, solange ihm das möglich ist (*1943!)                                                                                    HF, Stand: 04/2024 



 

 

31 

 

Statistik ï ORGANISTEN/KALKANTEN/ORGELBAUER ï Stadtkirche USINGEN  (© H.Fritz) 
 

Abkürzungen:   alb (Albus) = Silberm¿nze; BR = B¿rgermeisterrechungen;  d (Denar) = Kupferm¿nze;  ú = EURO;  fl (Florin) = Gulden (Goldm¿nze); GM = Goldmark 

(Währungsreform); HStAWsb = (Hessisches) Hauptstaatsarchiv Wiesbaden; Inst = Instandsetzung; KR = Kirchenrechnungen; M = Mark (Münze); o.A. = ohne Angaben;   

ĂOMñ = Orgelmeister (Orgelbauer);  p.a. (per annum) = pro Jahr; R = Reichstaler; Rep = Reparatur; Sti = Stimmung; T = Taler (Silbermünze);  xr (Kreuzer) = Kupfermünze;   

 

KR  BR Organisten Lohn 

p.a. 
Kalkanten Lohn 

p.a. 
Orgelbauer   Sti Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen. 

1613      (G. WAGNER ?)    X  1. Orgelbau (Neubau) - nach HStAWsb 135 
1614  H. W. WICHT 5 fl         nach DIENSTBACH 
1615  A. WEBER 5 fl         nach DIENSTBACH 

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
1619  A. WEBER 5 fl         nach BÖSKEN 

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
1625  H. W. WICHT 5 fl          

 1629 o.N. 4 fl J. SCHREINER 1 fl        

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
 1633 o.N. 10 fl   J. SCHREINER 2 fl   X   5 fl Balganlage: 2 Aufzugs-Seile, 1 Haltestange (J. DUMP & A. WAGNER) 
- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
 1640 o.N. 0 fl          

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
 1647/48 o.N. 0 fl          

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
 1653 "Organ. aus Hildesheim" 2 fl              

- -         - -           - -                - - - - - -                                                                 - 
 1663       X   2R 5fl Bretter zur Orgel mit Fuhrlohn - für 2. Orgelneubau - nach BÖSKEN 
 1664     H.G. WAGNER    X 231 R 2. Orgelbau (Neubau) - nach StAU  U II q , KR 1664 
 1665 J. N. REUTER    10 fl     X   10 fl Bretter/W.Sommer,  Schreiner/S.Rudolph, Schmied/W. Wollwarden ï n. BÖSKEN                                                     
 1666/67 J.B. MÜLLER+C. FLICK 10 fl         

  
 1667/68 C.MÜNTZ("zu Herborn") 1 fl         Bewerbung um Organistenstelle (?) 
 1668/69 P. KREKMANN 4 fl          

 1669/70 P. KRECKMANN o.A.          

 1670/71 G. P. KRECKMANN o.A.     X   o.A. Bälge geleimt (S. RUDOLPH) - nach BÖSKEN 
 1671/72 (G. P. KRECKMANN) ----         GRAECMANN  nur als Stadtschreiber erwähnt - war sicher auch weiter Organist 
 1672/73 (G. P. KRECKMANN) ----         GRAECMANN  nur als Stadtschreiber erwähnt - war sicher auch weiter Organist 
 1673/74 G. P. GRAECMANN 10 fl          

 1674/75 G. P. GRÄCMANN 9 fl     X   30alb Bälge repariert (S. RUDOLPH), 3 Eisenstangen (M.C. HANDEL) 
 1675/76 G. P. GRAECMANN o.A.          

 1676/77 (G. P. GRAECMANN) o.A.   WAGNER X X   10 R große Bälgereparatur, Leder, Wein - nach BÖSKEN.  "Bestallung wie 1675" 
 1677/78 (G. P. GRAECMANN) o.A.        1 fl "Bestallung wie 1676". Steindeckerlohn f. Dachrep. über Balganlage ï n. BÖSKEN 
 1678/79 (G. P. GRAECMANN) o.A.         "Beamte und Stadtangestellte  wie 1676" 
 1680 G.P. GRAECMANN o.A.          

 1681 (G.P. GRAECMANN) o.A.   "OM v. Butzbach"  X   25 fl "Bea. u. Ang. wie 1680"  und Mängelbehebung - nach BÖSKEN.   
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KR BR Organisten Lohn 

p.a. 
Kalkanten Lohn 

p.a. 
Orgelbauer Sti  Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen.  

 1682 (G.P. GRAECMANN) o.A.         "Beamte und Stadtangestellte wie 1680" 
 1683 (G.P. GRAECMANN) o.A.         "Bestallung wie 1680/81" 
 1684      (G.P. GRAECMANN) o.A.         "Dienerbestallung wie 1680/81" 
 1685 (G.P. GRAECMANN) o.A.         "Dienerbestallung wie 1680/81" 
 1686 G.P. GRÄCMANN o.A.          

 1687 (G.P. GRÄCMANN) o.A.   H.J. SIEGFRIED    X 18 Tl 3. Orgelbau (Umsetzung d. Orgel vom Schiff in den Chor) - nach HstAWsb 135 
1687      WAGNER  X   21alb 3 Narben für die Bälge an der versetzten Orgel - GRAECMAN  in diesem Jahr + 

 1688 (J.P. HEYMANN?) o.A.         "J.P. HEYMANN Wächter und Musikant"- stellvertretender Organistendienst ? 
 1689 (J.P. HEYMANN?) o.A.         "Dienerbesold. wie 1688" - HEYMANN od. Rektor J.J. WELCKER (offiz. 1690)? 
 1690 J.J. WELCKER o.A.         "derzeitiger Rektor" und "Rektor und Organist" 

1690        X   1 fl Bretter u. Nägel f. d. Orgel (Witwe M. SOMMER + Schmied N. WÜSCHHAHN) 
1691    (J.J. WELCKER) o.A.         "Besoldung wie 1690" 
1691              15alb Bank an die Orgel (M. WAHL) 

 1692   (J.J. WELCKER) o.A.         "Besoldung wie 1688, 89, 90, 91" 
1692        X   1 fl Nägel (N.WÜSCHHAHN). Sattler: "weißes" Fell f. Balgreparatur (G.SCHMITT) 

 1693 (J.C. SCHREIDT)    ----         HHStAWsb 135/47 ("Abgang" Welcker, "Vocierung" Schreidt aus Rodheim) 
 1694   (J.C. SCHREIDT) o.A.         n.KAETHNER ĂAusgabe Besoldg. Wie 1693" HStAWsb 135/47 Dimiss .v. Schreidt                                                                                                                                                     

1694      "von Langgönß"  X   12 fl    OB "wegen d. Orgel gerufen", Sattler f. Fell, Schreiner (J. GELLFUß),  Schmied 
(L. MEYER), Bretter, "Organist in s. Dienst berufen"- nach BÖSK. J.G. PFAFF? 

 1695    (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldg. Bea. wie 1693", HStAWsb135/47( Pfaff  "zu eingang  des jahres 1695") 
 1696 (J.G. PFAFF) o.A.           "Besoldung wie 1693/94" 
 1697 (J.G. PFAFF ) o.A.         keine Angaben zur Dienerbesoldung 
 1698 (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldung wie 1697" 
 1699   (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldung wie 1697" 
    (1700) (J.G. PFAFF) -----   ---------      BR von 1700 nicht mehr vorhanden ! 
 1701 (J.G. PFAFF) ----         keine Angaben zur Dienerbesoldung   
 1702 (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldung wie 1701" 
 1703   (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldung wie 1701" 
 1704 J.G. PFAFF 6 fl          

 1705 (J.G. PFAFF) o.A.         "Besoldung wie 1701" 
 1706 (J.G. PFAFF) o.A.         "Bestallung wie 1701" 

1706      J.H. HEINIUS   X  25 R nach HStAWbb 135 - Pfeifenansprache hergestellt,  neu: Gedackt 4' für Posaune 
 1707   J.G. PFAFF 6 fl          

 1708 (J.G. PFAFF) ----         nach  KAETHNER.  "Besoldung wie 1707" 
1708        X    Balgreparaturen - nach BÖSKEN 

 1709 J.G. PFAFF ----   J.H. HEINIUS  X     3 fl          n. KAETHNER."Besoldung wie 1707",PFAFF Musikdirektor/Lich. Ausbesserung 
 1710 J.L. HERMANN 6 fl     J.H. HEINIUS X    3 fl L.HERMANN ab 1708 "Turmmann u. Musikant".Orgelmacher"die Orgel besichtigt" 
 1711-15 (J.L. HERMANN) o.A.         "jährliche Besoldung" 

1713+14        X    Balgreparaturen - nach BÖSKEN 
- -                      - -              - -                 - - - - - -                                                          - 
 1717+18 J.L. HERMANN o.A.          

 

 
 

KR BR Organisten Lohn Kalkanten Lohn Orgelbauer Sti  Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen.  
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p.a. p.a. 
1717+18      J.N. SCHÄFER    X 1.152 fl 4. Orgelbau (Neubau) - nach  BÖSKEN  & HStAWsb & StAU 

 1719-23 J.L. HERMANN o.A.                                

1723        X      Balgreparartur durch Vincenz WICHT ï nach BÖSKEN                      
    (1724) (J.A. BECKMANN?) 

(J.L. HERMANN) 
----         Hilfsorganist? - nach  KAETHNER 

1724  (J.L. HERMANN)         1fl 3alb Schloß an der Orgeltür (S. MAYER) - nach BÖSKEN 
1725  J.L. HERMANN 6 fl   J.L. HERMANN  X   24alb 3d Balgreparatur - nach BÖSKEN 

 1726+27 J.L. HERMANN o.A.          

1728           11alb 4d Schreinerarbeiten an der Orgel (C.N. RUDOLF) - nach BÖSKEN 
 1729-31 J.L. HERMANN o.A.          

- -                   - -              - -               - - - - - -                                                              -                                
1736  (J.L. HERMANN)         4alb 4d an Stadtschultheiß für Leim, 1 Buch, Makulatur zur Orgel - nach BÖSKEN   

- -                  - -              - -               - - - - - -                                                              - 
1745  (J.L. HERMANN)    Martin MEYER o.A.       Erwähnung -HStAWsb 135, U 40  (in luth. Od. reform.Kirche tätig?) 

- -                 - -              - -               - - - - - -                                                              - 
1761-74  J.G. SCHWAEBE 6 fl         StAU: J.L. HERMANN +1761; HHStAWsb: J.G. SCHWAEBE +1774 
1774-84  J.P. SCHWAEBE ---         HHStAwsb:  J.P. SCHWAEBE  = Sohn von J.G. SCHWAEBE 

1785  J.P. SCHWAEBE 6 fl         Phil.Hen.HABIG  BÜRGY X    4 fl Stadtrechng.: Philipp Henrich HABIG nur als Kalkant b. Stimmen erwähnt 16 alb 
- -                - -              - -               - - - - - -                                                             - 

1798  (J.P. SCHWAEBE) --- Conrad HABIG  (BÜRGY?) X     Abrechnungszettel fürJohann Conrad  HABIG  als Kalkant beim Stimmen 16 Alb. 
1799  J.P. SCHWAEBE 6 fl        Con. HABIG  BÜRGY   X   X   13 fl Bälgereparatur; HABIG nur als Kalkant beim Stimmen erwähnt 1 fl 15 Albus 

1800-12  J.P. SCHWAEBE 6 fl (Con. HABIG)        J.P. SCHWAEBE +1812 
1813  J.C.F. SCHWAEBE --- (Con. HABIG)        Joh. Christian Friedrich SCHWAEBE (* 1789) ist der Sohn von J.P. SCHWAEBE 

- -                 - -             - -               - - - - - -                                                            - 
1815  J.C.F. SCHWAEBE 9 fl Con. HABIG 3 fl        

1816  J.C.F. SCHWAEBE 9 fl Con. HABIG 3 fl        

1817  J.C.F. SCHWAEBE 9 fl Con. HABIG 3 fl BOURGY X    5 fl Stimm-Kalkant Conrad HABIG erhäl 32 Albus 
1818  J.C.F. SCHWAEBE 15 fl Con. HABIG 3fl32a BOURGY X    5 fl   BOURGY  "aus Homburg" 
1819  J.C.F. SCHWAEBE    15 fl Con. HABIG             10 fl   BOURGY   X       5 fl SCHWAEBE verlässt 1820 Usingen (nach Frankfurt) 
1820  G. SCHNEIDER 30 fl    Con. HABIG 10 fl       BÜRGY X    5 fl      SCHNEIDER ist Mädchen-Schullehrer in Usingen 
1821  G. SCHNEIDER   30 fl Con. HABIG 10 fl   BÜRGY X    5 fl              

1822  G. SCHNEIDER               30 fl         Con. HABIG             10 fl       BÜRGY X       5 fl  

1823  G. SCHNEIDER 30 fl   Con. HABIG 10 fl          keine Orgelstimmung 
1824-37  G. SCHNEIDER 30 fl Con. HABIG 10 fl   Wilhelm STORCK X    5 fl           ab 1827 aus den. Belegsammlungen d. KR!     W. STORCK  "in Homburg"   

1838  G. SCHNEIDER 30 fl         Con. HABIG 10 fl         W. STORCK             (X)  X  45 fl          reinigen, Prospekt polieren, neues Pedalklav., mehrere Pulpetensäckchen 
1839-41                       G. SCHNEIDER 30 fl         Con. HABIG   10 fl         W. STORCK              X    5 fl          1843 u.1848 attestiert der pensionierte Lehrer KRÄMER die Orgelstimmung, 

Kalkant: Christian HABIG = Sohn von Conrad HABIG 
1842-53  G. SCHNEIDER              30 fl         Christian HABIG          % W. STORCK   X X   10 fl % = 10fl 30 xr ; Reparaturursache wird nicht angegeben 
1854-57  G. SCHNEIDER 30 fl         Chr. HABIG              10 fl          W. STORCK    X    5 fl  

1858  G.A. STEINHÄUSER 30 fl   Chr. HABIG 10 fl    W. STORCK X    5 fl  

1859  G. STEINHÄUSER   50 fl Chr. HABIG 10 fl    W. STORCK X    5 fl  

1860    G. STEINHÄUSER    70 fl Chr. HABIG   10 fl W. STORCK X   X   5fl 30xr Reparaturursache wird nicht angegeben 
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KR BR Organisten Lohn 

p.a. 
Kalkanten Lohn 

p.a. 
Orgelbauer Sti  Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen.  

1861-67  G. STEINHÄUSER 70 fl   Chr. HABIG 10 fl W. STORCK   X    5 fl  

1868-70  G. STEINHÄUSER 40 T Chr. HABIG % W. STORCK X    $ ab 1868 W. STORCK in Friedrichsdorf ; % = 5 T, 21 Silbergroschen,6 Pfennige;  
$ = 2 T, 25 Silbergroschen, 8 Pfennige 

1871  G. STEINHÄUSER 40 T Chr. HABIG   10 T    W. STORCK    X    $ $ = 2 T, 25 Silbergroschen, 9 Pfennige ("= 5 Gulden") 
1872  G. STEINHÄUSER 40 T Chr. HABIG 10 T W. STORCK X    $ $ = 2 T, 25 Silbergroschen, 8 Pfennige 
1873     G. STEINHÄUSER 10 T Chr. HABIG 10 T       keine Orgelstimmung 

noch1873  F. SEIBERT 30 T           STEINHÄUSER im 1. Quartal, SEIBERT 2.-4. Quartal 
1874  F. SEIBERT 40 T Chr. HABIG   10 T       keine Orgelstimmung 
1875      F. SEIBERT 150 M Chr. HABIG 30 M Gust. RAßMANN X    16 M Gustav RAßMANN aus Möttau (Sohn von Daniel RAßMANN) 
1876    F. SEIBERT 150 M Chr. HABIG 30 M               $  X   10 M keine Orgelstimmung; $ = Orgelreparatur durch Wilhelm WEIMAR aus Usingen 

1877-80  F. SEIBERT 150 M Chr. HABIG 30 M G. RAßMANN    X    16 M        1879 kein Organistenbeleg, 1880 kein Kalkantenbeleg. F. SEIBERT wird Kantor 
1881  C. KÖCKERT  150 M   (Chr. und/oder 

Konrad HABIG) 
(30M) G. RAßMANN    X 3.850 M 5. Orgelbau (Umbau)  -nach EKA. kein Kalkantenbeleg. Schreinerarbeit zur Orgel 

(L.BUTZ) 3 M, Schlosserarb. J.SCHMIDT 5,40 M. Lackierarb. (1882) 65,72 M. Ab 

1881 zählt d. Rechn.jahr v. 1. April eines J. bis z. 31. März d. Folgejahres 
1881/82  C. KÖCKERT 150 M (Kon. HABIG) (30M)       kein Kalkantenbeleg (Christ. HABIG od. Sohn Konrad HABIG?), keine Stimmung 
1882/83    C. KÖCKERT    150 M          (Kon. HABIG)       (30M)                                                                                                                         G. RAßMANN X    20 M Organistenbesoldung Oktober 1882bis September 1883. Kein Kalkantenbeleg 
1883/84  C. KÖCKERT             

   . EHRING    

G. ZANGER  

§ 
$ 

% 

(Kon. HABIG)        § = 6,25 M -  für1. Hälfte Oktober 1883  
$ = 31,25 M -  für 2.Hälfte Oktober bis Dezember 1883 

% = 37,50 M - für Januar bis März 1884  
1884/85  G. ZANGER   150 M (Kon. HABIG) (30M) G. RAßMANN X      20 M kein Kalkantenbeleg 
1885/86-
1890/91 

 G. ZANGER 150 M (Kon. HABIG)   (30M) G. RAßMANN X    20 M       keine Kalkantenbelege 

1891/92+

1893/94 
 G. ZANGER 150 M Kon. HABIG 40 M G. RAßMANN X    20 M 1 Mark extra für vom Orgelstimmer gestellten Kalkanten 

1894/95  G. ZANGER   

  .  NÖLL  

L. STEINERT  

§ 

$ 

% 

F. ERLE 40 M G. RAßMANN X    24 M § = 12,50 M - für Monat April 1894 

$ = 31,25 M - für 1. Mai bis 15. Juli 1894 

% =106,25 M-6.07.1894 bis 03.1895, Orgelstimm. m. 2 Pers. (f. Konz.) 4 M extra 
1895/96- 
1898/99 

 L. STEINERT 150 M F. ERLE 40 M G. RAßMANN X    20 M  

1899/ 

1900 
 L. STEINERT 

P. TEICHFISCHER   
§ 

$ 
F. ERLE 40 M   G. RAßMANN X      20,60M § = 112,50 M  - für April bis Dezember 1899    

$ = 37,50 M - für 1. Jan. bis 31. März 1900  37,50 M 
1900/01  P. TEICHFISCHER 150 M F. ERLE 40 M G. RAßMANN X X  X 389 M Instandsetzung + neue Gambe 8' + Orgelstimmung. Kalkant  8,75 M extra 
1901/02  P. TEICHFISCHER 150 M (F. ERLE) (40M) G. RAßMANN X      21 M kein Kalkantenbeleg. 2. Stimmung zur Instandsetzung. 1 M extra f. Kalk. 
1902/03  P. TEICHFISCHER 150 M F. ERLE 50 M G. RAßMANN X    20 M  

1903/04+ 

1904/05 
 J. NÖLL 200 M F. ERLE 50 M G. RAßMANN X       21 M 1 M extra für vom Orgelstimmer gestellten Kalkanten 

1905/06  J. NÖLL 250 M F. ERLE 50 M G. RAßMANN X      21 M                  "                       "                         "                                     
1906/07  J. NÖLL 250 M F. ERLE 65 M G. RAßMANN X    21 M                   "                       "                         " 
1907/08+ 

1908/09 
 J. NÖLL 250 M F. ERLE 65 M August HARDT X      21 M                   "                       "                         " 

(August HARDT ist RAßMANN-Nachfolger in Möttau) 
1909/10  J. NÖLL 

E. WEIMAR 
250 M 
48 M   

(F. ERLE) (65M)   Aug. HARDT X      21 M                     "                       "                         "                Kein Kalkantenbeleg 
 für 24 Vertretungen des schwer erkrankten Organisten 
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p.a. 
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p.a. 
Orgelbauer Sti  Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen.  

1910/11- 
1912/13 

 H. BASTIAN 250 M F. ERLE 65 M Aug. HARDT X    21 M (einschließlich Stimm-Kalkant). 18,50 Mark für elektrische Orgellampe 

1913/14+ 

1914/15 
 H. BASTIAN 400 M F. ERLE 65 M Aug. HARDT X      21 M (einschließlich Stimm-Kalkant) 

1915/16  H. BASTIAN 400 M F. ERLE 
L. HOFMANN 

§ 
$ 

Aug. HARDT X        21 M       (einschl. Stimm-Kalkant); § = 10,80 M für Kalkant ERLE im Apr. und ½ Mai 1915 
$ = 59,58 M für Kalkant HOFMANN halber Mai bis 31.3.1916 

1917/18- 

1919/20 
 H. BASTIAN 400 M L. HOFMANN 65 M Aug. HARDT X X   21 M    1917 Abgabe der Prospektpfeifen für1. Weltkrieg); 4,50 M für Ablieferung.  

1919- 6,50 Mark für kleine Reparatur 
1920-22  ------------- -------   ----------- ----- --------------     ------ Kirchenrechnungen fehlen! 
1923/24  Helene BOHRIS  

H. BOHRIS 
% 

30GM 
L. HOFMANN 
L. HOFMANN 

$ 
12GM 

      %=Organistin Okt.+ Nov.1,8 Billionen M. $=Kalkant Nov.+Dez. 720 Milliard. M 
1. Quartal 1924;  Keine Stimmrechnung bei  den Belegen 

1924/25  H. BOHRIS 300M L. HOFMANN 

F. VOGT 
5 M 

60 M 
Wilhelm 

RASSMANN °) 
(X) X   548 M Kalkant HOFMANN für April 1924  

Kalkant VOGT für Mai 1924 bis 31.3.1925;  neuer Zinkpfeifen-Prospekt.  
1925/26  H. BOHRIS 300 M F. VOGT 65 M W. RASSMANN X X     90 M* * =  18 M für reguläre Stimmung, 72 M für Reparatur und anschließ. Stimmung 

7,15 M f¿r Poppline (sic!), Ă...der Stoff wurde an die Orgel verwandtñ 
1926/27  H. BOHRIS                                                                                                                300 M F. VOGT 65 M W. RASSMANN  X   20 M Organistenvertretung 8 M für W. LAUNHARD und 6 M für E. STEINMETZ  

für 17 M Balggurte repariert (A. ZITZER) 
1927/28-
1929/30 

 H. BOHRIS  
Grete HEIL 

200 M 
200 M 

F. VOGT 90 M W. RASSMANN X  
X   

  65 M Orgelstimmung: 1927/19,60 M; 1928/22 M; 1929/23 M. 
Für 5,75 M Balggurte repariert und neue Gurte (G. SCHMIDT) 

1930/31  H. BOHRIS 

G. HEIL 
200 M 

200 M 
F. VOGT 90 M W. RASSMANN X X        23 M 

775M°) 
°) = Einbau eines elektrischen Winderzeugers. Elektroanschluss dazu 101,24M; 

Schreinerarbeit für Gehäuse dazu 62,30 M (A.KINKEL) 
1931/32  H. BOHRIS 

W. SCHEMEL 

G. HEIL   

10 M 
240M25

0 M 

Entfällt wegen °) $ W. RASSMANN X    20 M $ =   Kalkantendienst entfällt seit Einbau des elektrischenWinderzeugers 

1932/33  G. HEIL  

W. SCHEMEL 
225 M 

225 M 
  W. RASSMANN X        25 M 3 M  an F. VOGT für Kalkantendienst, wegen Reparatur am "Windmotor" 

1933/34-

1941/42 
 G. HEIL 

W. SCHEMEL 
225 M 

225 M 
  W. RASSMANN   X      62 M 

 

Orgelstimmung: 1935-38/30 M, 1939-41/32 M 

Organistenvertretung: August HARTMANN 15 M und Emil VELTE 15 M, 
1942/43  W. SCHEMEL 500 M  90 M W. RASSMANN X X   38 M Extraarbeiten weg. herabgefall. Decke üb.d. Orgel 12 M, Balggurte repariert 2,70M 

(E. WEBER) dafür Kalk.dst. F. VOGT 3 M; Organistenvertretg.: E. VELTE 25 M 
1943/44-

1946/47 
 W. SCHEMEL 500 M   Alf. HARDT X    30 M Orgelstimmung: 1943 u. 44/30 M, 1945 keine Stimmrechnung,1946/30 M 

Organistenvertretung: E. VELTE, 1943/45M, 1944/135M, 1945/25M 
1947/48  W. SCHEMEL 

Helmut JUNG 
350 M 
225 M 

  Alf. HARDT X    30 M Besoldung H. JUNG vom 1. Juli 1947 bis 31. März 1948  
Orgelmotorreparatur durch E-Werk Usingen 3 M (3 elektr.Sicherungen) 

1948/49  W. SCHEMEL 

H. JUNG 
300 M 

300 M 
  Alf. HARDT X X   62 M Stimmung 32 M, kl. Reparatur: Pedalwindlade, Manualtastenstecher 

1949/50  (H. JUNG)           

1950     Adolf  RÜCKERT           

1951  A. RÜCKERT  
                                                  - - - - - -                                                             -  

1952  A. RÜCKERT    Alf. HARDT   X  865 DM Reinigung u. Holzwurmschutz. Bisher Kostenanschlag aufgefunden. 
1953  A. RÜCKERT                  - - - - - -                                                             - 
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KR BR Organisten Lohn 

p.a. 
Hilfestellung Lohn 

p.a. 
Orgelbauer Sti  Rep Inst Bau Kosten Arbeiten (ggfls. durch andere Handwerker). Sonstiges, Anmerkungen.  

1954  A. RÜCKERT 
(Wolfgang METZLER) 

          
(Prof. Dr. W. Metzler: zeitweiliger Organistendienst ohne feste Besoldung) 

1955-58  A. RÜCKERT                  - - - - - -                                                             - 
1959    A. RÜCKERT 

(W. METZLER) 
   Alf. HARDT    X 3.330 

DM 
"Klangumbau" im Pedal und im Oberwerk 

(zeitweiliger Organistendienst ohne feste Besoldung)                                          
1960-69  A. RÜCKERT                  - - - - - -                                                             - 
1970-72  A. RÜCKERT 

 

(W. METZLER) 

   Günter HARDT 

(Sohn u. Nachfolg. 

v. Alf. HARDT) 

   X 133.405 

DM 
6. Orgelbau (Umbau)  Intonation Hans Peter MEBOLD, Disposition Wolfgang 

METZLER in Absprache mit Adolf RÜCKERT 

(zeitweiliger Organistendienst ohne feste Besoldung) 
1973-78  A. RÜCKERT                  - - - - - -                                                             - 

1979    A. RÜCKERT 

 

(W. METZLER) 

   G. HARDT 

H.P. MEBOLD 
 

X 
X       

441 DM 
kleinere Reparatur / 3,5 Arbeitsstunden 

Stimmung anlässlich der Frankfurter GdO-Tagung im August 

( zeitweiliger Organistendienst ohne feste Besoldung) 
1980-89  A. RÜCKERT  

                                                    - - - - - -                                                                - 

1990  A. RÜCKERT    G. HARDT  X   8073DM Haupt- und Ladenbälgereparatur von HW, SW und Pedal 
1991-93  A. RÜCKERT                   - - - - - -                                                                - 

1994  A. RÜCKERT    G. HARDT X  X  51.186 

DM 
Grundreinigung, Reparatur, Justierung. Stimmung H.P. MEBOLD 

1995+96  A. RÜCKERT                   - - - - - -                                                                - 
1997  A. RÜCKERT  Helmut FRITZ 9 Std. G. HARDT X X      4001 DM  FK-Schalter, Schleifenzugmotor, Pedalkast. Kosten f. Hauptstimmung 1.920 DM 
1998  A. RÜCKERT  H. FRITZ 8 Std. G. HARDT X X   1814 DM            Koppelmechanik, Hauptstimmung 1.630 DM 
1999  A. RÜCKERT  H. FRITZ 6,5 

Std. 
G. HARDT X X   2.132 

DM            
Pedalbeleuchtung, FK-Schalter,Ventile, Zungenstimmung, Manualtraktur 

Hauptstimmung 1.285 DM 
2000  A. RÜCKERT  H. FRITZ 6 Std. G. & U. HARDT   X   X   1992 DM  Schleifenzugmotor, Nebenstimmung 978 DM 
2001  A. RÜCKERT    G. & U. HARDT X    1936 DM Hauptstimmung 

2002  A. RÜCKERT    G. & U. HARDT  X   108,17 ú ausgehängtes Ventil gerichtet  

2003  A. RÜCKERT    U. HARDT  X   244,47 ú Schwellmechan. gewartet, Gerªusch Pedallad.balg beseitigt;  Posaune ĂDñ rep.  

   2004  A. RÜCKERT                   - - - - - -  -                                                               -                                                                      

2005  A. RÜCKERT    U. HARDT X - - - 668,04 ú Nebenstimmung 

2006  A: RÜCKERT    U. HARDT X - - - 723,26 ú Nebenstimmung 

2007  A. RÜCKERT    U. HARDT X X - - 879,42 ú Nebenstimmung, Koppeldraht eingesetzt und Koppel neu eingestellt 

2008  A. RÜCKERT  H. FRITZ  U. HARDT X - - - 627,73 ú Nebenstimmung 

2009  A. RÜCKERT (Keine Stimmung wegen ungünstiger Witterung ï keine Reparaturen) 

2010  A. RÜCKERT    U. HARDT X X - - 985,62 ú Hauptstimmung, Trompetenbecher gerichtet 

 
Anm.:  Die Erhebungen werden vom Archivar (vorläufig) ab 05/2010 nicht mehr fortgesetzt, da es sich lediglich um die üblichen Stimmarbeiten und/oder um die Durchführung kleinerer Reparaturarbeiten (beides immer durch  

            OB-Hardt in Möttau) handelt.  

            In Zukunft ist eine Revision des Werks mit evtl. Klangumbau oder -erweiterung angedacht. Danach beabsichtigt der Archivar die Statistik fortzusetzen, solange ihm das möglich ist (*1943!) 

 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                HF, Stand: 04/2024 
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Chronologisches Personenregister   (Orgelbezogene Zeiten und Wirksamkeiten in Usingen) 

 
Abk.:   ELS = Ev. Lehrerseminar, é-O = Organist

 

Amtmänner 
1613       Fren(t)zel, Jacob (Neuweilnau)          

1777       Dombois, Johann Gottfried                   
1794       Lautz, Anton Johann Ernst                 

1805       Hergenhahn, Carl Salomo                  

1813       Emminghaus, Wilhelm,  Ferd.       
Kalkanten 

1629-1633   Schreiner, Johannes 
1745            Meyer, Martin   

1785            Habig, Philipp Henrich  

1798-1841   Habig, Johann Conrad         
1842-1880   Habig, Christian                   

1881-1893   Habig, Konrad 

1894-1915   Erle, Fritz                                   
1915-1924   Hofmann, Ludwig 

1924-1930   Vogt, Fritz   

Kantoren 

1778            Baumgarten, Johann Nicol. 

1880            Seibert, Fr.  

Lehrer  

1690-1692 Welcker, Joh. Justus (Rektor)   

1724            Beckmann, ? (Ev. Ref.  

                    Schule) 
1820-1857   Schneider, G.   

                    (Mädchenschule)   
1880-1874   Feye, Carl Fr. Markus (ELS) 
1880-1883   Koeckert, C. (ELS)  

1883             Ehring, ? (ELS)   
1883-1894   Zanger, Gustav (ELS)   
1895-1899   Steinert, Ludwig (ELS)   

1900-1902   Teichfischer, Paul (ELS) 

1903-1910   Nöll, J. (Hauptschule) 
1909            Weimar, Emil (Seminarist)   

Organisten 

1614+1625   Wicht, Hans Wilhelm   
1615+1619   Weber, Anton  

1665             Reuter, Johan Niclas   

1666-1667   Flick, Johann Konrad   
1666-1667   Müller, Johann Burkhard   

[1667/68      Mün(t)z, Konrad] ?     

1668-1687   Kreckmann, Georg Philipp  
[1688-1689  Heymann, Johann Peter] ?   

1690-1692   Welcker, Johann Justus   

1693-1694   Schreid(t), Johann Conrad   
1694-1709   Pfaff, Johann Georg 

1710-1745   Hermann, Johann Ludwig   

1718            Müller, ? (Homburg)  
1724            Beckmann,? (ev.ref.+ 

                    Hilfs-O)   
1761-1774   Schwaebe, Johann Gottfried   
1774-1812   Schwaebe, Johann Philipp 

1813-1819   Schwaebe, Christian Friedr.   

1820-1857   Schneider, G.                                               
1843+1848   Krämer, Joh.Christ.(Hilfs-O) 

1858-1873   Steinhäuser, Georg Anton   

1873-1880   Seibert, Fr. 
1881-1883   Koeckert, C.   

1883            Ehring, ? (Hilfs-O) 
1883-1894   Zanger, Gustav 

1895-1899   Steinert, Ludwig 

1900-1902   Teichfischer, Paul                                     
1903-1910   Nöll, J.   

1910            Weimar, Emil (Hilfs-O) 

1910-1920   Bastian, Heinrich   
1923-1931   Bohris, Helene 
1926od.27   Launhardt, W. (Hilfs-O)  

1926od.27   Steinmetz, E. (Hilfs-O) 
1929-1933   Heil (verh. Debes), Grete   

 

 

1931-1948   Schemel, Willy 
1941od.42   Velte, Emil (Hilfs-O) 

1948-1949   Jung, Helmut  

1949            Bonse,?(Frl.) (O-Spielerin) 
ab 1950       Rückert, Adolf 

ab 1954       Metzler, Wolfgang (freier O)   

1958            Leitner, Elly  (Orgelübungen) 
1979            Busch, H. J. (Siegen) 

Orgelbauer 
1613             Wagner, Georg/ôJºrgô  

                     (Lich)  

1661            ĂOrgelmeister von Butzbachñ   
1664/76/87   Wagner, Hans Georg (Lich)   

1687            Siegfried, Henr. Julius (aus?)   

1694            ñ- von LanggºnÇñ   
1706/09/10   Heinius, Joh. Henrich (aus?)  

1717-1718 Schäfer, Joh. Nicolaus 

(Hanau)   
1785-1822 Bürgy, P. H. ([Bad]  

                     Homburg) 
1824-1872  Storck, Wilhelm   
                    ([Bad] Homburg und    

                    Friedrichsdorf) 

1875-1906 Raßmann, Gustav Josef  
                   Heinrich  (Möttau)   

1907-1924   Hardt, August (Möttau) 

1924-1942   Rassmann, William (Möttau)   
1943-1960   Hardt, Alfred (Möttau) 

1960-1993   Hardt, Günter (Möttau)  

1968            Hillebrand (nur Angebot)  
1972            Killinger (nur Zulieferer) 

1972/79/94  Mebold, Hans Peter (Siegen)  

ab 1993       Hardt, Uwe (Möttau)  
Orgelsachverständige 

1958                        Schuchmann, ?   

1958/59/68              Wissmüller, Theodor 
1966                        Brendel, Hanns   

1965                        Bochmann, Gerhard  

1968-73+1993-94   Albrecht, Peter   
1980+1993             Balz, Hans Martin 

Pfarrer  

1687             Filgus, Johann Conrad   
1813             Schwein, Carl Franz 

1838/55/59   Senfft, Joh. Wilh. Heinrich 

1882             Doerr, Joh. Wilhelm Gustav  
1882             Müller, Philipp Carl Theod.   

1906             Bohris, Heinrich   
1937             Schneider, Heinrich   
1952+58       Ernst, Alwin   

1966             Faelligen, Dieter 

1968-74     Heinemann, Friedrich  
1971             Schneider-Ludorff, Botho   

1990/94/95   Voll, Karl Friedrich   

1993             Voll, Almuth   
Regenten      

1613           Ludwig II. v. Nassau- Weilbg. 

1653/94      Walrad v. Nassau-Usingen 
1704/09/10 Wilhelm Heinrich v. N.-U.  

1719            Charlotte Amalie v. N.-U. 
1751/61/74 

        /76/77  Karl Wilhelm v. N.-U. 

1811/13       Friedrich August v. N.-U.  
Sattler 

1633       Dump, Jacob (Seiler) 

1692       Schmitt, Georg   
1723       Wicht, Vincenz (Sattler?)  

1926       Zitzer, August   

1929       Schmidt, Georg 
1942       Weber, Emil (Polsterer)  

 

 

Schlosser 
1724       Mayer, S.  

1881       Schmidt, J.   

Schmiede 

1665       Wollwarden, W.   

1674       Handel, M. Christian 

1690       Wüschhahn, Niclas   
1694       Meyer, L.   

Schreiner 

1633             Wagner, Andreas   

1665             Sommer, W.   

1665/70/74   Rudolph, S.   
1690             Sommer, Michael  

1691             Wahl, Mathes   

1694             Gellfuß, J.  
1729             Rudolf, C. N.   

1881             Butz, L. 
1930             Kinkel, Alexander   
Schultheißen 

1664       Reuter, Johann Conrad   

1687       Clemm, Vincentz   
1798       Jung Johann Martin   

Türmer  

1667/68       Mün(t)z, Konrad    
1668-1687   Kreckmann, Georg Philipp   

1688-1689   Heymann, Johann Peter   

1710-1745   Hermann, Johann Ludwig   
1761-1774   Schwaebe, Johann Gottfried   

1774-1812   Schwaebe, Johann Philipp   

1813-1819   Schwaebe, Christian Friedr.   

Sonstige 

1613  Hess, Joh. (Kammersekr./Weilburg)  

1800  Hippe, Joh. Heinrich (Stadtrechner)  
1813  Schultheiß, Siegfr. (Landesdirekt.?) 

1876  Weimar, Wilhelm (Buchbinder)  

1881  Steinmetz, F. (Hilfskraft)  
1882  Loetze, Rudolph (Amtsapotheker) 

1882  Preiss, ? (Kirchenrechner)   

1917  Steinmetz, Jakob (Maurer & 
Weißb.)  

1925  Schrimpf, Carl (Textilgeschäft)  

1940  Wengenroth, ? (Hilfskraft)  
1960  Dienstbach, Fritz (Heimatforscher)  

1965  Feldtkeller, ? (Landeskonservator) 

1971  Steinmetz, Georg (Bankangestellter)  
1973  Niemöller, Jan (Kirchenvorsteher)  

1975  Bösken, Franz 

(Orgelforscher/Mainz)   
1981  Kaethner, Rudi H. & Martha       

          (Heimatforscher/Gemünden-Ts.)  

1990  Schweikart, ? 
(Dekanatssynod.vorst.)  

1994  Born, Karin (Gemeindesekretärin)  
2001  Liebendahl, Markus (Grafiker)  
2008  Fritz, Helmut  (Stadt- &  Kirchen-       

          archivar/Usingen)  

Zeitung: Lokalredakteure 

1926/27 Bohris, Paul (ñNassoviaò)  
1994      Santifaller, Enrico (Taunus-                     
              Zeitung) 

1994      Schneider, Andreas (Usinger       

              Anzeiger)  
2007      Pieren, Matthias  (Taunus- 

              Zeitung) 

2007      Wegst, R. K. (Frankfurter 
               Rundschau) 

 

 

                                      ©  HF, 2010
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Wolfgang Metzler (À) 

 

Die Orgel in der evangelischen Laurentiuskirche zu Usingen seit 1881  

                      
 Den folgenden Aufsatz widme ich den Orgelbauern Günter Hardt und Hans Peter Mebold, der 2001 
unerwartet früh starb. Wichtig war  auch die Begegnung und Zusammenarbeit mit Hermann J. Busch an der 
Usinger Orgel, die uns beide prägte und veränderte. Der Aufsatz dient ferner der Erinnerung an ihn. Dank 
schulde ich insbesondere nicht zuletzt einem der langjährigen Stadtarchivare Usingens, Helmut Fritz, der 
mich auf viele Dokumente hingewiesen hat und der Orgel sehr verbunden ist. 
 
 1851 bis 1926 bestand in Usingen ein evange-
lisches Lehrerseminar. Es war anfänglich im 
Schloss untergebracht, welches 1873 abbrannte. 
Ein sich von der Schlossorgel durch eine 
brennende Öllampe her ausbreitendes Feuer ist 
einer der Gründe, die zu meiner Schulzeit von 
Heimatkundelehrern als dafür verantwortlich 
genannt   wurden (s. Käthner [Kä] S. 142 f.). Erst 
1880 errichtete man das neue Seminargebäude, 
die heutige Christian-Wirth-Schule, die 1922 mit 
einer ersten Klasse als Aufbaugymnasium 
startete.  
  Für einige Jahre waren die angehenden Lehrer, 
die alle das Orgelspiel erlernen mussten, in 
Usingen auf die einmanualige Orgel in der ev. 
Kirche angewiesen. Deren Pedal hatte überdies 
nicht den normalen Umfang. Wie sich der 
damalige Seminarmusiklehrer Carl Feye (1809-
1886)  in dieser Situation beholfen hat, ist mir 
nicht bekannt. Ob man für die Studien in  den 
Nachbarort Eschbach ausgewichen ist, wo seit 
1846 die von Daniel Raßmann erbaute 
zweimanualige Orgel stand, welche der Meister 
selbst Ădie Krone unter den Orgeln in der ganzen 
Gegendñ nannte (Zitat nach Martin Balz [Ba2])?   

  

 
 

Bild 1 

Der Seminarmusiklehrer Carl Friedrich Markus Feye 

Foto: Stadtarchiv Usingen 

  Auf jeden Fall wandten sich Feye und sein 
Nachfolger Carl Köckert an Gustav Raßmann, 
einen Sohn Daniel Raßmanns, der die väterliche 
Werkstatt in Möttau weiterführte. Dieser hatte seit 
1870 die Orgel in der Laurentiuskirche in Pflege.  
  Ferner sei angemerkt, dass Raßmann   für das 
inzwischen preußische Lehrerseminar zwei 
Orgeln lieferte.  Nachdem das neue 
Seminargebäude von einem Berliner Architekten 
entworfen wurde, setzte sich die Verwaltung in 
Wiesbaden mit Erfolg dafür ein, bei der 
Ausstattung Raßmann als nassauische Firma zu 
berücksichtigen, deren guter Ruf sonst gegenüber 
dem Konkurrenz-angebot des ĂAuslªndersñ Dinse  
unnötig geschädigt würde, s. [He]. 
   Nun zu der klanglichen Wandlung, welches das 
ursprünglich 1717/18 von Johann Nikolaus 
Schäfer (Hanau) erbaute Instrument bei dem 
Raßmannschen Umbau 1880/81 erfuhr: Im 
bisherigen Zustand sei Ădie Orgel f¿r die groÇe 
Kirche zu schwach, habe zu wenig Register und 
sei im Ton zu hochñ (so Franz Bºsken [Bº] nach 
Usinger Akten). Den daraufhin geschaffenen 
Zustand haben der langjährige Usinger Organist 
Adolf Rückert und der Verfasser (bis auf den 
Verlust des Prospektprinzipals und des Gamben-
registers, s. u.) noch erlebt. Allerdings sind Ein-
schränkungen des obigen Urteils nötig: Auch die 
bis heute erhaltenen Schäfer-Register wie die 
Hohlflöte im Hauptwerk sind durchaus nicht 
zimperlich intoniert. Schäfer hat auch sicher 
berücksichtigt, dass der Chorbogen der Kirche 
den Schall schluckt und eine kräftigere Intonation 
des Instruments erst in der Kirche den 
gewünschten endgültigen  Klang ergibt. Ohne die 
Posaune im Pedal, welche bei Raßmann wegfiel, 
war der Klangeindruck ebenfalls  nicht kräftiger 
geworden. Aber anders als sein Vater hat G. 
Raßmann ein gravitätisches volles Hauptwerk 
bevorzugt und dies auch bei kleineren Instrumen-
ten, die heute noch original erhalten sind, wie z. 
B. sein frühes Werk in Edelsberg 1858 
(Schleifladen, die Disposition ist bei Bösken nicht 
vollständig angegeben) oder sein spätes in Rod 
an der Weil (Registerkanzellenladen) verwirklicht. 
Die Regis-termechanik ist bei G. Raßmann 
deutlich präziser als bei seinem Vater. In Usingen 
hat er zu diesem Zweck das Untergehäuse des 
Orgelprospekts verbreitert. Das  zweite Manual 
und das Pedal wurden in chromatischer Tonfolge 
hinter das alte Hauptwerksgehäuse gestellt. Die 
Windversorgung (Kastenbälge) war äußerst stabil, 
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was Feye und Köckert an dem Zustand der Orgel 
vor dem Umbau ebenfalls bemängelten.  Nicht der 
Forteklang, sondern das zweite Manual mit 
zarteren Stimmen war jedoch der klangliche 
Hauptzweck des Umbaus der Usinger Orgel 
1880/81. In [Bö] oder [Me2] kann man die 
Dispositionen nachlesen. Die Wandlung des 
Orgelklangideals von D. Raßmann zu seinem 
Sohn ist insbesondere auch durch einen Disposi-
tionsvergleich Eschbach/Usingen ersichtlich. Bei 
letzterem Instrument kommt kein Register höher 
als 4-füßig im zweiten Manual mehr vor. C. Feye 
hat diese Entwicklung in seiner Wirkungszeit 
mitvollzogen: Die von Voigt erbaute, noch ganz 
ähnlich wie Eschbach disponierte Orgel in 
Oberreifenberg hat er abgenommen. Auch G. 
Raßmann hat in Nentershausen 1870 noch ein  
Werk erbaut, bei dem das 2. Manual mit einem 
Flageolett 2' und einer Zimbel abschließt [Bö].  
  Köckert ging 1883 nach Berlin, s. [He]. Auch 
seine Nachfolger als Seminarmusiklehrer waren i. 
Allg. zugleich Organisten an der ev. Kirche und im 
Usinger Land als Orgelsachverständige tätig, so 
Gustav Zanger (1848-1929). Unter ihnen möchte 
ich besonders auf Paul Teichfischer (1863-1929) 
hinweisen,  der in Usingen von 1899 bis 1903 
wirkte.  
 

 
 

Bild 2 

Der Seminarmusiklehrer Paul Teichfischer 
Foto: Stadtarchiv Usingen 

 

  Dann verschwindet er in den Usinger Akten. In 
der kurzen Zeit seines hiesigen Wirkens 
veranlasste er aber, dass die bis dahin noch 
vorhandene Gambe von Schäfer in der Orgel 
1901 durch ein hochromantisch klingendes 
Register gleichen Namens von Raßmann ersetzt 
wurde. Teichfischer gab ein Konzert anlässlich 
dieses Ereignisses, s. [Fr]. Vielleicht sollte auch 
die insgesamt gereinigte Orgel nach  der großen 

Kirchenrenovierung der Jahrhundertwende einen 
akustischen Beitrag zu deren Neugestaltung 
bieten. Erst 2013 bei der Vorbereitung eines 
Gedenkkonzerts und Vortrags für das hundert-
jährige Bestehen von Lambarene habe ich mit 
Helmut Fritz die Sicherheit erhalten, dass Paul 
Teichfischer identisch ist mit dem Musiker 
gleichen Namens, der in den Dokumenten um 
Albert Schweitzers Orgelaktivitäten auftaucht als 
ĂOrganist und Dirigent des Vereins f¿r kirchliche 
Musikñ in Bielefeld. Sein Amt als Organist der 
dortigen Altstädter Kirche trat er Ostern 1903 an, 
und 1910 wurde die von ihm und Schweitzer 
geplante neue Orgel dieser Kirche eingeweiht. 
Schweitzer hat auf ihr 1928 ein Konzert gegeben, 
als Teichfischer schon einen Schlaganfall erlitten 
hatte. Er sei aber Ăgeistig noch ein heller Greisñ 
(so Schweitzer in einem Brief an den Orgelbauer 
Fritz Haerpfer vom 1. 12. 1928, s. [Ao 11] S. 202. 
Die Kirche samt Orgel und Festschrift sind im 
zweiten Weltkrieg verbrannt. Von Harald 
Schützeichel, einem Spezialisten zum Thema 
ĂSchweitzer und die Orgelñ habe ich zum Gl¿ck 
eine Kopie der von Teichfischer verfassten Fest-
schrift erhalten [Te]. So schlummert in der Gambe 
des Hauptwerks der Usinger Orgel ein Stück 
Verbindung zur Geschichte der Elsässischen 
Orgelreformbewegung .  

   

 
 

Bild 3 

Usingen, Hauptwerk-Gambe 

Foto: H. Fritz, 1994 

 
 Bis 2013 hatten wir gedacht, die Schäfer- Gambe 
sei zusätzlich ein Opfer der Abgabe von 
Zinnpfeifen geworden, von welcher der Prospekt 
der Orgel 1917 wie viele andere Instrumente 
betroffen war. 1926 wurde der Prospekt aus Zink 
durch Wilhelm Raßmann ersetzt. Dabei wurde der 
Verlauf der Labienunterkanten von einer geraden 
(Abb. 3) in eine geschwungene geändert, die wir 
heute ebenfalls vorfinden, obwohl 1972 wieder ein 
Zinnprospekt eingesetzt wurde. 
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   Klanglich hat sich dann in der Zeit bis 1959 an 
der Orgel keine Veränderung ergeben. Gottes-
dienstliche und kirchenmusikalische Aktivitäten 
sanken in den Ăbraunen tausend Jahrenñ aber auf 
ein Minimum hinab. Von Wilhelm Raßmann, der 
zeitweilig in Amerika lebte, ging die Pflege der 
Orgel  kurz vor Kriegsende an Alfred Hardt 
(Möttau) über. Die Besucherzahlen der Gottes-
dienste schwollen  als Folge der Kapitulation 
wieder an. Für einige Zeit war  neue Wegweisung  
gefragt und eine Chance für die Kirchen.   
  Geistliche Musik übte nach kaiserlichem und NS-
Bombast ebenfalls Buße.  Musik vor und bis Joh. 
Seb. Bach, schon nach dem ersten Weltkrieg 
wiederentdeckt, wurde zum Maßstab für das 
Klangideal von Orgeln. Einige Jahrzehnte lang 
führte das zu einer Antiromantik bei Neubauten, 
die manchmal materialmäßig wenig dauerhaft  
und Analoga zu Behelfslösungen im Wohnungs-
bau waren. In der Usinger ev. Kirche stand jedoch 
ein technisch einwandfreies Instrument, das für 
den jungen Organisten Adolf Rückert, der sein 
Abitur mit einer Arbeit über Bachs Toccaten 
abgeschlossen hatte, den Anreiz zur adäquaten 
Realisierung dieser Musik auf Ăseinerñ Orgel 
bildete. So gelang  mit der Sachberatung von 
Theodor Wissmüller 1959 ein  Klangumbau des 
zweiten Manuals, bei dem einige Register um 
eine Oktave gerückt wurden und ein Scharf jetzt 
die Klangkrone bildete, die selbst  dem vollen 
Werk noch Strahlkraft verlieh. Im Pedal wurde die 
Quinte 5 1/3ô durch einen cantus-firmus fähigen 
Choralbass 4' + 2' ersetzt.  
  Die stilistischen Einseitigkeiten in der 
Kirchenmusik blieben jedoch nicht von langer 
Dauer. Zu Beginn meines Musikstudiums 1961 
hatte man bereits die Entdeckung gemacht, dass 
musikalische Romantik nicht nur unechten 
spätromantischen Schwulst  beinhaltete. Die 
ĂgemªÇigteñ Moderne suchte den Anschluss an 
internationale Entwicklungen bis zur Zwölf-
tönigkeit; und nicht zuletzt Elemente des Jazz 
fanden Eingang in Schul- und Kirchenmusik. Der 
Versuch eines Ăneobarockenñ Orgelbaus wurde in 
vielfacher Weise modifiziert und bald aufgegeben. 
Zugehörige kulturelle Zensur erwies sich nämlich 
verdächtig verwandt derjenigen, unter  der man in 
den unseligen tausend Jahren selbst gelitten 
hatte. Die daraus entstandenen Entwicklungen 
sind noch nicht abgeschlossen und haben sich für 
Gegenwart und Zukunft eher radikalisiert. 
  Als einen Beitrag, die Vielfalt der in die 
Gegenwart einfließenden Strömungen für den und 
im Orgelbau zu würdigen, habe ich mir 1965 als 
Examensthema das ¿ber ĂRomantischen 
Orgelbau in Deutschlandñ gewªhlt und dabei 
insbesondere eigene Klangstudien durch Reisen 
betrieben [Me1]. In den vorgeschriebenen 3 
Monaten entstand so eine Arbeit, die von Werner 
Walcker-Mayer verlegt wurde. Sein Sohn Gerhard 
Walcker-Mayer hat 2014 einen Nachdruck 
betreut. Die Firma Walcker ist nämlich wesentlich 
an der konzeptionellen Entwicklung der 

Orgelromantik beteiligt.  
  Als in Usingen sich Ende der 60-er Jahre eine 
Kirchenrenovierung abzeichnete, wurden die in 
Gesellschaft, Kirche und Musik vorhandenen, 
durchaus kontroversen Ideen auch für den 
Umgang mit der Orgel akut. Orgelbaumeister 
Günter Hardt, der neue Sachverständige Peter 
Albrecht, und ich selbst in Absprache mit Adolf  
Rückert entwarfen einen Plan, nach dem 
insbesondere die noch vorhandenen Pfeifen von 
Schäfer erhalten werden sollten. (Hierauf wies  
Franz Bösken deutlich hin, weil hinter den 
anderen Prospekten Schäfers (Erbach/Odenwald, 
Marburg/ 
Lutherkirche) kein originales Pfeifenmaterial mehr 
existiert.) Die so entstandene Disposition ist im 
Anhang als erste angegeben. Sie wurde aber 
noch einmal modifiziert, nachdem ich Hans Peter 
Mebold für einige Jahre als Intonateur zur Firma 
Hardt vermittelt hatte [Me3]. Die endgültige 
Fassung der Disposition, also die heute vorhan-
dene, ist die zweite im Anhang wiedergegebene. 
Hans Peter Mebold war damals auf dem Weg, 
sich in Nürnberg am Germanischen Nationalmu-
seum gründlich Restaurierungspraxis anzueignen.  
 

 
 

Bild 4 

Hans Peter Mebold bei der Arbeit in Usingen 
Foto: H. Fritz, 1994 

 

  Dieses Interesse sowie dasjenige an kontem-
porären Orgelgestaltungsfragen flossen in seine 
Vorschläge für Usingen ein. Ihre Hauptpunkte 
seien hier wiedergegeben:  
  Mebold schlug vor, für das hinter Haupt- und  
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Schwellwerk kommende ĂgroÇeñ Pedal nicht die 
Raßmannsche zweiregistrige Lade sondern die 
mit drei Registern zu stellen. Dadurch ergab sich 
die Möglichkeit, aus dem Violoncello 8' einen 10 
2/3' zu gewinnen, also der Orgel ein (akustisches) 
32'-Fundament zu geben. Das gehört nicht erst zu 
romantischen Klangvorstellungen; vielmehr hat 
bereits Joh. Seb. Bach auf die für seine großen 
Präludien notwendige Gravität des Klangs 
entscheidenden Wert gelegt und bei Orgelneu- 
und Umbauten in Hauptwerk und Pedal diesen 
Wunsch realisiert. Andererseits verlegte Mebold 
den Eintritt des 5 1/3' in der Hauptwerksmixtur für 
die  Choralspiellage eine halbe Oktave nach 
oben, so dass diese Mixtur jetzt auch bei  einem 
8'-Plenum verwendbar ist. Für das Cornett des 
Hauptwerks realisierte er ein Hochbänken hinter 
den Prospekt der Orgel; dies sowie ein weiterer 
Septim- resp. 1 1/3'-Chor erhöhen die cantus-
firmus Fähigkeit. Das Schwellwerk bekam 
zusätzlich eine Oktave 2', bei welcher die 2'-
Pfeifen des Choralbass 4' + 2' von 1959 
Verwendung fanden zusammen mit einer 
möglichst hell klingenden Ergänzung für ein 
Vorplenum. Schließlich bekam der im 
Schwellwerk bereits vorgesehene Tertian höhere 
Obertöne, so dass er in mannigfaltigen Solo- und 
ĂTuttiñ-Mischungen nachdrücklich Elemente neuer 
Klanglichkeit ermöglicht. Ein denkmalspflege-
rischer Akzent wiederum war es, die im Pedal 
nicht mehr verwendeten Diskantpfeifen des 
Schäferschen Hauptwerksgedackts in der Orgel 
aufzubewahren. Die gesamte Intonation wurde 
durch sorgfältiges Abhören ohne Zeitdruck so 
vorgenommen, dass der erwünschte Klang im 
Hauptschiff der Orgel entsteht. Nach H. P. 
Mebolds  Tod 2001 wurde durch die von Marianne 
Mebold und Tobias Späth bis Ende 2017 geführte 
Firma mehrfach ein ähnliches, durch das Usinger 
Beispiel initiiertes Klangkonzept für mittelgroße 
Orgeln realisiert, so etwa in Idstein St. Martin und 
in Siegen-Geisweid. Natürlich sind Wünsche nach 
noch reichhaltigeren Klangvorräten möglich, aber 
in der Usinger Kirche unnötig und nicht 
realisierbar, es sei denn,  man  würde  histori-
sches  Material an Pfeifen, Windladen etc. 
zerstören. 
  Bereits beim Einweihungskonzert am 2. Juli 
1972 kam die stilistische Vielfalt der Orgel zur 
Geltung: Jean-Francois Dandrieu (1682-1738), 
gespielt von Wolfgang Philippi; Joh. Seb. Bach, 
gespielt von mir; Joseph Rheinberger (1839-
1901), gespielt von Adolf Rückert, der seitdem die 
Eignung des Instruments für die konzertante 
Orgelmusik verfolgt; Rudolf Kelterborn (geb. 
1931), gespielt von Freia Wunderlich. So weit wie 
sie hat sich später kein(e) weitere(r) 
GastorganistIn in die komponierte Musik der 
Gegenwart hinein gewagt. 
  Ein wichtiger Gastorganist war Hermann J. 
Busch. In einer Besprechung  von [Me2], des 
anlässlich der Orgel(wieder)einweihung am 2. Juli 
1972 erschienenen Heftes, bescheinigte er dem 

Instrument, dass Ădank der hervorragenden 
Zusammenarbeit zwischen Wolfgang Metzler 
(Planung), Hans Peter Mebold (Intonation) und 
G¿nter Hardt (Technik) é ein vielseitiges, 
ungemein farbenreiches und doch völlig 
abgerundetes Werk entstandenñ sei. Die 
Besprechung ist in ARS ORGANI 43, S. 1886 f. 
(1973) enthalten, deren Schriftleiter Busch damals 
war. 
  Die Zusammenarbeit der Firmen Hardt und 
Mebold wurde auch noch ein weiteres Mal 
realisiert, als 1993 durch Abschleifen des 
Sandsteinbodens der Kirche bei ungeschützter 
Orgel starke Verunreinigungen der Pfeifen 
aufgetreten waren und Hans Peter Mebold die 
charakteristische Intonation bewahrte, s. Bild 6. 
Dabei war auch die Gambe von 1901 im 
Verhältnis zum älteren Bestand von Schäfer 
wichtig, Bild 5. Auch wenn in Usingen je eine 
Veränderung des Orgelkonzepts verwirklicht 
werden sollte, würde ich eine Zusammenarbeit 
beider Firmen empfehlen. Die  Firma Hardt ist  in 
Restaurierungsfragen gegenwärtig ebenfalls sehr 
kompetent, und dass Denkmalsinstrumente durch 
zwei Firmen betreut werden, ist inzwischen ein 
Standard.  
 Zurück zur musikalischen Nutzung: Von H. J. 
Busch und mir wurde bei Pelca 1976 eine der 
ersten Schallplatten mit vierhändiger Orgelmusik 
eingespielt; und ein modifiziertes Programm 
haben wir als (reisendes) Duo einige Jahre lang 
angeboten. Jean Langlais (1907-1991) hat uns 
sogar ein Duo gewidmet; und Marie-Louise 
Jaquet gab durch Vermittlung von  Busch in 
Usingen ebenfalls ein Konzert. 1979 war die 
Usinger Orgel im Programm der GDO-Tagung 
enthalten, s. [Ba1].   
 Als zweite Schallplatte mit der Usinger Orgel 
entstand 1982 bei der Beratungsstelle für 
gottesdienstliche Gestaltung in Frankfurt eine 
¿ber ĂEnsembleimprovisation mit Orgelñ. Vokale 
und instrumentale Aktionen sind darauf enthalten 
für musikalische Meditationen zu Predigten, 
Realisierungen von Psalmen etc., bei denen nicht 
nur ein Organist solistisch  seine Kunst entfaltet.  
Ein Begleitaufsatz erschien im Märzheft von ARS 
ORGANI 1983. Die musikalische Praxis kleiner 
Gruppen und des Usinger Kirchenchors während 
der Zeit meiner Chorleitung war von solchen 
Elementen künstlerisch-pädagogischer Ziele 
geprägt. 
  Mancher Impuls aus Aufbruchszeiten in Kirche 
und Gesellschaft der Zeit bis 1990 ist abgeebbt, 
ängstlichem Bewahren oder vorschnellem 
Aktionismus anheim gefallen. Seit dem Konzept 
von 1972 für die Usinger Orgel habe ich dazu 
gelernt, unter Anderem durch die Möglichkeit, die 
Instrumente der ehemaligen DDR und ihre 
Entwicklung zu studieren. Gerade hierdurch bin 
ich aber sicher geworden, dass die 1972 in 
Usingen geschaffenen Chancen der Realisierung 
von Musik mit der Orgel der Laurentiuskirche 
noch nicht ausgeschöpft sind. 
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  1965 habe ich meine Arbeit [Me1] mit dem Rat 
beendet, dass man Orgeln nicht Wunschklänge 
abtrotzen sollte und sie anderenfalls umbauen. 
(Oft ist man froh gewesen, solche Änderungen, 
die ein gefügtes Ganzes zerstören, später wieder 
rückgängig machen zu können.) Stattdessen 

empfiehlt es sich, für komponierte und spontane 
Musik von den jeweiligen Instrumenten zu lernen, 
was sie an musikalischen Möglichkeiten bereit 
halten. Mit diesem Rat möchte ich auch den 
vorliegenden Aufsatz beschließen.

 
 

Anhang: 
 

Dispositionen  
                                   

a) Dispositionsentwurf  August 1968 s. [Fr] 
  

 
                         Hauptwerk C ï fôôô                                                         Schwellwerk  C ï fôôô 
                         Bourdon               16ô                        Holzprinzipal          8ô 
                         Prinzipal                 8ô                          Gedackt                 8ô 
                         Rohrflöte                8ô                        Prinzipal                 4ô 
                         Gamba                   8ô                        Koppelflºte             4ô 
                         Oktave                   4ô                        Salizional                4ô (schwebend) 
                         Hohlflºte                4ô                        Blockflºte                2ô 
                         Quinte              2 2/3ô                                                    Scharf 3-4 fach       1ô 
                         Oktave                   2ô                        Tertian 1 1/3ô + 1 3/5ô 
                         Mixtur 4 fach          2ô                        Krummhorn            8ô 
                         Trompete               8ô 
                         Cornett  3-fach ab  g 

 
Pedal  C ï fô 

                          Prinzipalbass       16ô                        Basszink 4 fach 5 1/3ô, 4ô, 3 1/5ô, 2 2/7ô 
                          Subbass              16ô                        Pedalmixtur  4  fach 2 2/3ô 
                          Oktavbass            8ô                        Posaune                      16ô 
                          Gedackt                8ô                        Choralbass             4ô + 2ô 
                                                                                        

Tremulanten und Spielhilfen wie in b) vorgesehen 
 
 

b)  1972 realisierte Disposition 
  
                           Hauptwerk C ï fôôô             Schwellwerk  C ï fôôô 
                           Bourdon             16ô   (1881 u. fr¿her)             Holzprinzipal                 8ô   (1972) 
                           Prinzipal               8ô   (1972)             Gedackt                        8ô   (1881) 
                           Gedackt               8ô   (1972)             Prinzipal                        4ô   (1881) 
                           Gamba                 8ô   (1901)             Koppelflºte                    4ô   (1972) 
                           Oktave                 4ô   (1718)             Salizional                       4ô   (schwebend, 1881) 
                           Hohlflºte              4ô   (1718)             Oktave                           2ô   (1959/1972) 
                           Quinte            2 2/3ô   (1718)              Blockflºte                      2ô   (1972) 
                           Oktave                 2ô   (1718)                           Scharf  4 fach                1ô   (1959/1972) 
                           Mixtur 4-5 fach     2ô   (1718/1972)            Tertian 2fach   8/19ô, 4/11ô   (repetierend, 1972) 
                           Trompete             8ô   (1972)                           Krummhorn                   8ô   (1972) 
                           Cornett 3- 4 fach        (1881/1972)                 Tremulant 
                           Tremulant   
 

Pedal  C ï fô 
                           Prinzipalbass     16ô   (1881)             Basszink 3   fach    5 1/3ô, 3 1/5ô, 2 2/7ô   
(1972) 
                           Subbass            16ô   (1881)             Pedalmixtur 4 fach 2 2/3ô   (1972)                                     
                           Oktavbass           8ô   (1972)             Posaune                     16ô   (1972) 
                           Quinte          10 2/3ô   (1881)                           Trompete                      4ô   (1972) 
                           Gedackt               8ô   (1718)             Metallflºte                     4ô   (1959)  
  Schleifladen, die für das Schwellwerk hinter dem Hauptwerk und die für das Kleinpedal wieder in den 
Seitentürmen (1972), mechanische Spieltraktur und elektrische Registertraktur mit 3 freien Kombinationen 
für Hand- und Fußschaltung, eine zusätzliche Pedalkombination, Handregister zu den Kombinationen 
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schaltbar (nach Empfehlung von A. Schweitzer). Registrierhilfen weitgehend links im Spieltisch, drei 
Normalkoppeln.                     
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